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Move your life.

Masterpieces von WAGNER.

®®®

Dondola® – Das Beste für Ihren Rücken!
Ein Bürostuhl von WAGNER sorgt für ein einzigartiges
Sitzgefühl. Mit dem dreidimensional beweglichen 
Dondola®-Sitzgelenk bringt er Bewegung in Ihr Leben 
– mit Stil und für jeden Typ!

Mehr Stühle von WAGNER mit dem Original Dondola®-
Sitzgelenk für O� ice und Interior finden Sie unter: 

www.wagner-living.de

Erhältlich zu Wohlfühlpreisen bei unseren exklusiven Fachhandelspartnern
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BÜROMARKT GMBH 70197 Stuttgart, www.drehstuhl-sofort.de SEGMÜLLER  GMBH & CO. KG 64331 Weiterstadt, www.segmueller.de BREITINGER AG 63741 Ascha� enburg, www.breitinger.de
MENZEL & WOELKE GMBH 59581 Warstein, www.menzel-woelke.de MENZEL & WOELKE GMBH 59557 Lippstadt, www.menzel-woelke.de MENZEL & WOELKE GMBH 59494 Soest, www.
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Coesfeld, www.wietholt.de LÜLLMANN GMBH 47807 Krefeld, www.luellmann.com PSW PETER SCHMIDT 42929 Wermelskirchen, www.schmidt-buerobedarf.de VIEHAUSEN & GARTZ GMBH 41812 
Erkelenz, www.viehausen-gartz.de SCHNEIDER FELIX GMBH 40885 Ratingen, www.ergonomie-am-arbeitsplatz.com PAPE+ROHDE GMBH & CO. BÜROEINRICHTUNG KG 40549 Düsseldorf, www.
pape-rohde.de OFFICE ERGONOMIE CENTRUM 40212 Düsseldorf, www.schleef-by-o� ice.de BAIER BÜROEINRICHTUNGEN 36160 Dipperz, www.bürodesign.de BÜROCENTER BUTZBACH 35510 
Butzbach, www.buerocenter-butzbach.de TICK INTERNATIONALE MÖBEL GMBH 33602 Bielefeld, www.tick-moebel.de SCHREIBER+WEINERT GMBH 30655 Hannover, www.swdirekt.de OFFICE 
360 GMBH 30167 Hannover, www.o� ice360.de SCHWERDTFEGER H. GMBH 27572 Bremerhaven, www.plate.de HARMS BÜROTECHNIK + EINRICHTUNG 21337 Lüneburg, www.harms-lueneburg.
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Dondola® 

W5  Die Zukunft schon jetzt erleben – 
Der erste Carbon-Bürostuhl von Wagner. 
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Journalisten neigen dazu, andere Länder aufgrund ihrer bevorzugten 
Unterhaltungsformen zu beurteilen. Das ist dankbar, weil in fast jeder 
Gesellschaft ab und an, hier und da der Hang zum Trivialen, Absurden 
oder Kommerziellen durchschimmert, aufgrund dessen Ferndiagnosen 
jeglicher Art angestellt werden. Die moralische Keule lässt sich prima 
schwingen, wenn man beispielsweise die USA mit der Formel „Rodeo + 
Micky Maus + Kim Kardashian“ erklärt. Was am Ende nichts erklärt.

Dies soll uns eine Mahnung sein. Denn auch wir versuchen in dieser 
Ausgabe immer wieder, unsere Gesellschaft ein Stück weit anhand 
gerade sehr populärer Vergnügungsformen zu deuten: Ob derbe 
Comedy wie von unserer Titelfrau Carolin Kebekus dargeboten, die 
Menge neuer Achterbahnen, die in künstliche Spaßwelten gepflanzt 
werden oder Fahrräder mit eingebautem Motor – jede dieser „Errun-
genschaften“ des modernen Lebens erfährt derzeit großen Zulauf.
Die Rheinländerin Kebekus mit dem Spitznamen „Pussy“ füllt mit 
wenig zurückhaltenden, aber umso politischeren Stücken („Wie blöd  du  
bist“) immer größere Hallen. Wir trafen sie in einem leeren Theater in 
Köln, wollten Ruhe haben, um mit ihr darüber zu sprechen, wie sich ein 
Land in lauten Zeiten unterhalten lässt (Seite 26). Derweil hat Autor 
Frederic Löbnitz das Phänomen immer wahnsinnigerer Attraktionen 
auf die Spitze getrieben, indem er in den fünf spektakulärsten deutschen 
Parks alle Achterbahnen hintereinander fuhr (Seite 38). Autor Uwe 
Pütz stellte sich gleich mehrere Sinnfragen zur modernen Freizeitwelt, 
als er mit einem Elektrobike über die Alpen fuhr (Seite 90). Etwa: Ist es 
noch ein echtes Erlebnis, wenn man Pässe fast ohne Schweiß überquert?
Ich habe den Eindruck, dass man bei der Lektüre dieses Heftes einiges 
darüber lernen kann, welchen Spaß und welche Unterhaltung  
Menschen im Jahr 2017 suchen, welche sie vielleicht sogar brauchen, 
um unruhige Zeiten auszuhalten.

Gute Reise,
Ihr Stephan Seiler, Chefredakteur

PS: Sie können diese Ausgabe gern mitnehmen oder sie unter
dbmobil.de/hefte weiterlesen.

Liebe Leserin, lieber Leser,

B u n t e  C r e w  i m  K ö l n e r  S c a l a 
T h e a t e r  ( l . ) :  d a r u n t e r 
F o t o g r a f  N o r m a n  K o n r a d 
( u n t e n ) ,   C a r o l i n  K e b e k u s 
( d a r ü b e r )  u n d  D B  M O B I L - 
R e d a k t e u r  V o l k e r  C o r s t e n 
(o b e n ) .  U n t e n :  A u t o r  
F r e d e r i c  L ö b n i t z  i m  „ F l u g  
d e r  D ä m o n e n “ ,  H e i d e p a r k 
S o l t a u  ( a b  S e i t e  3 8 )
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Wir machen Ihr Städteerlebnis zum

    echten Hochgenuss.
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auLassen Sie sich begeistern – es gibt 2017 viele Gründe, in die STARKEN STÄDTE zu reisen:

• Sonderausstellung 300 Jahre Herkules (bis 8.10.) und documenta 14 (10.6.–17.9.), Kassel

• „der medicus“ (14.6.–27.8.), Musical Sommer Fulda

• „Luther“ Open-Air (2.–25.6.), Theatersommer auf dem Marktplatz, Marburg

• Gießener Kultursommer, Kloster Schiffenberg (24.8.–10.9.)

• Wetzlarer Festspiele (8.6.–1.8.)

• Internationale Maifestspiele (26.4.–28.5.), Wiesbaden

• Hessentag (9.–18.6.), Rüsselsheim am Main

• Ausstellung „Magritte. Der Verrat der Bilder“ (bis 5.6.), Schirn Kunsthalle Frankfurt

• Offenbacher Lichterfest (12.8.), Büsingpark

• Brüder Grimm Festspiele (12.5.–30.7.), Hanau

• Jugendstiltage auf der Mathildenhöhe (19.–21.5.), Darmstadt
www.hessen-tourismus.de/staedte



Jedes Jahr im April wirkt die Heer- 
straße wie in ein Meer von Kirsch- 
blüten getaucht. Anfangs ein 
Geheimtipp, ist die 350 Meter 
lange Straße heute ein Touristen-
magnet. Als gebürtiger Bonner 
bin ich häufig in dem Viertel 
unterwegs und ziehe durch die 
vielen umliegenden Cafés und 
Bars. Kurz nach Mitternacht habe 
ich einmal die Chance ergriffen 
und die menschenleere Straße 
fotografiert – und so diesen 
einmaligen Anblick festgehalten.

JOH A N N E S W E BE R , 37, 

FOTO GR A F U N D V I DE O ­

PRODUZ E N T AUS BON N

HEER STR A SSE, 
BONN

L E S E R A K T I O N
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Hier zeigen wir jeden Monat  die besten Bilder aus unserer Reise-Community. Wollen Sie Ihren Lieblingsort vorstellen?  Infos finden Sie auf Seite 11
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Meine Frau und ich fahren gern 
nach Dornum und besuchen das 
Wasserschloss oder die Nacht­
orgelkonzerte mit berühmten 
internationalen Organisten. Bei 
einem solchen abendlichen 
Konzert ist diese Aufnahme der 
St.­Bartholomäus­Kirche aus dem 
13. Jahrhundert entstanden. Ich 
mag die Stimmung, die das Bild 
ausstrahlt, und hoffe, dass es 
auch andere Leser an diesen für 
mich schönsten Ort Deutschlands 
lockt. Mein Tipp: Reisen Sie aus 
Norden mit der Museums­
eisenbahn an – sie verkehrt ab 
Ostern immer sonntags.

M ICH A EL SKORU PPA , 74 , 

PENSION IERT ER LEH R ER 

AUS GROSS M IDLUM

KIRCHE IN DORNUM, 
OSTFRIESLAND
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L E S E R A K T I O N

Als Reisebloggerin habe ich immer 
eine Kamera parat. So auch, als 
ich mit meinem Freund für einen 
Kurzurlaub nach Waffenrod  
bei Ilmenau fuhr. Auf dem Weg 
kamen wir an dieser Lichtung 
vorbei. Wir trauten unseren 
Augen kaum: so viele Schafe! Für 
uns Städter ein märchenhafter 
Anblick. Das hat mir wieder 
gezeigt, dass manchmal schon ein 
kleiner Ausflug reicht, um von  
der eigenen Heimat verzaubert zu 
werden. 

J U L I A PAT Z E N H AU E R , 2 7,  

M A R K ET I NG -A S SI ST E N -

T I N AUS E R F U RT

WIESE BEI WAFFENROD,
THÜRINGER WALD

1 0 d b m o b i l . d e
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Seit mehr als drei Jahren präsentieren Leser 
von DB MOBIL bei der Aktion Mein liebstes 
Stück Deutschland Fotos ihrer Lieblings orte. 
Weit mehr als 10 000 Motive wurden bereits un-
ter dbmobil.de/teilnehmen hochgeladen. Sie 
möchten mitmachen? Der abgebildete Ort in 
Deutschland muss öffentlich sein und kostenlos 
zugänglich.  dbmobil.de ist auch für mobile 
 Endgeräte op timiert. So können Sie direkt von 
unterwegs  Fotos hoch laden – oder die schönsten 
 Mo tive anderer User, Lieblingsorte prominenter 
Persönlichkeiten und Reisetipps der Redaktion 
zu  Orten in Ihrer Nähe abrufen. Eine Auswahl 
der besten Bilder präsentiert 
DB MOBIL jeden Monat im Heft.

Zeigen Sie in  
DB MOBIL, wo 
Deutschland am 
schönsten ist! 

S TÄ D T E T R I P  N AC H  M Ü N C H E N

Gewinnen Sie einen Städtetrip für zwei Perso-
nen nach München mit Ameropa-Reisen! Die 
Reise umfasst zwei Übernachtungen im Dop-
pelzimmer mit Frühstück im The Westin 
Grand München***** sowie Hin- und Rück-
fahrt mit der Bahn 2. Klasse.
Außerdem sind je fünf Waren gut scheine im 
Wert von 100 Euro und 50 Euro für Ein käufe bei 
bahnshop.de (Seite 117) zu gewinnen. Verlost 
werden die Preise unter allen Einsendern, die 
sich bis zum 30. April an der Aktion „Mein 
liebstes Stück Deutschland“ beteiligt haben. 
Wei tere Details zum Gewinnspiel finden Sie  
unter dbmobil.de/teilnahmebedingungen. Die 
Gewinner werden per E-Mail benachrichtigt 
und auf dbmobil.de/gewinner veröffentlicht.

MITM ACHEN 
&  

GE W INNEN

0 4 / 2 0 1 7 www.e-kern.com

KERN AG, Sprachendienste
Kurfürstenstraße 1
60486 Frankfurt am Main

Telefon (069) 75 60 73-0
E-Mail: info@e-kern.com
Weltweit über 50 Filialen z. B. in 

Amsterdam · Berlin · Bremen · Dortmund · Dresden
Düsseldorf · Essen · Frankfurt am Main · Graz
Hamburg · Hongkong · Innsbruck · Kaiserslautern 
Köln · Leipzig · Linz · London · Lyon · München
New York · Nürnberg · Paris · Rotterdam · Salzburg
San Francisco · Stuttgart · Warschau · Wien

Übersetzen

Dolmetschen

Technische Dokumentation

Terminologiemanagement

Desktop-Publishing

Sprachentraining

Mit Sprachen 
schneller am Ziel

Besuchen Sie 
uns auf der 

PERSONAL Süd 
in Stuttgart

9. – 10. 
Mai 2017

Halle 1
Stand F.08

006_MLSD.indd   11 13.03.17   16:16



ANZEIGE

 E ine verträumte Kleinstadt, knapp drei 
Tagesritte südöstlich von Berlin. Zwei 
imposante Kirchen, gerade mal knapp 

2.000 Einwohner. Einer von ihnen heißt  
Martin Luther. Doktor der Theologie. Hier 
predigt er wortgewaltig die Freiheit des 
Christenmenschen …

Wie sah sie aus zu jenen Zeiten Luthers, 
 diese Kleinstadt namens Wittenberg? Der 
international gefeierte Maler Yadegar  Asisi 
zeigt seine Antwort in einem atemberauben-
den 360°-Panorama, präsentiert in der Alt-
stadt von Wittenberg. Die Plastizität und 
 Detailfreude dieses Kunstwerks vermittelt 
einen beinahe fotografischen Eindruck der 
Stadt zur Renaissance-Zeit.

Draußen vor der Rotunde liegt das heutige 
Wittenberg. Seine Einwohnerzahl ist um das 
25fache gestiegen. Doch das Herz der Stadt 
schlägt nicht hektisch. Wer aus dem Zug 
steigt, gelangt nach wenigen Minuten 
 Fußweg vom klassizistischen Bahnhof zum 
Lutherhaus. Dort lebte der Reformator.  In 
der Na tionalausstellung, „Luther! 95 
 Schätze – 95 Menschen“, sind hier als 
 Höhepunkte Luthers private Bibel, sein 
 Testament und ein zeitgenössischer Druck 
seiner 95  Thesen zu sehen.

Eine weitere (Welt-)Ausstellung in Witten-
berg und eindrucksvolle Exponate auf der  
Wartburg in Eisenach geben Einblicke in die 
Denk- und Lebenswelt des Reformators. Im 
Berliner Martin-Gropius-Bau öffnet sich 
dann der Blick zur Welt: Als erste Ausstel-
lung wagt der „Der Luthereffekt“ eine um-
fassende Darstellung der internationalen 
Wirkung des Protestantismus.

Die Deutsche Bahn bringt Sie hin – mit 
dem „Luther-Ticket“ (s. Infokasten).  

Papst Leo X. kanzelte den Weltveränderer 
noch als „einen gewissen Martin Luther“ ab. 
Sein Nachfolger Franziskus hingegen 
 würdigt Luther heute ausdrücklich als 
 Weg bereiter eines neuen Religionsver-
ständnisses. Der Widerspenstige aus 
 Wittenberg hat nach 500 Jahren also sogar 
aus ehema ligen Feinden Bewunderer 
 gemacht. 

Martin Luther und Katharina von Bora
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Schlosskirche in Wittenberg

Wittenberg 360°

Plakat der Ausstellung

LUTHER! 95 WUNDER 
IN WITTENBERG
Die Deutsche Bahn bietet mit dem „Luther-Ticket“ mehr als nur 
ein Vorteilsangebot zum 500-jährigen Jahrestag der Reformation

SO KOMMEN SIE HIN:
Das LUTHER-TICKET ist in 
 Kombi na tion mit den Länder-Tickets 
(Sachsen, Sachsen-Anhalt,  
Thüringen) oder dem Regio120- Ticket 
erhältlich. Gegen einen Auf preis 
von nur 5 Euro pro Person können 
Reisende damit die Nahverkehrs züge 
schon vor 9 Uhr nutzen. Der Stadt-
verkehr in den  Lutherstädten Witten-
berg und  Eisleben sowie Eisenach ist 
 inklusive. Eigene Kinder/Enkelkinder 
unter 15 Jahren reisen in Begleitung 
kostenfrei. Mehr unter: 

luther-ticket.de

ICE-ZÜGE fahren  jeden Tag 
stündlich direkt von Berlin,  Hamburg 
oder München nach Wittenberg. 
Aus Frankfurt am Main, Köln oder 
 Hannover ist die Stadt nur mit 
einem  Umstieg zu er reichen.

Für die SONDERZÜGE zum 
 Fest gottesdienst am 28. und 29. Mai 
2017 gilt ein besonderes Tarif-
angebot. Das Shuttle-Ticket ist nur 
online nach vorheriger Anmeldung 
 erhältlich und zug gebunden. 
Mehr unter: 

dbregio-shop.de

1704_DB_Regio_LL.indd   8 01.03.17   15:10
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Zwei Kinofilme, die zum Nachdenken anregen

NEBEN DEN GLEISEN

Der Dokumentarfilm hat vor allem 

einen Schauplatz: den Bahnhofs kiosk 

in Boizenburg, in dem Schichtar­

beiter, Arbeitslose und Rentner über 

das Leben philosophieren. A b  6 . 4 .

ES WAR EINMAL IN DEUTSCH-

LAND Trockener Humor: Moritz 
Bleibtreu als jüdischer Kaufmann, 
der 1946 wieder ins Geschäft 
kommt – beargwöhnt von einer 
US­Ermittlerin. A b  6 . 4 .

STOLZE MODELS
Er hat Supermodels Charakter verliehen. Die 
Rede ist von Peter Lindbergh, der die Mode­
fotografie in den 80er­Jahren revolutionierte. 
Auf seinen Bildern für „Vogue“ und Co. (Foto: 
Helena Christensen, M., und Marie­Sophie 
Wilson, r.) spielten plötzlich die Models die 
Hauptrolle – nicht mehr allein die Mode, die 
sie trugen. Für die Ausstellung „From Fashion 
to Reality“ in der Kunsthalle München (ab 
13. April) öffnete der Fotograf seine Archive. 
k u n s t h a l l e - m u c . d e

Tipp des Monats

�

Worauf wir  
uns im April  

freuen

1 30 4 / 2 0 1 7
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F r a n k  E l s t n e r , 
d e u t s c h e r 
S h o w m a s t e r , 
w i r d  a m 
1 9 .  A p r i l 
7 5  J a h r e  a l t

DA S WORT Z UM MONAT

”
Man kann 
alles besser 
machen, aber 
deshalb muss 
man nicht 
alles schlecht 
machen“

So zeichnet man 
eine gute Karikatur

E I N  M I L L I A R DÄ R  I M  W E I S S E N  H AU S ,  WA H L JA H R 

I N  D E U T S C H L A N D  –  B E S T E  Z E I T E N  F Ü R  S AT I R E . 

„Als Erstes sucht man sich ein Modell. Vom Leben ge- 
zeichnete Menschen vereinfachen den Job. Als Nächstes 
überlegt man, welches Anliegen man zum Ausdruck 
bringen möchte. Für Ideen reicht meist ein Blick auf  
die Weltlage, die ist grotesk genug. Wenn das Thema 
gefunden ist, zeichnet sich das Bild von allein. Das Hand- 
werk eines Karikaturisten liegt in der Übertreibung 
und Verkürzung. Wenn man es dann schafft, so kindisch 
 das auch klingen mag, über das eigene Bild zu kichern, 
dann ist alles gut.“

Gerhard Haderer zählt zu den bekanntesten Karikaturisten  
Deutschlands. Ab 1.4. zeigt das Wilhelm-Busch-Museum in 
Hannover viele seiner Arbeiten. karikatur-museum.de

�

DREI FRAGEN  |   
JUDITH HOLOFERNES

Warum heißt Ihr Soloalbum „Ich bin das Chaos“? 
Ich kämpfe schon seit meiner Kindheit gegen 
das Chaos in mir und kenne keine andere Musi-
kerin, die Organisations-Apps nutzt. 
Ihr Mann hat das Album produziert, Ihr befreun-
deter Kollege Teitur mitgeschrieben. Arbeitet es 
sich besser oder schlechter unter Freunden?
Die Arbeit im Studio ist mir zu intensiv, als dass 
ich sie ohne meine Freunde machen könnte.
Die neuen Songs sind je zur Hälfte düster und 
tanzbar, mit vielen verrückten Instrumenten. 
Das wird live noch schräger als auf Platte, weil 
wir so viele Sounds imitieren müssen. Zudem 
spiele ich erstmals wieder ein, zwei Wir-sind- 
Helden-Songs auf der Bühne.
Holofernes ist noch bis 29. April mit neuem
Album auf Deutschlandtour. (Tickets s. S. 22)

WELCHER schattige 
Ort ihr mehr Erholung 
bietet als jeder Strand, 
verrät die Sängerin 
unter d b m o b i l . d e /

h o l o f e r n e s

1 4 d b m o b i l . d e

F
A

H
R

P
L

A
N

 A
P

R
IL

Anzeige
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I N  D I E S E R 
AU S G A B E

D A S  T H A L I A  M A G A Z I NStories
F R Ü H L I N G

0 1 / 2 0 17

G R AT I S - E X E M P L A R

80
Ideen 

für Lesefans

T R E N D - T H E M A

Heldenmut  & Romant ik : 

s e i t e n we i s e  S t o f f  

f ü r  g ro ß e  G e s t e n

AU TO R E N  I M  F O K U S

Ju s s i  A d l e r- O l s e n ,  

Z s u z s a  B á n k ,  H a nya 

Ya n ag i h a ra  u n d  Ko l l eg e n

I h re  K a r r i e re  s t a r t e t e  m i t  e i n e r  B u ch - Ve r f i l mu n g

E M I L I A  S C H Ü L E

„Lesen fördert  
    die Courage“

Vermissen
Sie was?

Sollte Ihr Exemplar 

„Stories – Das Thalia Magazin“ 

an dieser Stelle fehlen, 

können Sie es sich jederzeit in einer 

unserer Thalia-Buchhandlungen 

kostenlos abholen. 

Darüber hinaus fi nden Sie unser

Online Magazin unter 

stories.thalia.de

Thalia_DB_Mobil-Traegeranzeige_172017_2.indd   1 10.02.17   10:35
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D I E  F E S T U N G
F E I E R N

Schon die Maler der Romantik im 
19. Jahrhundert wussten: So eine 
Burg macht ordentlich was her, 
zumal vor dramatischem Wolkenhim-
mel. Das gilt auch im Zeitalter der 
Fotocommunity Instagram. Wo in 
Deutschland die Nutzer die meisten 
Bilder mit dem Hashtag #burg 
hochladen, zeigt unsere Karte. Je 
intensiver das Rot, desto höher die 
Burgendichte. Drei Zentren fallen  
ins Auge der Romantiker: im Westen 
rund um Koblenz an Rhein und 
Mosel, im Süden im Schwarzwald – 
und Nürnberg, wo fast alle Motive 
die Kaiserburg zeigen, das  Wahrzei-
chen der Frankenmetropole.

DEU TSC H L A N D V E R ST E H E N 
M I T I NSTAGR A M

WAS FÜRS AUGE:  
Erstmalig werden 

sämtliche Editionen 
Gerhard Richters in 
einer Ausstellung 
gezeigt. Darunter 

Ölgemälde, Fotogra­
fien (Bild: „Wolke“, 
1971), Drucke und 

Multiples. Ab 7.4. im 
Folkwang Museum  

in Essen.
m u s e u m - f o l k w a n g . d e    

WAS AUF DIE OHREN: 
Daft Punk oder 

Vivaldi? Die Sym­
phoniacs verbinden 
beides. Ab dem 29.4. 
geht das internatio­
nale Poporchester 
erstmals auf Tour. 
(Tickets s. S. 22)
s y m p h o n i a c s . c o m

WAS ZUM GRÜBELN: 
Die Ausstellung „Der 
Luthereffekt“ befasst 

sich mit 500 Jahren 
Protestantismus. Ab 

12.4. im Martin-
Gropius-Bau Berlin.

m a r t i n g r o p i u s b a u . d e

Ameropa-Tipp: Derag 
Livinghotel Großer 
Kurfürst****, zwei  

Ü/DZ/F inkl. Eintritt 
ab 123 € pro Person 
(Leistung KK0028) 
Tel. 06172/109-787, 

a m e r o p a . d e / d b m o b i l

3x 
kurz & knapp

Warum sind wir jetzt 
nur so müüüde?

D I E  N AT U R  E RWAC H T.  U N D 

W I R ?  Wollen ins Bett. Die 
Wissenschaft sagt: Die Frühjahrs-
müdigkeit ist keine Einbildung. 
Schuld ist eine massive Hormon-
umstellung. Überall im Körper 
müssen die biologischen Uhren 
umgestellt werden. Meist packt 
uns die Trägheit nach ein paar 
warmen Tagen, denn besonders 
die Regulation des Kreislaufs  
wird jetzt verändert. Diese An- 
passung braucht Zeit. Der Rat der 
Medizin ist deshalb eindeutig: 
Nicht nachgeben, nicht hinlegen! 
Die goldene Regel ist: hinaus an 
die frische Luft und viel bewegen.

Christoph Koch leitet das Ressort 
Wissenschaft beim „Stern“

G ä h n e n  w i e  e i n e  R o b b e : 
f ü r  M e n s c h e n  z u 

F r ü h l i n g s b e g i n n  g a n z 
n o r m a l  –  n u r ,  w i e  l a n g e ?

... erklärt die 
Frühjahrsmüdigkeit

1 6 d b m o b i l . d e
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Empfehlungsschreiben

IM GROOVE DER ZEIT
Als im April 2003 die ersten Gäste aus Berlin, 
Hannover, Frankfurt am Main und Hamburg zur 
Premiere des neuen Festivals anreisten, vom 
ICE-Bahnhof Wolfsburg über die Brücke in die 
Autostadt Wolfsburg schlenderten, dort von bestens 
geschulten Hostessen zum ehemaligen Kraft- 
werk geleitet wurden, waren die Vorbehalte des 
Publikums deutlich spürbar. Ein Konzern, der sich 
für seine Erlebniswelt ein Tanzfestival kauft –  
kann nichts werden, hörte man an diesem Abend 
öfter. Weit gefehlt. „Movimentos“ ist heute mit 
Theateraufführungen, Lesungen und Jazzkonzerten 
sogar viel mehr. Beharrlich gestalteten die Macher 
um Leiter Bernd Kauffmann ein erstklas siges 
populäres bis avantgardistisches Programm. Früh 
sah man hier Arbeiten von Choreografen, die heute 
Welt - stars sind: etwa von Sidi Larbi Cherkaoui. Der 
flä mische Choreograf mit marokkanischen Wurzeln 
ist in diesem Jahr zum fünften Mal zu Gast.

Movimentos, 21.4.–21.5., Autostadt Wolfsburg,  
m o v i m e n t o s . d e  (Tickets s. S. 22)
DB MOBIL-Kulturredakteur Volker Corsten war  
schon bei der Premiere des Festivals im Jahr 2003 
dabei und fährt seitdem immer wieder gern  
nach Wolfsburg – mit dem ICE.

0 4 / 2 0 1 7

ENDLICH!
DER NEUE FALL 

FÜR DAS 
SONDERDEZERNAT Q

Deutsche Erstausgabe   Ü: Hannes Thiess  
576 Seiten   ¤ 23,–     Auch als eBook

www.adler-olsen.de
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Warum nicht mal ...

... BLÜHENDE BÄLLE BASTELN?

Der japanische Kokedama, ein schwebender Mini-
garten, ist ein Hingucker und dazu noch pflegeleicht. 
Moos, Bonsai- und herkömmliche Blumenerde werden 
zu gleichen Teilen gemischt und mit Wasser angerei-
chert. Daraus Kugeln formen und die Wurzeln einer 
Pflanze einarbeiten. Später von außen Moos auftragen 
und mit Garn fixieren. Zum Wässern in eine Schüssel 
mit Wasser stellen. Kokedamas werden aufgestellt 
oder an Haken aufgehängt.

013_Fahrplan.indd   17 13.03.17   16:25



 Von glanzvollen Tagen und dem, was davon übrig ist.

 Eine alte Familie. Ein schweres Erbe. 

Erhältlich als Buch und als Hörbuch, 
gelesen von Sophie von Kessel

rowohlt.de/altenstein

Gut Altenstein in Brandenburg: Konni, Nona und ihre Geschwister 
wachsen unter dem strengen Regiment ihrer Mutter, Gräfin Agnes 
von Kolberg, auf. Doch 1945 müssen sie vor der Kriegsfront gen 
Westen fliehen. Ihre Erlebnisse schweißen die Kinder fürs Leben 
zusammen. Bis die Wende kommt und ein erbitterter Streit um das 
Gut entbrennt, der alte Wunden aufreißt. 
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POHLMANN landete mit „Wenn jetzt 
Sommer wär“ einen Trübwetter-Hit. 
Welches Mitsing-Potenzial steckt im 
neuen Album? Fans prüfen das auf 
der „Weggefährten“-Tour. A b  2 0 . 4 .

Zwei Acts, die wissen, wie man 
gute Laune verbreitet

SPORTFREUNDE STILLER feierten 
2016 ihr 20-jähriges Bestehen. Nun 
gehen sie mit ihrem neuesten Album 

„Sturm und Stille“ auf Tour.
A b  2 8 . 4 . ( T i c k e t s  s .  S e i t e  2 2 ) 

Klassik

B A D E N - B A D E N  L E I T E T  D I E  F E S T S P I E L S A I S O N  E I N  und macht 
die ganze Stadt zur Bühne für Oper und Sinfoniekonzerte. Im Mittel­
punkt der diesjährigen Osterfestspiele steht Puccinis berühmter 
Opernkrimi „Tosca“, dirigiert von Sir Simon Rattle (Foto). Weitere 
Höhepunkte sind die Violinkonzerte mit Lisa Batiashvili und Pinchas 
Zukerman sowie das Musikfest der Berliner Philharmoniker mit Anne 
Sofie von Otter. Bei dieser Gelegenheit wird auch der künftige Chef­
dirigent der Philharmoniker, Kirill Petrenko, begrüßt. Für kleine 
Besucher ab sechs Jahren gibt es ein Kinder­ und Jugendprogramm. 
f e s t s p i e l h a u s . d e  ( T i c k e t s  s .  S e i t e  2 2 )

Spannende Noten 9,6
von 13 Millionen Kindern wachsen in 

Deutschland mit Geschwistern auf. 
Nicht immer Grund zur Freude – am  

10. April aber schon, dem „Tag der 
Geschwister“. Ein guter Anlass für 

nette Gesten.

Anzeige
1/1, 210x280
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SEIEN SIE SICHER.
RUCONSERVICE

ISMS (as a) Service

Sie wollen Ihr ISMS ressourcenschonend und doch professi-
onell betreiben, aber Ihnen fehlt ein ISMS-Allrounder? 

Dann greifen Sie auf unser Expertenteam zurück. Wir unterstüt-
zen Ihren ISMS-Verantwortlichen gezielt mit unseren Services. 
Nähere Informationen zu unserem Servicekatalog und unseren 
Services unter: 

Telefon: +49.911.477528-0
E-Mail: Mail@RUCON-Service.de
Internet: www.RUCON-Service.de 
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M E I N N EU E R 
NAC H BA R

Thilo Mischke trifft jeden Monat  
besondere Menschen im Zug. Diesmal: 

DER ASTROPHYSIKER

I
m Zug, wenn die Zeitung ausgelesen und der Tablet-Akku 
leer ist, sammle ich gern einmal meine Gedanken. Früher 
waren das emotionale Dinge, Liebe und Herzschmerz. Heute 
grüble ich gern über Astronomie nach, die Grenzen des 
Weltalls. Ich glaube, dass wir allein sind im Universum, ein 

bedrückender Gedanke, aber auch ein befriedigender. Es gäbe dann 
ja nichts Beängstigendes mehr zu entdecken. Meist sitze ich mit halb 
offenem Mund und starre aus dem Fenster. Muss doof aussehen.

„Trübes Wetter draußen“, sagt ein Mann, als ich in Gedanken 
versunken die Scheibe anatme. Er, vielleicht Mitte 50, unordent-
liche Kurzhaarfrisur, scharf gezogene Geheimratsecken, die Brillen-
gläser ölig. Vor ihm ein Notizblock, ein aufgeklappter Laptop. Ich 
fühle mich ertappt. „Die sieben neuen Planeten“, sage ich. Der 
Mann nickt. Und lächelt. Kürzlich hat die NASA sieben erdähnliche 
Planeten entdeckt, die um eine Sonne kreisen. Die Hoffnungen sind 
groß: Wasser, fremdes Leben, wissenschaftliche Erkenntnisse. 
Kommen wir je dorthin? Die Planeten sind 39 Lichtjahre entfernt.

„Darüber denke ich auch nach“, sagt der Mann. Er sei Astro-
physiker an einer Schweizer Universität. Wir plaudern über die 
Errungenschaften der NASA und die Internationale Raumstation. 
Er teilt meine Ansicht, dass wir vermutlich allein sind. „Warum 
mögen wir solche Nachrichten über fremde Welten?“, frage ich. 

Er blickt aus dem Fenster, auch sein Mund halb geöffnet. Ich bin 
zum Glück nicht der einzige Mensch, der trottelig aussieht, wenn er 
denkt. Dann erzählt er, wie er Astrophysiker geworden ist. Die  
Sehnsucht nach neuen Welten. „Als ich zehn oder zwölf Jahre alt 
war, habe ich den Science-Fiction-Film ,Solaris‘ gesehen, dort reisen 
Astronauten zu einem fremden Stern. Und finden sich doch nur 
selbst.“ Das habe ihn fasziniert. Fremde Welten, die uns daran 
erinnern, was wir sind: kleine Punkte im Universum. Verlorene 
Menschen. „Wir glauben an Fortschritt, wenn wir im Weltraum 
Uraltes sehen“, sagt er. „Die sieben Planeten sind ja mindestens so 
alt wie die Erde: 4,6 Milliarden Jahre.“

Dann schweigen wir beide. Und fantasieren uns durchs Weltall. 
Gemeinsam. Wir sind dabei überhaupt nicht allein. FO
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* Zugelassen für E-Bikes bis 50 km/h. | www.conti-fahrradreifen.de

NONSTOP Mobility!
Der neue CONTACT Plus: 
Sicher und komfortabel ans Ziel.

* 

CONTACT Plus

frederick lau
henriette confurius

moritz bleibtreu
milan peschel

frederick lau
henriette confurius

moritz bleibtreu
milan peschel

Ab 31.03. auf Blu-ray, 
DVD und digital

AB 30. MÄRZ IM KINO

BEN MENDELSOHN
»KILLING THEM SOFTLY«

ROONEY MARA
»CAROL«, »VERBLENDUNG«

   »Eines der  
kraftvollsten Dramen 

                    des 21. Jahrhunderts« 
      THE NEW YORK TIMES

      /UnaUndRay      /UnaUndRay

Una_DKH_DBMobil_67x280.indd   1 23.02.17   11:54
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AU F KU R Z ODE R L A NG

KURZSTRECKE: 
1-2-SWITCH

Nintendos neue Konsole Switch 
(329 €) bringt einen Riesen -

vorteil für Reisende: Ein Spiel lässt sich am heimischen 
Fernseher unterbrechen und unterwegs nahtlos fort- 
setzen. Zum Kennenlernen ideal ist „1-2-Switch“, eine 
Sammlung absurder Minispiele. Kühe melken, Safe 
knacken, schätzen, wie viele Murmeln in einer Kiste sind. 
Wer gewinnt, darf am Fenster sitzen, der Verlierer holt 
Kaffee aus dem Bistro. (für Nintendo Switch, ca. 50 €) 

LANGSTRECKE: 
THE LEGEND OF ZELDA:  

BREATH OF THE WILD

Link, der Held des Videospiels „Legend 
of Zelda“, ist selbst längst Legende. Seit 
31 Jahren erscheinen die Abenteuer nun 

schon für Nintendo-Konsolen. Sie sind meisterhaft 
erzählt und handeln von Liebe, Erwachsenwerden und 
dem Kampf zwischen Gut und Böse in einer märchen-
haften Welt. Die neue Zelda-Version ist die längste und 
aufwendigste, vermutlich auch die beste. (für Nintendo 
Switch, circa 60 €) 

Mit diesen neuen 
Konsolenspielen kommen 
Sie schneller ans Ziel

FO
TO

S:
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R

F E T T E  B E AT S  U N D  L Ä S S I G E  T Y P E N,

darunter Samy Deluxe (Foto), Sido, 
Smudo, Afrob und Marteria. Die Rap- 
Stars standen Filmemacher Michael 
Münch Rede und Antwort. Herausge-
kommen ist der Dokumentarfilm 

„Wenn der Vorhang fällt“, der dem 
Phänomen des deutschen Hip-Hop auf 

den Grund geht. Woher kommt er? Was 
waren seine Höhen und Tiefen? Nach 
knapp 30 Jahren Entwicklung hat sich 
der Deutsch-Rap zu einem der erfolg-
reichsten Musikgenres hierzulande 
gemausert. Grund genug, ihn zu feiern.

„ W e n n  d e r  V o r h a n g  f ä l l t “ ,  l ä u f t  a b 

3 0 . 3 .  i n  d e n  K i n o s

Helden am Mikro

�

film

* Zugelassen für E-Bikes bis 50 km/h. | www.conti-fahrradreifen.de

NONSTOP Mobility!
Der neue CONTACT Plus: 
Sicher und komfortabel ans Ziel.

* 

CONTACT Plus
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FO
TO

: K
AT

HA
RI

NA
 JA

EG
ER

DB Kultur Bahn

SPARPREIS KULTUR

Gültig für die Anreise zu aus gewähl-
ten Museen ab allen Bahnhöfen in 
Deutschland (Hin- und Rückfahrt 
innerhalb von drei Tagen, 2. Klasse 
ab 39 €, 1. Klas se ab 49 €. Bis zu  
vier Mitfahrer sparen jeweils 10 €). 
Voraussetzung für den Kauf ist eine 
Eintrittskarte (auch mit dem Ticket 
 zusammen erhältlich). Das Angebot 
ist zuggebunden und  kon tingentiert. 
b a h n . d e / k u l t u r

KONZERT-TICKETS

Tel. 01806/57 00 88 (20 Cent/Anruf 
inkl. MwSt. aus den Festnetzen, max. 
60 Cent/Anruf inkl. MwSt. aus den 
Mobilfunknetzen). 
b a h n . d e / v e r a n s t a l t u n g e n

. . .  I N  D E R  H E I M AT  D E R  

B RÜ D E R  G R I M M ,  liest es sich 
am inspiriertesten? Beim „Litera-
rischen Frühling“ in und um  
das hessische Frankenberg treten 
unter anderem Wladimir Kaminer  
und Ilija Trojanow auf. Sahra 
Wagenknecht und Peter Gauweiler  
liefern sich eine hitzige Diskus-
sion auf der Bühne. Auch die 
Schirmherren Mario Adorf (Foto) 
und Friedrich Christian Delius 
sind live zu sehen. 21.–30.4. 
l i t e r a r i s c h e r - f r u e h l i n g . d e

Wo, wenn nicht hier

�Literatur

HONIGFRAUEN Maja und Catrin 
erhalten 1986 endlich eine Reise-
erlaubnis für den Plattensee. Was sie 
nicht wissen: Die Stasi ist auch dabei.  
A b  2 3 . 4 . ,  2 0 . 1 5  U h r ,  Z D F

Zwei spannende 
Zeitreisen im 
deutschen Fernsehen

DIE DASSLERS Emotionales Fami-
liendrama über die Geschichte zweier 
Brüder und ihre Visionen, die zu 
Puma und Adidas wurden. 1 4 .  u n d 

1 5 . 4 . ,  2 0 . 1 5  U h r ,  A R D

F
A

H
R

P
L

A
N

 A
P

R
IL

400 Seiten · € 9,99 [D] 
ISBN 978-3-453-43877-4

Auch als E-Book und als Hörbuch
Leseprobe auf heyne.de

Großes Gewinnspiel auf www.reisenlesengewinnen.de
Gewinnen Sie attraktive Buchpakete!

Eine junge Frau ist verschwunden. 
Ihre Familie behauptet, es gehe Cora 
gut. Doch die verstörte Stimme, die 
Forensikerin Tempe Brennan auf ei-
ner Aufnahme hört, spricht eine ande-
re Sprache. Woher stammt die Ton-
aufzeichnung? Ist Cora aus freien 
Stüc ken abgetaucht? Oder wurde sie 
Opfer eines Verbrechens? Die Knochen 
einer Leiche, die Tempe noch nicht iden-
tifi ziert hat, scheinen eine Geschichte 
zu erzählen, die noch viel grausamer 
ist, als Tempe befürchtet hat …

Nur wer ihre Sprache 
versteht, kann die 

Geheimnisse der 
Knochen lüften
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Besser Wissen

Laufen
Regelmäßig schnüren 20 Millio-
nen Deutsche die Laufschuhe,
Tendenz steigend. Atemraubende 
Fakten zum Startschuss der  
Draußen-Laufsaison

Hier laufen die Deutschen am liebsten:

1. Wald 2. Park

1. Berlin 
Bestzeit: Dennis Kimetto
(Kenia | 2014 | 2:02:57 h)

2. London  
Bestzeit: Eliud Kipchoge
(Kenia | 2016 | 2:03:05 h)

3. Dubai  
Bestzeit: Tamirat Tola
(Äthiopien | 2017 | 2:04:11 h) 

3. Land 4. Stadt 5. Studio

Die schnellsten Marathonstrecken der Welt:

Nasenmuscheln schwellen bei kalter,
trockener Luft besonders stark an, um Luft
anzuwärmen, und die Nasenschleimhäute
bilden entsprechend mehr Sekret. Bei 
60 Prozent der Läufer führt das dazu, dass 
ihnen beim Sporttreiben die Nase läuft.

Fußgänger

Durchschnitts-
geschwindigkeit

von Dennis
Kimetto beim 

Marathon-
Weltrekord in 

Berlin.

Das Wort „Jogging“ kommt vom 
englischen „to jog“, (dahin-)

trotten. Der Erfinder des Wortes 
hieß James Fixx – er starb  

übrigens beim Laufen.
Freizeitläufer in Karlsruhe legen im 
Schnitt 244,4 km im Jahr zurück.

„to jog“

Am liebsten weich

60
%

Am schnellsten hier

Nase läuft mit

Höchst-
geschwindigkeit
des schnellsten
Mannes der Welt,
Usain Bolt.

44,72 km/h

3,6 km/h

22,3 km/h

60 Prozent der Deutschen joggen, um abzu-
nehmen. Zwar verbrennt Laufen 50 Prozent 
mehr Kalorien als Gehen, ist aber fürs Ab-
nehmen schlechter geeignet als bewusste Er-
nährung: Um ein Kilo Fett zu verlieren, muss 
man mehr als 17 Stunden laufen – und darf 
danach nicht mehr essen als an Ruhetagen.  

FDH statt Dauerlauf

In einer Langzeitstudie beobachteten US-
Forscher mehr als 1000 Läufer und Nicht-
läufer, Mindestalter 50 Jahre. Ergebnis: Wer 
nicht lief, war im Schnitt 16 Jahre früher 
körperlich beeinträchtigt – und hatte ein 
mehr als doppelt so hohes Sterberisiko.

Jogger leben länger

Ganz schön fixx!
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     „Ich will 
Kurzurlaub mit
Spaß und Action“

Alle Informationen und viele weitere Reise-Deals auf www.post-reisen.de

Ihre Vorteile bei Post Reisen: � Kostenlose Umbuchung
� Bestpreisgarantie für alle Deals

� Jede Woche neue Deals
� Bis zu 60 % Ersparnis

Jetzt Ihre 
Reise buchen:

In 3 einfachen Schritten zu Ihrer Wunschreise:
1. www.post-reisen.de im Internet starten
2. Gewünschte Reise mit dem Reisecode auswählen
3. Buchen unter:

�  www.post-reisen.de
�  0228 974 595 46

(Mo – So, 08:00 – 22:00 Uhr)

Urlaub mit einem tollen Extra: Lachen inklusive
Tauchen Sie ein in eine Welt voller Phantasie und Action. Lassen Sie sich von der Begeisterung und der
Freude an diesen abwechslungsreichen Themenparks anstecken. Hier gibt es immer etwas Aufregendes
zu erleben und Neues zu entdecken. Der PLAYMOBIL Fun-Park, das LEGOLAND® Deutschland Resort 
und der Europa-Park Rust sind Urlaubsziele, in denen die Zeit wie im Fluge vergeht. Erleben Sie Action,
Phantasie und Kreativität zusammen mit Ihrer Familie. Eine phantastische Zeit in diesen beliebten 
Erlebnisparks wartet auf Sie!

Buchen Sie jetzt Ihren Erlebnispark-Urlaub online auf www.post-reisen.de oder über unser Call-Center. 
Post Reisen präsentiert Ihnen jede Woche neue, attraktive Reise-Deals.

Jetzt buchbar unter:

�  www.post-reisen.de
�  0228 974 595 46

(Mo – So, 08:00 – 22:00 Uhr)

Reiseveranstalter und allein verantwortlich für die Durchführung der Reise ist die Eurotours Ges.m.b.H., A-6370 Kitzbühel, Kirchberger Straße 8. Deutsche Post Mobility GmbH, 53113 Bonn, Charles-de-Gaulle
Straße 20, UID-Nr.: DE 286820602, HRB: 19817, AG Bonn ist lediglich Betreiber der Online-Buchungsplattform www.post-reisen.de und vermittelt die angebotenen Reisen ausschließlich. Es gelten die ARB 
und die Reisebestätigung der Eurotours Ges.m.b.H. Mit Erhalt der Reisebestätigung sowie des Sicherungsscheins wird eine Anzahlung in Höhe von 20% fällig. Die Restzahlung ist bis 20 Tage vor Reiseantritt 
zu leisten. Änderungen und Verfügbarkeiten vorbehalten.

Spaß in der Erlebniswelt 
Drei Ziele, die Jung und Alt begeistern

Europa-Park Rust: Nervenkitzel und Spannung Schwarzwald, Herbolzheim

Highway Hotel ***
2 oder 3 Nächte, ÜF
Termine
01.04.17 – 05.11.17

� ca. 3,5 km zum Europa-Park Rust
� 1 x Tageskarte (bei Aufenthalt 2 Nächte) bzw. 2 x Tageskarte 
 (bei Aufenthalt 3 Nächte) für den Europa-Park in Rust 
 (Öffnungszeiten lt. Aushang vor Ort)

Reisecode 9074501

ab 139 €
2 Nächte/Person

©
 E

ur
op

a 
Pa

rk

inkl. Eintritt Europa-Park

PLAYMOBIL FunPark: Die Welt der kleinen Helden Bayern, Fürth

NH Forsthaus Fürth 
Nürnberg ****
1 Nacht, 2 oder 3 Nächte, ÜF
Termine
08.04.17 – 05.11.17

� ca. 8 km zum PLAYMOBIL FunPark 
� 1 x Eintritt in den PLAYMOBIL FunPark
 (Öffnungszeiten lt. Aushang vor Ort)
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Reisecode 9062931

ab 49 €
1 Nacht/Person

inkl. PLAYMOBIL FunPark

LEGOLAND® Deutschland Resort: Kunst aus bunten Steinen Bayern, Jettingen-Scheppach

Best Hotel Mindeltal *** sup.
2 oder 3 Nächte, ÜF
Termine
01.04.17 – 05.11.17

� ca. 10 km zum LEGOLAND®

� 1 x 1-Tages-Karte (bei Aufenthalt 2 Nächte) bzw. 1 x 2-Tages-Karte 
 (bei Aufenthalt 3 Nächte) für das LEGOLAND® Deutschland 
 Resort pro Person (Öffnungszeiten lt. Aushang vor Ort)

Reisecode 9062946

ab 239 €
2 Nächte/Zimmer
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1 Familie
1 Preis
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 „ICH WAR 
SCHON 
IMMER 
PUSSY“
Carolin Kebekus, die derzeit 
erfolgreichste und musikalischste  
unter den lustigen Frauen im  
deutschen Fernsehen, erzählt in 
DB MOBIL, wie aus ihr „Pussy“ 
wurde und warum Comedians in 
Zeiten von Trump und Rechtspopu- 
lismus Stellung beziehen müssen  
I N T E R V I E W :  V O L K E R  C O R S T E N  

F O T O S :  N O R M A N  K O N R A D  F Ü R  D B  M O B I L

T I T E L I N T E R V I E W
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T I T E L I N T E R V I E W

C a r o l i n  K e b e k u s  m a g  R o c k m u s i k ,  b e i  d e r 
a u c h  m a l  G i t a r r e n  d r a n  g l a u b e n  m ü s s e n . 
S o  i s t  a u c h  i h r e  C o m e d y :  l a u t  u n d  h a r t  
(a l l e  K i n d e r i n s t r u m e n t e  s i n d  L e i h g a b e n 
d e s  K ö l n e r  M u s i k h a u s e s  M u s i c  S t o r e)
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W e n n  d e r  V o r h a n g  a u f g e h t :  C a r o l i n  K e b e k u s  l i e b t  e s ,  a u f  d e r  B ü h n e  
z u  s t e h e n  –  h e u t e  v o r  b i s  z u  1 4  0 0 0  M e n s c h e n

s ist ein Heimspiel für Carolin Kebekus im Scala 
Theater in Köln – nur die leeren Stühle passen so gar nicht. Denn 
die Kölnerin, die im Mai 37 Jahre alt wird, ist die derzeit erfolg-
reichste unter den lustigen Frauen auf deutschen Comedy-Büh-
nen – und wo sie auftritt, da sind auch viel größere Säle stets voll 
besetzt. Sie hat reichlich Spaß mit den Instrumenten, die DB MOBIL 
für sie mitgebracht hat, wirft Gitarren durch die Luft, spielt mit 
dem Schlagzeug. Das Musikalische ist eines ihrer Markenzeichen.

Ob ihre Beyoncé-Parodie zu „Crazy in Love“, mit der sie den 
Deutschen Comedypreis 2013 eröffnete, ihr Rap-Medley „Dunk 
dem Herrn!“, das der WDR nicht sendete, weil sie in dem Video 
dazu als Nonne verkleidet in einer Kirche an einem Kruzifix leckte, 
die Nazi-und-Pegida-Persiflage „Wie blöd du bist“ (nach Sarah Con-
ners „Wie schön du bist“) oder zuletzt eine besonders heulsusige 
Version von Tim Bendzkos „Ich bin doch keine Maschine“. Nie-
mand in der deutschen Comedyszene kann so gut singen wie sie. 
Und nur Jan Böhmermann bekommt ähnlich gute Musikparodien 
hin. Wenn sie in ihrer WDR-Show „Pussy Terror TV“, in ihrem 
Bühnenprogramm (aktuell „Alpha Pussy“) oder bei einem der re-
gelmäßigen Auftritte in der „heute-show“ zu singen anstimmt, 
kommt mit ziemlicher Sicherheit ein Youtube-Hit dabei heraus. 
Kann sie auch ernsthaft über das Komische reden? Versuchen wir’s. 

Frau Kebekus, es gibt eine alte Produzentenregel in Hollywood: 
„Ein Film muss mit einer Explosion beginnen und sich dann lang-
sam steigern“. Gilt das auch für einen Comedy-Auftritt?
Ich fange schon krass an, im Moment mit dem Thema Furzen, und 
komme dann direkt zu sexuellen Belästigungen. Man muss sofort 
die Aufmerksamkeit der Menschen gewinnen. Ich versuche aber 
vor allem, mich erst einmal dem Publikum sympathisch zu machen. 
Sympathisch? Sie kommen gern mit einem Lächeln auf die Büh-
ne und grölen dann „... schland“, „... schland“ ...
Okay, sagen wir: Ich möchte die Leute neugierig machen. Es macht 
mir Spaß, die Erwartungshaltung zu brechen. Wobei es heute ein 
wenig anders ist als vor fünf Jahren. Da sitzen 5000 Leute, die sich 
seit einem halben Jahr darauf freuen, dass ich endlich vor ihnen 
stehe. Früher bin ich auf kleinen Bühnen wie dieser hier aufgetre-
ten, zusammen mit fünf Typen. Und in Deutschland sitzen die Leu-
te bei einer Frau auf der Bühne eher mit verschränkten Armen und 
breiten Beinen da und denken sich: Komm, Mädel, jetzt mach mal!
Sie sagten einmal, in Amerika erwarte man von einer Frau, die 
auf eine Stand-up-Bühne kommt, dass sie Pimmelwitze mache. 
In Deutschland sei das anders. Hat sich das geändert?

E
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Heute schockt man auch hier die Leute nicht mehr, wenn man eine 
etwas härtere Sprache wählt. Dazu machen das zu viele. In Ameri-
ka aber kam bei meinem letzten Besuch tatsächlich jede Frau mit 
einem „Penis, you know“ raus, gefolgt von ein paar Witzen über 
ihre Vagina. Ich dachte irgendwann: Kann jetzt nicht mal eine et-
was übers Häkeln erzählen?
Wir fotografieren Sie mit Instrumenten, weil Sie auch böse  
Musikparodien machen. Und wir meinen nicht nur Ihre berühm-
te Helene-Fischer-„Atemlos“-Version.
Danke für das Kompliment. Ich habe immer viel Musik gehört und 
bin mit rockigen Sachen aufgewachsen wie Guns n’ Roses. Ich habe 
Karten für das Guns-n’-Roses-Konzert in Hannover im Juni, wir 
fahren da mit mehreren Leuten hin – und wir rasten seit Monaten 
darüber aus. Wir waren schon bei der „Use Your Illusion“-Tour 1992 
im Müngersdorfer Stadion.
Waren Sie nicht auch im Kirchenchor?
Doch, aber da bin rausgeflogen. Die haben gesagt, das wäre gesangs-
mäßig nicht das Wahre. Aber ehrlich gesagt: Wir waren 14, hatten 
Blödsinn im Kopf und wollten auch lieber „Sister Act“ als „Kleines 
Senfkorn Hoffnung“ singen. 
Haben Sie zu Hause viel Musik gemacht?
Mein Vater spielt in einer Band, er spielt Gitarre und ein bisschen 

Bass, mein Opa war Organist, mein Bruder 
spielt Schlagzeug ...
Und Sie?
... ich kann ein wenig Klavier spielen, es 
reicht für ein paar Etüden und „Für Elise“, 
aber Klavier war Zwang. Ich musste spielen.
Klingt nicht so, als ob Musik wirklich Ihr 
Leben bestimmt hätte.
Also, ich mache schon sehr gern Musik. 
Aber man muss sich entscheiden, worauf 
man sich fokussiert. Ich habe für mich ge-
merkt, wenn ich alles Mögliche so nebenbei 
mache, wird alles eben nur halb gut. Ich 
mag es lieber, wenn eine Sache hundert Pro-
zent gut ist.
Viele wundern sich, dass es vermehrt lus-
tige Frauen auf der Bühne gibt. Hella von 
Sinnen sagt dazu, auch diese Behauptung 
sei wieder nur ein Trick des Patriarchats.
Damit hat sie recht: Lustige Frauen gab es 
schon immer, es waren aber auch immer 
sehr wenige. Das ändert sich langsam. 

G o l d e n  G i r l :  K e b e k u s 
s c h m i n k t  s i c h  g e r n , 
v e r k l e i d e t  s i c h , 
a r b e i t e t  s i c h  a m 
F r a u s e i n  a b  –  u n d 
b e k o m m t  f ü r  i h r e 
H a l t u n g  r e g e l m ä ß i g 
d e n  H a s s  i n  d e n 
s o z i a l e n  M e d i e n  a b
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„WENN ICH EINEN TYPEN 
SEHE, DER EINEN BAUM-
STAMM ZERSÄGT – DANN 
RASTE ICH  VÖLLIG AUS“

W a r  j a  k l a r :  D e r  L i e b - 
l i n g s o r t  d e r  K ö l n e r i n 
b e f i n d e t  s i c h  n a h e 
d e m  R h e i n .  M e h r  a u f 
d b m o b i l . d e / k e b e k u s

Stand-up-Comedy ist ein breiter Markt geworden. Und die Künst-
ler, die heute die größten Hallen füllen, das sind Comedians.
Kommt es eigentlich auf die Größe an?
Früher hätte ich gesagt: nein! Mehr als 500 Zuschauer will ich 
nicht, ist mir zu krass, dann fand ich 1000 schick, jetzt gefällt mir 
die Größe von 5000. Zuletzt bin ich in der Lanxess-Arena in Köln 
aufgetreten, zweimal ausverkauft vor je 14 000 Leuten.
Und? Ist das dann so ein Robbie-Williams-Popstar-Gefühl?
Ja, es ist der Wahnsinn. Es ist eine riesige Masse an Menschen, die 
zwar lachen, aber meist mucksmäuschenstill sein sollen. Es ist 
schon ein irrer Druck. Bei der zweiten Show in Köln bekam eine 
Frau einen Herzinfarkt – da hat ein ganzer Block nach dem Arzt 
geschrien. Und dann sind 14 000 Leute von einer Sekunde auf die 
andere gar nicht mehr lustig drauf.

Wie haben Sie reagiert?
Ich habe das Licht in der Halle anmachen lassen und gefragt, ob 
ein Arzt im Publikum sei. Es ist alles gut gegangen, ich konnte das 
Programm fortsetzen. Bei 14 000 Menschen auf einem Haufen ist 
die Wahrscheinlichkeit aber groß, dass so etwas mal passiert.
Also, nicht noch einmal so eine große Halle?
Doch, schon. Dazu war das zu unglaublich. Ich hatte in Köln Tom-
my Engel, den Frontmann der Bläck Fööss, zu Gast, wir haben am 
Ende zusammen „In unserem Veedel“ gesungen. Alle haben Ta-
schenlampen angemacht, meine ganze Familie war da, alle haben 
geheult. Wenn ich aber denken würde: „Wie geil, die 14 000 Leute 
sind nur meinetwegen da!“, hätte ich ein bisschen Schiss, dass ich 

zu dicke Eier bekäme.
Wenn wir schon bei dicken Eiern sind, Sie sagen von sich: 
„Ich bin total Weib!“ Was gehört für Sie dazu?

Ich bin gern eine Frau. Und ich bin auch kein burschikoser 
Typ – außer in dem, was ich mache. Ich trinke gern Bier, ich 
spiele Playstation, ich gehe gern zum Fußball. Ich war auch 

früher eher ein Mädchen, das gut mit Jungs konnte. Aber ich 
kann nicht mit einem Ball umgehen, war nie ein Draufgänger, 

der mit den Jungs irgendwo runtergesprungen ist. Die Jungs 
 haben mich nicht umsonst Pussy genannt.
Daher kommt der Name für Ihre Programme?
Genau, Pussy war schon immer mein Spitzname.
Haben Sie eigentlich das Gefühl, dass man in diesen unruhigen 
Zeiten mit Trump, Rechtspopulismus und der Kritik an Mer-
kels Flüchtlingspolitik als Comedian politischer werden muss?
Auf jeden Fall, man muss Stellung beziehen. Und ich merke auch, 
wenn ich etwas dazu sage, dass es dafür in bestimmten Städten 
nicht soooo viel Beifall gibt.

0 4 / 2 0 1 7

 

  
  

Ein Unternehmen der

Mehr Städte.
Mehr Vielfalt. Mehr Wow!

Entdecken Sie bei einem Kurztrip 
mit Ameropa die schönsten Städte in 
Deutschland und Europa.   

Z.B. Leipzig, RAMADA Hotel 
Leipzig City Centre ✿✿✿✿
2 Nächte im Doppelzimmer mit 
Frühstück sowie Hin- und Rückfahrt 
mit der Bahn 2. Klasse
pro Person ab 156 €

Jetzt 

Kurzurlaub 

buchen!

Mobil4_Kurzurlaub_Stadt_MT.indd   1 06.03.17   15

026_Kebekus.indd   31 13.03.17   16:31



In welchen?
Ich will jetzt niemanden an den Pranger stellen. Aber ich merke das 
bei Auftritten schon deutlich – die AfD wird schließlich von nicht 
so wenigen Leuten gewählt. Ich spüre den Umschwung auch im 
privaten Umfeld: „Jetzt kommen die alle hierhin und bekommen 
gleich einen Fernseher geschenkt.“ Den Satz habe ich, kein Scherz, 
sogar in meinem Freundeskreis gehört. Da sagte ich: „Moment, wo-
rüber reden wir hier gerade?“ So erschreckend das ist: Der Satz gibt 
die Stimmung im Land wieder.
Haben Sie früher politisches Kabarett geguckt?
Dieter Hildebrandt und so? Nein, doch nicht mit 15. Ich habe zu der 
Zeit bei Geburtstagen meiner Familie Gaby Köster nachgemacht, 
eine Nummer, die sie auf der Kölner Stunksitzung gebracht hatte: 

„Ich bin Blondine. Ich hab auch ’nen Vornamen, aber den verrat ich 
nicht, der ist nämlich Nicole“ oder „Gib et dat Teil auch in Lilla?“ 
Konnte ich auswendig. Ich finde aber auch nicht, dass es heute we-
niger politisches Kabarett gibt als früher. Gestern bin ich mit mei-
nen Eltern aus dem Skiurlaub nach Hause gefahren – und da lief im 

T I T E L I N T E R V I E W

SWR ein Programm von Tobias Mann, der 
einfach unglaublich gut auf der Bühne ist. 
Jung, frisch, spielt Klavier, Gitarre – und 
macht ein total politisches Programm. 
Merken Sie da den Einfluss von 20 Jahren 
Comedy auf das Kabarett?
Klar. Tobias ist ein gutes Beispiel, weil er 
natürlich klassische Elemente der Comedy 
einsetzt – feste Grenzen gibt es nicht mehr. 
Was schätzen Sie an Männern?
Ich mag Männer, die anpacken. Wenn Ty-
pen einen Baumstamm zersägen und mit 
dem Holz etwas machen – dann raste ich 
aus. Da bin ich nackt.
Können Sie so etwas nicht?
Doch, kann ich auch. Ich baue alle Möbel 
zusammen, schließe alle Sachen an, ob 
Fernseher, Playstation oder Boxen. Ich 
brauche niemanden, der mein Leben regelt – 
aber ich finde es eben geil, wenn ein Typ das 
auch kann. 
Sie spielen Playstation?
Ja, leidenschaftlich. Gerade spiele ich 

„Tomb Raider“, die Geburtstagsedition. 
Großartig. Nichts macht den Kopf so frei 
wie Playstation-Spielen. 
Viele Comedians haben einen lokalen Hin-
tergrund, den sie auch gezielt einsetzen. 
Bei Ihnen ist es das Kölsche, Ihre Herkunft 
aus einer Stadt „mit hohem Asi-Poten-
zial“, wie Sie einmal sagten. Hilft der  
Dialekt, um bestimmte Dinge leichter 
über die Lippen und auf den Punkt zu 
bringen?
Sicher, manches kommt dann nicht so hart 
rüber. Köln ist eine Stadt mit vielen Arbei-
tern. Ich glaube, das führt dazu, dass die 
Kölner sich nicht so ernst nehmen – sie kön-
nen gut über sich selbst lachen. 
Köln-Ostheim, Ihre Heimat, was ist das 
für ein Viertel?
Ein Stadtteil auf der rechten Rheinseite, 
also der „Schäl Sick“, wo der Kölner eigent-
lich nicht wohnen möchte. Ostheim gilt als 
sozialer Brennpunkt. Als ich dort aufwuchs, 
allerdings in dem besseren Teil, war es das 
tatsächlich. Sehr viele Kulturen auf einem 
Haufen, was ich immer als eine Bereiche-
rung empfunden habe. In der Grundschule 
haben meine Freundin und ich immer so 
getan, als kämen wir auch aus einem ande-
ren Land und könnten eine andere Sprache – 
weil wir das bei den anderen immer so cool 
fanden. 
Und heute wohnen Sie auf der guten Seite?
Genau, aber das hat einfach damit zu tun, 
dass man irgendwann ja auch nicht mehr  
im direkten Einflussgebiet seiner Eltern 
wohnen möchte. 20 Minuten Abstand 

S e i t  J a h r e n  g e h t  e s 
n u r  n a c h  o b e n :  W e n n 
s i e  a b e r  d e n  E r f o l g  z u 
e r n s t  n ä h m e ,  h ä t t e  
s i e  A n g s t ,  d a s s  s i e  z u 
d i c k e  E i e r  b e k ä m e
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sind schon okay. Viele meiner Freunde aber sind zurückgezogen 
nach Ostheim.
Sie haben einmal erzählt, als Pubertierende wäre das Hauptziel 
von Ihnen und Ihren Freundinnen im Karneval gewesen, mal 
ordentlich einen zu trinken.
Wir haben ganz viel Scheiße gebaut. Es gibt diese Clique noch – und 
das ist mein größtes Glück. Wir sind ganz eng, seit der Grundschu-
le. Der feste Kern sind zehn Leute, mit Anhang sind es sicher 20. 
Manche wundern sich, wenn wir mit der Riesengruppe in der Knei-
pe sitzen – dass etwa auch meine Eltern dazugehören. 
Sind Sie eigentlich sportlich?
Ja. Ich komme vom Tanzen, habe viel Ballett gemacht, Hip-Hop. 
Heute mache ich klassisches Zirkeltraining mit jemandem, der 
mich anschreit und mir ein größeres Gewicht in die Hand drückt.
Brauchen Sie das, ab und an angeschrien zu werden?
Ja, ich bin tendenziell faul. 
Wenn man sich Videos Ihrer Auftritte im Internet anschaut, 
dann gibt es darunter Kommentare wie „Witzig finde ich Sie ja 
nicht, aber dafür unglaublich heiß“. Zum Teil mit Klarnamen. 
Schockiert Sie das?
Nein, da weiß man ja schon, dass das Leute sind, die niemand an-
fassen will. Als ich und Lisa Politt bei der „Anstalt“ im ZDF einmal 
etwas über Feminismus gemacht haben, saßen wir hinterher in ei-
ner Kneipe und sahen live zu, wie zu der Sendung die Kommentare 
abgingen. Wenn ich aber anfangen würde, mir darüber ernsthaft 
Gedanken zu machen, brauchte ich gar nicht mehr auf die Bühne 
gehen. Interessant ist aber der Standardkommentar, der zu jeg-
licher Äußerung von mir zum Thema Feminismus kommt. Es läuft 
am Ende immer auf eins hinaus: „Alte, beruhige dich mal. Du ge-
hörst doch einfach nur mal richtig durchgebumst!“ Als würde ich, 
wenn ich dann richtig rangenommen worden wäre, aufwachen und 
denken: „So, jetzt binde ich mir eine Schürze um, koche meinem 
Schatz etwas Schönes – und mit diesen dummen feministischen 
Gedanken ist es dann auch für immer vorbei.“
Nervt es Sie manchmal, dass Sie eine Vorbildfunktion für andere 
Frauen haben?
Überhaupt nicht. Es sind so viele junge Mädchen im Publikum, da 
muss man denen doch etwas mitgeben. Die erkennen sich oft wie-
der: wenn ich von dem Druck erzähle, dass man als Frau immer 
perfekt sein muss. Super aussehen, toll sein, beruflich, im Bett, aber 
auch als Mutter. Ich kann mich diesem Druck nicht entziehen. Ich 
will ja auch super aussehen, dünn sein und erfolgreich.
Hat es etwas Befreiendes, darüber Comedy zu machen?
Natürlich, deshalb mache ich es ja.

GEBOREN: am 9. Mai 1980 in Bergisch 
Gladbach. Wohin ihre Eltern aber nur zur 
Geburt gefahren seien. Deshalb bezeichnet 
sich Kebekus als „waschechte Kölnerin“. 
Liebt Karneval (bis vor Kurzem mit eigener 
Sitzung) und den „EffZee“ (1. FC Köln). 
ALTE FAMILIENVIDEOS: beweisen, dass 
sie schon immer eine Rampensau 
war. Früh sah man sie etwas 
aufsagen, vortanzen oder Witze 
erzählen.
LIEBT IHRE FAMILIE,

auch wenn es ihr früher ein wenig 
peinlich war, dass ihr Vater, ein 
Bankangestellter, gern dorthin 
ging, wo es eine Bratwurst 
umsonst gab. 
FÖRDERER: Hugo Egon Balder. 
Er riet der Praktikantin der 

„Freitag Nacht News“ (RTL) 
Schauspielunterricht zu nehmen. 
ERSTES SOLOPROGRAMM:  

„Pussy Terror“ (2011) schlug 
richtig ein. Seit 2013 hat sie 
viermal in Folge den Deutschen Comedyp-
reis gewonnen. Gehört zum Ensemble der 

„heute-show“. Nächster Termin ihrer eigenen 
Show „Pussy Terror TV“: 25. Mai, 22.45 Uhr, 
in der ARD. 
VOR DER KAMERA: steht sie, seit sie 19 ist. 
Aber erst mit 36, im Februar 2017, spielte sie 
ihre erste Kinohauptrolle – in der Komödie 

„Schatz, nimm du sie!“. 
AUF DER BÜHNE: ist sie derzeit deutsch-
landweit mit „Alpha Pussy“ zu sehen. Termine: 
c a r o l i n k e b e k u s . d e ;  Tickets siehe Seite 22

I H R  L E B E N
A L S  P U S S Y
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Ständig verliert unsere Autorin wichtige Dinge: Handy, 
Schlüssel, Arztrezepte. Nun hat sie ihrer Verlegeritis 
den Kampf angesagt. Der aber könnte länger dauern
T E X T :  V A N E S S A  S C H U M A C H E R   I L L U S T R A T I O N :  F R E D E R I C K  S T R A S C H E

Die meisten Dinge gehen in der Hektik  
des Feierabends verloren, vor allem um  
18 Uhr an Freitagen und Samstagen. 
19 Prozent der verlorenen Gegenstände 
lassen wir in öffentlichen Verkehrsmitteln 
liegen, ergab eine Studie im Auftrag der 
Datenfirma Mozy. Etwa 650 Fundstücke 
landen täglich in den Fundbüros der 
Deutschen Bahn. Knapp 90 Prozent der 
Laptops und Koffer finden wieder zurück  
zu ihrem Eigentümer. Der Finder hat dabei 
ein Recht auf Finderlohn. Wird das Fund-
stück nicht innerhalb von 70 Tagen abgeholt, 
kommt es zur Versteigerung. Der Erlös wird 
drei Jahre aufbewahrt. Am besten vorm 
Aussteigen kurz innehalten und persönliche 
Gegenstände einsammeln. Wenn das mal 
nicht klappt: unbedingt eine Verlustmel-
dung auf fundservice.bahn.de aufgeben.

G E F U N D E N E 
FA K T E N 

ur falls es jemanden interessie-
ren sollte, gerade fehlt mir eini-
ges: mein Bibliotheksausweis 
(weshalb sich die Abgabe mei-
ner Hausarbeit etwas verzö-
gert, sorry, Professor!), mein 

Salzstreuer (ging irgendwo zwischen Kü-
chenanrichte und Esstisch, auch als hausei-
genes Bermuda-Dreieck bekannt, verlustig) 
sowie das Rezept für die Antibabypille (ver-
schwand rätselhafterweise auf dem recht 
kurzen Weg zur Apotheke).

Was andere in einem Jahr verschusseln,  
nämlich im Schnitt 1,24 Gegenstände, ist 
meine Wochenbilanz, wobei wir da gern 
großzügig aufrunden können. Eine inter-
nationale Studie, die nicht zufällig von einer 
Datensicherungsfirma in Auftrag gegeben 
wurde, hat diese Zahl ermittelt. Glaubt man 
den Ergebnissen, dann finden die meisten 
Verluste an Freitagen und Samstagen statt, 
bevorzugt gegen 18 Uhr. Schlimm: Nur etwa 
jeder zweite Gegenstand taucht wieder auf. 
Noch schlimmer: Diese Quote hätte ich gern.

Im Internet finde ich Trost. Andere Men-
schen verlegten schon Brustimplantate, 
Zahnprothesen oder Kühlschränke. Diese 
Dinge landeten tatsächlich schon in Fund-
büros, auch in jenen der Deutschen Bahn, 
kuriose Einzelstücke in der Masse der jähr-
lich 250 000 in Zügen und Bahnhöfen ge-
fundenen Gegenstände (s. Kasten). Salz-
streuer und Arztrezepte finde ich dort aber 
nicht. Was also tun?

In meiner Hilflosigkeit beginne ich 
manchmal mit den verlorenen Dingen zu 

sprechen. Wie früher beim Verstecken rufe 
ich nach ihnen: Mach mal piep! Wenn die Ge-
genstände doch nur Ohren und eine Stimme 
hätten. Als ich im Büro mein Leid einem 
Kollegen klage, antwortet er: „Du weißt 
schon, dass Handys zurückrufen können?“

Zurückrufen? Klar, ich weiß, dass sich 
iPhones und Android-Smartphones orten 

N

MACH MAL PIEP!

L E B E N
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lassen, wenn ich mich an einem anderen  
Gerät einlogge – sofern ich mein Passwort 
nicht vergessen habe (was nicht jederzeit 
garantiert werden kann). Aber dieses „In-
ternet der Dinge“, von dem jetzt die IT-
Freaks in meinem Freundeskreis reden, 
könnte meine Rettung sein. Künftig, so lese 
ich, soll nämlich alles mit Minisendern auf-
spürbar sein. Es sind bereits kleine Schlüs-
selanhänger oder Einsteckkarten fürs 
Portemonnaie mit Bluetooth-Sensoren er-
hältlich, die bis zu 80 Meter funken können. 
Vielleicht sollte ich solche Tracker an all 
meinem Hab und Gut befestigen, überlege 
ich mir. Schließlich bestelle ich mir einen 
aus Leder, der sich optisch gut an der Hand-
tasche macht. Ich wähle als Farbe Kanarien-
gelb und frage mich: Geht das nicht noch 
einfacher? Wieso lassen sich die Positionen 
entfernter Galaxien googeln – aber nicht die 
meiner verlorenen Lieblingsmütze (ja, auch 
die fehlt seit dem letztem Winter)?

Ich rufe Sebastian Markett an. Der For-
scher für Differentielle Psychologie an der 
Universität Bonn sagt, dass ich mit meiner 
Verlegeritis ein typischer Fall bin: Vor allem 
jüngere Leute sind betroffen und nach all
gemeinem Forschungsstand schusseliger 
als ältere. Ich kann das nicht recht glauben. 
Bis mir wieder die Episode einfällt, in der 
ich mein Handy suchte, während ich damit 
telefonierte. Markett erklärt, dass es sich 
bei Aussetzern dieser Art nur um ein „tem-
poräres Augenblicksversagen“ handele. Be-
troffene Personen seien vermutlich Träger 
einer Variante des unhandlich klingenden 
Gens DRD2, auch „Schusseligkeitsgen“ ge-
nannt. Diese wirke sich ungünstig auf die 
Dopaminbindung im Gehirn aus, sodass die 
Nervenzellen schlechter miteinander kom-
munizierten. Ich bin begeistert, meinen 
Ahnen die Schuld für meine vergesslichen 
Momente in die Schuhe schieben zu können, 
doch Markett sagt: „Es ist zu einfach, uns 
als bloße Sklaven unserer Natur zu sehen.“

Was er eigentlich sagen will: Es nützt 
nichts, ich muss an mir arbeiten. Oder gibt 
es doch eine Pille gegen Verlegeritis? Mar-
kett spricht von Tabletten, die den Dopa-
minspiegel erhöhen und so die Aufmerk-
samkeit verbessern könnten. Er verwendet 

bewusst den Konjunktiv, die Befundlage ist 
nicht eindeutig. Diese moderne Medizin 
braucht oft Jahre bis zur Marktreife. Dann 
lieber schnell ins Reich der Naturmedizin. 
Im Kräuterhaus in der Innenstadt werden 
mir Blätter des chinesischen Ginkgo-Baums  
empfohlen, aufgebrüht als Tee. Ich wähle 
die vielversprechendste Sorte: „Einstein-
Gedächtnis-Tee“. Was da alles wirken soll, 
habe ich vergessen, aber der Teemix hilft 
angeblich gegen Zerstreuung. Einige Tage 
und Tassen später bin ich ernüchtert. Keine 
wahrnehmbare Veränderung. Im Gegenteil: 
Vorhin habe ich meinen Tee kalt werden las-
sen. Einfach vergessen.

Vielleicht verschusseln wir deshalb so 
viel, weil wir unsere Denkprozessoren über-
lasten. Meike Suhre würde da wohl zustim-
men. Die Frau arbeitet als „Ordnungscoach“ 
und hat auch Handwerker beraten, die stän-
dig Termine vergessen. Ihre Empfehlung: 
immer wieder ausmisten, damit sich das 
Wichtige nicht unterm Unnützen verste-
cken kann. Sie verweist auf die 80/20-Regel 
des Ökonoms Vilfredo Pareto. In 80  Pro-
zent der Zeit benötigten wir 20 Prozent der 
Dinge, die wir besitzen. „Finden Sie diese 
20 Prozent“, zitiert Coach Suhre. Das sagt 
sich so leicht. Überhaupt, als Pareto sein 
Prinzip aufstellte, vor rund hundert Jahren, 
besaßen Menschen weniger als wir heute. 
Wer weiß, vielleicht sind es längst 50 Pro-
zent der Dinge in 50 Prozent der Zeit. 

Kurz vor Abschluss dieses Textes kann 
ich übrigens noch vermelden, dass mein 
Salzstreuer wieder aufgetaucht ist. Am un-
logischsten Ort der Küche: in einem Koch-
topf. Ihm müssen Beine gewachsen sein, 
denn anders lässt sich das nun wirklich 
nicht erklären. 

ICH ERTAPPE MICH DABEI, 
WIE ICH MIT VERLORENEN 
GEGENSTÄNDEN SPRECHE
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Er liebe Fahrgeschäfte, „je schneller, desto 
besser“, tönte unser Autor. Also haben  
wir ihn losgeschickt, fünf Freizeitparks in fünf 
Tagen zu besuchen. Die Mission: Achterbahn 
fahren. Und zwar jede! 
 
T E X T :  F R E D E R I C  L Ö B N I T Z 
F O T O S :  H E I N R I C H  H O L T G R E V E  F Ü R  D B  M O B I L

R E I S E
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D e r  „ S c h w u r  d e s 
K ä r n a n “  ( l i n k e  S e i t e)  
i s t  e i n  H i g h l i g h t  i m 
H a n s a - P a r k ,  Te i l e  d e r 
S t r e c k e  f ü h r e n  d u r c h 
t o t a l e  F i n s t e r n i s ;  i m 
H e i d e p a r k  (d i e s e  S e i t e) 
f e g t  d e r  „ K r a k e “  ü b e r 
e i n e n  S e e  h i n w e g
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R E I S E

O b e n :  I m  H o l i d a y P a r k  h a t 
u n s e r  A u t o r  s c h w e i ß n a s s e 
H ä n d e ,  a l s  e r  d a s  m i t  8 0 
M e t e r n  h ö c h s t e  K e t t e n k a r u - 
s s e l l  D e u t s c h l a n d s  t e s t e t .
U n t e n :  I n d e r Wa s s e r b a h n i m 
H a n s a - P a r k  w e i ß  e r  n i c h t 
m e h r,  w o v o r n u n d h i n t e n i s t . 
L i n k s :  S t r a ß e n s z e n e  a u s 
B e r l i n  –  o d e r  w i e  m a n  s i c h 
d a s  i m  P h a n t a s i a l a n d  b e i 
K ö l n  v o r s t e l l t
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Möchte mich verkriechen, vor den Maskottchen mit ihrem aufgenäh-
ten Grinsen verstecken, den Lautsprecherboxen ihr Dauer-Dur aus-
treiben, einfach meine Ruhe. Es ist der fünfte und letzte Tag meiner 
vermeintlichen Tour de Fun, und ich stehe im Hansa-Park in der 
Schlange des „Schwur des Kärnan“ (so nennt man Achterbahnen 
heutzutage). Ich warte seit 30 Minuten, bin erschöpft vom Auf und 
Ab der vergangenen Tage. Körperlich von den Dutzenden Achterbah-
nen und geistig vom dauernden Diktat der Freude, dem ich mich 
ausgesetzt habe. Was habe ich mich gefreut, vorgefreut, erschrocken, 
was hatte ich Angst, auch Todesangst, und so viel Spaß, wie man mit  
Vergnügungspauschalen in diesem Land nur haben kann. 

Doch jetzt habe ich die Schnauze voll.
Als ich vor vier Tagen, am Start meiner Reise, zum ersten Mal 

die Silhouetten der Achterbahnen und das Schild sah – zum Euro-
pa-Park rechts abbiegen – konnte ich mein Glück kaum fassen. 
Fünf Freizeitparks in fünf Tagen würde ich besuchen. FÜNF 
PARKS IN FÜNF TAGEN! Europa-Park, HolidayPark, Phantasia-
land, Heide-Park und Hansa-Park, von Süd nach Nord. Der absolu-
te Traum, zu schön, um ihn sich als Kind auszumalen, zu größen-
wahnsinnig, um ihn als Erwachsener verantworten zu können. Ich 
würde in jeder Achterbahn das Actionfoto von mir kaufen und mich 
von nichts als Zuckerwatte ernähren. Ich hatte das in der Redaktion 
selbst vorgeschlagen, wollte es unbedingt tun und hielt mich für ab-
solut prädes tiniert. Aufgewachsen bin ich unweit des Europa-Parks, 
von der US-Zeitschrift „Amusement Today“ zuletzt dreimal in Folge 
zum besten Park weltweit gewählt. Achterbahnfahren lag mir nahe, 
sprichwörtlich, weil wörtlich, und ich habe es geliebt: habe mich auf 
Zehenspitzen gestellt, wenn ich eigentlich noch zu klein war, habe 
versucht sitzen zu bleiben, wenn die Fahrt beendet war.

Ich erinnere mich noch an jedes Detail meiner Rückkehr in den 
Europa-Park vor vier Tagen. Am Eingang bekam ich Gänsehaut: Die 
Orchestermusik, die schon auf dem Parkplatz zu hören war, schien 
nicht aus Lautsprechern zu kommen, sondern einfach in der Luft zu 
liegen. Tränen der Vorfreude stiegen mir in die Augen und ließen 
Figuren und Lichter glitzernder erscheinen. Endlich wieder hier! Der 
Park ist mir vertraut wie ein alter Schulkamerad, bestimmt zehn 
Jahre hatten wir null Kontakt, doch schon beim bloßen Anblick war 
alles wieder da: die Schreie, der Fahrtwind, das „Noch mal, noch mal“.

Ich öffnete die parkeigene App des Europa-Parks, die Wartezei-
ten anzeigt: Für den Silver Star standen da „null Minuten“, es war 
noch früh am Morgen. Ich rannte trotzdem, steuerte das schim-
mernde Gerippe an, auf dem ich mit 127 Kilometer pro Stunde und 
dem Vierfachen meines Körpergewichts in die Tiefe stürzen wür-
de – was auch immer das heißt. Der Wagen fuhr ein. Einige Fahr-
gäste versuchten nervös, ihre Bügel zu öffnen, andere wippten 
betont unbeeindruckt im Takt der Musik. Auf dem Sitz, den ich 
übernehmen würde, plättete sich ein Junge mit rosigen Wangen 
schwer atmend die Haare. Etwas verschreckt sah er mich an. Ich 
nahm Platz, zog den Bügel an meinen Oberkörper. Es fing an zu 
rattern, unter mir und in meinem Kopf.

Eigentlich absurd, sich in eine solche Situation zu bringen, sich 
an der Panik des eigenen Körpers zu berauschen, der mit Adrena-
lin, Endorphin und Kortisol nutzlos seine Flucht vorbereitet. Nach 
einer langen Arbeitswoche Ausgleich darin zu suchen, seinen Kör-
per in künstliche Stresssituationen zu versetzen, kam mir plötz-
lich paradox vor. Knapp 38 Millionen Besucher zählte der Verband 
deutscher Freizeitparks bei seinen 81 Mitgliedern im vergangenen 
Jahr, über ein Drittel mehr als 2006. Der Freizeitparkbesuch 
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DANN LIESS  
ICH LOS, SCHRIE,  
ES WAR ALS 
PLATZTE ICH AUS 
EINER KRUSTE

D e r  F l u g  d e r 
D ä m o n e n  ( l i n k s)  
e n t l o c k t  u n s e r e m 
F r e i z e i t p a r k -Te s t e r 
e i n  D a u e r l ä c h e l n ,  
s o  g e s c h m e i d i g  f ä h r t 
d i e  A c h t e r b a h n ;  
i m  „v e r r ü c k t e n  H o t e l 
Ta r t ü f f “  h e i ß t  e s : 
S c h u h e  a u s  –  r u t s c h t 
s i c h  b e s s e r  (u n t e n)
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rangiert mittlerweile unter den zehn beliebtesten Urlaubsakti-
vitäten der Deutschen, sodass immer mehr Parks Wochenend-
pakete mit Übernachtung im Themenhotel anbieten. Warum 
tun Menschen sich das an? Ist das Masochismus oder letztmög-
liche Alltagsflucht?

Im Silver Star ratterte ich 73 Meter in die Höhe. Neben mir wur-
de geflucht, gelacht, gebetet, einer sang. Der Wind wurde stärker, 
der Horizont länger. Dann endete das Rattern, der Gesang ver-
stummte. Der Wagen kippte nach vorn, gaaanz langsam, ich atme-
te tief in den Bauch, das Weiß meiner Knöchel an den Griffen trat 
hervor, dann fielen wir. Es zog mich in die Länge, endlos, jeder 
einzelne Muskel wehrte sich, die Schwerkraft fuhr mir in den Ma-
gen, der kalte Fahrtwind gefror mein Gesicht. Dann ließ ich los, 
Arme in die Luft, schrie. Es war, als platzte ich aus einer Kruste. 
Meine Arme versuchten den Zieh- und Fliehkräften standzuhal-
ten, mein ganzer Körper kribbelte, als löse er sich in sandkorngro-
ße Materie auf. Ich fühlte mich frei, am Leben, quasi unsterblich. 

Das war vor vier Tagen. Vor vier Parks, 31 Achterbahnen, 
zwölf Wasserbahnen, einem Karussell. Weil ich Bahnen mehr-
fach fuhr, komme ich auf 63 Fahrten. Außerdem auf 19 Actionfo-
tos, täglich mindestens je einmal Pommes und Zuckerwatte, 
auch sonst nur Fastfood, eine im Schritt gerissene Hose und eine 
riesige Kuscheltierbanane mit verträumten Augen, die ich beim 
Basketball gewonnen habe. Im Moment fühle ich mich alles an-
dere als unsterblich. Stattdessen: alt, gefühllos, eine Ruine mei-
ner selbst. Ich schäme mich dafür, etwas so Schönes so inflatio-
när konsumiert zu haben. Eine Hand legt sich auf meine Schulter, 
ich schrecke auf. Vor mir klafft ein Loch in der Warteschlange. 
Schon gut, ich gehe weiter.

Als ich mich am Abend des ersten Tages ins Bett legte, spürte 
ich die Bewegungen der Achterbahnen in meinem Körper nach-
hallen. Da war ich noch glücklich, konnte den folgenden Tag 
kaum erwarten. Zum HolidayPark in Hassloch würde ich fahren, 
wo eine der beliebtesten Stahlachterbahnen der Welt steht: die 
Expedition Ge-Force. Dominik Hertrich ist sie rund 60-mal ge-
fahren. Er schreibt ein Fachmagazin namens „Funtour“ für Frei-
zeitparks und Kirmes und sollte mir am Telefon eigentlich Tipps 
geben. Stattdessen saß er, kaum hatte ich ihm von meiner anste-
henden Fahrt mit der Ge-Force erzählt, in Gedanken schon wie-
der in ebendieser Bahn, die er anders, nämlich Lady nennt: „First 
Drop aus 60 Metern, senkrecht, um 90 Grad verdreht, Near-
Miss-Effekt, dann aggressive Air Time, Kurve, minus G …“ 

Nachdem ich schließlich selbst in der Ge-Force-Gondel saß und 
mir die vom Fahrtwind erstarrten Tränen von den Wangen rieb, 
glaubte ich, verstanden zu haben, was Hertrich meinte. Eine kluge 
Bahn beschäftige den Kopf wie ein gutes Buch, hatte er gesagt. Ein-
leitung, überraschende Wendungen, Schluss, alles in 75 Sekunden. 
Die Ge-Force ist eine der wenigen Bahnen, die mir noch in Erinne-
rung geblieben sind. Sonst waren da Launch Coaster, die aus dem 
Stand beschleunigen, Wing Coaster, bei denen man neben dem 
Gleis fliegt, und Bahnen, deren Schienen kopfüber laufen. Die In-
genieure sind kreativ beim Finden neuer Grenzerfahrungen.

Tipps habe ich von Hertrich letztlich auch bekommen: in Parks 
immer antizyklisch vorgehen, heißt, gleich ans Ende des Parks. 
Volle Fahrgeschäfte gegen Mittag ansteuern, da gehen die meisten 
Menschen essen, und: Highlights zuerst. Ich habe mir alles zu Her-
zen genommen, und doch stehe ich mir hier beim „Schwur des 
Kärnan“ die Beine in den Bauch. Wobei die Wartewelt schön ist 
und Teil der Dramaturgie. Am Vortag im Heide-Park hatte ich den 
Express Butler gebucht, mit dem man Schlangen überspringen 
kann. Es war pure Völlerei, allerdings eine gute Investition, da 
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ich zwischen den Fahrten immer müder wurde. Es schien, als 
würde mein Geist nur noch an Bord von Hochgeschwindigkeits­
bahnen wach sein. Zwischen zwei Fahrten blies ich Trübsal.

Was für eine Erkenntnis. Hatte sich seit meinen wilden Kinder­
tagen nicht mein Verständnis von Freizeit grundlegend verändert? 
Bestand sie für mich früher darin, alles und davon so viel wie 
möglich tun zu können, verstehe ich heute unter Freizeit das 
Privileg, einfach nichts zu tun. Nun gilt: endlich abschalten. 
Früher hingegen: endlich anschalten. In Achterbahnparks wird 
dieses Prinzip umgekehrt.

Parks sind Popkultur. Sie schaffen Narrative der Sehnsüchte. 
Riesige Areale an Autobahnausfahrten, in denen die vollkommene 
Negation des Alltäglichen zelebriert wird. Auf der einen Seite brin­
gen uns Achterbahnen in physikalische Bredouillen. Hier soll sich 
der Mensch wieder ganz spüren können, die eigene Körperlichkeit 
überwinden. Auf der anderen Seite stiften die bunten Themenwel­
ten drum herum vollkommene Sinnhaftigkeit. Hier muss Fantasie 
nicht selbst aktiv werden, hier steht sie einfach vor einem. Oder 
die Realität wird optimiert, wie im Europa­Park, wo England noch 
zu Europa gehört und man Rösti auch in Euro bezahlen kann.

Ich gelange in den letzten Warteraum vom „Schwur des Kärn­
an“. Bitte alles ablegen, was nicht eigentlich Körper ist, ich kenne 
das schon. Per Zufallsprinzip wird die Sitzordnung ausgelost. Ich 
komme in die letzte Reihe – wo die G­Kräfte am größten sind, habe 
ich von Hertrich gelernt. Ob ich die Bahn zum ersten Mal fahre, 
fragt mich ein Junge mit Gelfrisur neben mir. „Ja, zum ersten Mal“, 
antworte ich vorsichtig. „Dann machen Sie sich auf etwas gefasst!“

Wie bitte? Ich, der Achterbahnprofi, soll mich gefasst machen? 
Und wieso siezt mich der Junge? Aber er kann nicht wissen, was 
ich in diesen fünf Tagen erlebt habe. Dass ich einen Traum ver­
wirkliche, bestimmt auch seinen. Er sieht einfach einen Mitt­
zwanziger an der Balustrade hängen, mit einem Gesichtsaus­
druck wie dem meiner Kuscheltierbanane. Mir fällt das Lied aus 
der Euromir im Europa­Park wieder ein, ein ikonischer Techno­
Song, der mich die ganze Zeit begleitet hat. Ich erinnere mich an 
meine Fahrt im höchsten Kettenkarussell Deutschlands (angeb­
lich eine Kinderattrak tion), wo ich in 80 Meter Höhe, aufgehängt 
an fingerdünnen Ketten das einzige Mal wirkliche Panik empfun­
den habe. Erinnere mich auch an das Mädchen, das sich neben 
mir über meine zusammen gemurmelten Flüche amüsiert hat. 
Und ich denke an Doktor Scherer vom Universitätsklinikum in 
Eppendorf, der mir vor meiner Abreise erklärt hatte, dass Ach­
terbahnfahren Nierensteine entfernen könne („Was macht man, 
wenn etwas in einer Röhre festsitzt? Schütteln!“). 

Auch wenn sich der  Spaß in Serie längst etwas seelenlos anfühlt, 
auch nach all den Fahrten will ich rufen: Ich liebe Achterbahnen! 
Um mich kurz darauf zu versichern: Tue ich doch, oder? Was soll das 
Jammern, es gilt wie einst in der Schule: Wer am nächsten Tag etwas 
erzählen möchte, muss sich zusammenreißen. Ehe ich meinen Ge­
danken zu Ende denken kann, rattern wir im Stockdunkeln den 
Turm des Kärnan hinauf. Dann kommt der Fall ins gleißende Licht. 
Himmel und Erde vermischen sich, Inversionen, Air Time, Heartli­
ne­Roll. Tränen rinnen mir in die Ohren. Ich grinse am ganzen Kör­
per, spüre Gänsehaut nicht auf, sondern unter der Haut. Dann noch 
eine Wasserbahn mit Blick auf die Ostsee, ein paar Chicken Nuggets, 
vier Actionfotos, zweimal Zuckerwatte, eine Musicalshow und ein 
Feuerwerk. Um 18 Uhr des fünften Tages ist meine Tour zu Ende.

Einige Wochen später, auf dem Weg zur Arbeit, es ist ganz still um 
mich. Ich ziehe mein Handy aus der Tasche und öffne die App des 
Europaparks. Silver Star: 15 Minuten Wartezeit. Ich halte inne, spü­
re ein Kribbeln. Wir sehen uns, alter Freund, bald, ganz bald.

U n s e r A u t o r m i t 
s e i n e m  R e i s e - 
m a s k o t t c h e n ,  
d a s  e r  a n  e i n e r 
K i r m e s b u d e 
g e w o n n e n  h a t

TIPP: MITTAGS 
FAHREN, WENN 
ALLE ANDEREN 
BEIM ESSEN SIND
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Halli Galli Party 
Eine turbulente Variante des belieb-
ten Klassikers: Die Halli Galli-Früchte 
haben sich Instrumente geschnappt 
und feiern drauf los. Wer behält da 
den Überblick und haut zum richti-
gen Zeitpunkt auf die Glocke?

Familienspiel für 2-4 Spieler  
ab 8 Jahren

DEJA-VU
Einbildung oder Realität? Da sieht 
man etwas zum ersten Mal und 
meint doch, es schon zu kennen. 
Tja, reingefallen! Das ist dann wohl 
ein Déjà-vu – und in diesem Spiel 
hat man garantiert so einige davon. 

Familienspiel für 2-6 Spieler 
ab 8 Jahren

Schwarz Rot Gelb Extreme
Sind Sie in Form? In vollem Tempo 
und alle gleichzeitig versuchen 
die Spieler, die richtigen Karten 
zu erwischen. Dabei müssen sich 
benachbarte Karten in Farbe, Form 
und Menge der abgebildeten Sym-
bole unterscheiden. Pipifax? Von 
wegen!

Kartenspiel für 2-6 Spieler  
ab 8 Jahren

Bohnanza 20 Jahre
Die Sonderedition zum 20-jährigen 
Jubiläum des Kartenspiel-Klassikers! 
Hier wird mit Bohnen gehandelt was 
das Zeug hält. Wer macht bei der 
Ernte den meisten Gewinn? Je mehr 
Bohnen, desto höher der Ertrag. Doch 
wehe dem, der zu früh erntet … 
Neu illustriert und mit neuer Bohnen-
sorte in Feierlaune.

Kartenspiel für 3-5 Spieler 
ab 10 Jahren

Krabbel-Trabbel
Welches der lustigen Monster wird 
als Erster die kleinen Krabbler aus 
seinem Pelz los? Monströse Grimas-
sen, eine „leckere“ Monstersuppe, 
verrückte Tiergeräusche oder das 
Lösen kniffliger Memo-Aufgaben –  
alles zusammen hilft, die kleinen 
Nervensägen zu vertreiben!

Familienspiel für 2-4 Spieler  
ab 6 Jahren

Klack!
Auf die Plätze, fertig, „Klack!“ Alle 
spielen gleichzeitig. Die Würfel 
geben Form und Farbe der gesuch-
ten Symbole vor und dann heißt es 
blitzschnell die richtigen Scheiben 
aneinander klacken! Wer am Ende 
den höchsten Turm hat, gewinnt.

Kinderspiel für 2-6 Spieler  
ab 4 Jahren

ANZEIGE

Besuche uns auf Facebook
Amigo.Spiele

&SPIEL
SPASS

Spielehits für die ganze Familie!

Kinderleben retten und gestalten   so helfen Sie mit!

Seit 2003 baut „CFI Internationale Kinderhilfe Deutschland“ Brücken zwischen Men-
schen in Deutschland und Kindern in Krisen- und Entwicklungsländern. In weltweit 
zehn Dörfern erhalten Kinder eine richtige Familie und Ausbildung. Sie werden so 
lange begleitet und gefördert, bis sie eigenständig handeln können. Der Spiele-
verlag AMIGO unterstützt die Arbeit der CFI Kinderhilfe. Lesen Sie hier, wie Victoria 
eine Familie fürs Leben gefunden hat, und wie Sie Kindern wie ihr helfen können: 
www.amigo-spiele.de/cfi-kinderhilfe und www.cfi-kinderhilfe.de
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R e i s e r o u t e  u n s e r e s  A u t o r s

R E I S E

Mit Laserpistole auf Geister-
jagd gehen oder sich in der 
steilsten Wasserbahn nasse 
Füße holen. Was deutsche 
Freizeitparks zu bieten haben

1 EUROPA-PARK, RUST

Mehr als 100 Fahrgeschäfte,  
Themenwelten von England bis 
Italien sowie fünf Hotels – der  
Europa-Park im Südwesten der 
Republik ist der größte Park im 
deutschsprachigen Raum. Neu: 
Deutschlands erste Virtual-Reality-
Achterbahn (Foto oben) und 
„Projekt V“ – Gondeln gleiten durch 
die Luft und vermitteln mit 
verschiedenen Effekten das Gefühl 
vom Fliegen. Eintritt: 47 €. 
e u r o p a p a r k . d e

Kombiticket (Anreise innerhalb 
Baden-Württembergs und Eintritt) 
unter b a h n . d e  Suchwort  

„Europa-Park“.

2 HOLIDAYPARK, HASSLOCH

Im Park am Rande des Pfälzerwalds 
treffen Kinder auf plüschige 
Maskottchen. Erwachsene können 

sich einen Adrenalinschub in einem 
der 32 Fahrgeschäfte holen. Vor 
allem in der Achterbahn Ge-Force, 
die seit ihrer Eröffnung 2001 fast 
jährlich einen Preis als beste 
Stahlachterbahn Europas gewinnt. 
Eintritt: 30,99 €. 
h o l i d a y p a r k . d e

3 PHANTASIALAND, BRÜHL

Mit der steilsten Wasserbahn 
Deutschlands und einem Inverted 
Coaster (die Beine baumeln in der 
Luft) fahren – hier verliert man mit 
Sicherheit die Orientierung.  
Eintritt: 46,50 €.  
p h a n t a s i a l a n d . d e

4 HEIDE-PARK, SOLTAU Diverse 
Achterbahnen lassen das Herz von 
Adrenalinjunkies höher schlagen. 
Neu: in „Ghostbusters 5D“ mit 
3-D-Brille und Laserpistole auf 

Geisterjagd gehen. Eintritt: 46 €. 
h e i d e - p a r k . d e

5 HANSA-PARK, SIERKSDORF

Schnell den Ostseeblick genießen, 
bevor die Achterbahn in die  
Tiefe stürzt. Mehr als 125 Attrak-
tionen für alle Familienmitglieder.  
Eintritt: 37 €. 
h a n s a p a r k . d e

Kombiticket (Anreise innerhalb 
Schleswig-Holsteins und  
Eintritt) unter b a h n . d e  Suchwort  

„Hansa-Park“.

6 LEGOLAND, GÜNZBURG

Eine Welt aus 55 Millionen 
Legosteinen, die nicht nur Kinder 
staunen lässt. So wurde etwa die 
Allianz Arena im Maßstab 1:50 in 
mehr als 4000 Stunden Arbeit 
zusammengebaut. Eintritt: 44,50 €. 
l e g o l a n d . d e

7 MOVIE PARK, BOTTROP

Film ab: über den Hollywood 
Boulevard schlendern oder auf 
Verbrecherjagd im Wilden Westen 
gehen. Besucher schauen hinter die 
Kulissen großer Filmproduktionen. 
Neu: die Katapultachterbahn „Star 
Trek: Operation Enterprise“. Eintritt: 
39 €. m o v i e p a r k g e r m a n y . d e

8 ERLEBNISPARK TRIPSDRILL

Hier tauchen Gäste ins Schwaben des 
Jahres 1880 ein. Adrenalin bietet  
die Achterbahn „G’sengte Sau“. Zum 
Park gehört auch ein Tierpark mit 
40 Ar - ten. Eintritt: 31 €. t r i p s d r i l l . d e

9 BELANTIS, LEIPZIG

Hier dreht sich alles um Abenteuer. 
Gäste fahren mit der Wildwasser-
bahn „Flug der Pharaonen“ oder 
erkunden Themen welten wie das 
Land der Indianer oder die Zeit der 
Ritter. Eintritt: 34,90 €. b e l a n t i s . d e

10 SERENGETI-PARK, 

HODENHAGEN

Im Serengetipark gehen Besucher 
auf Safari und können mehr als 
1500 Tiere, darunter Löwen und 
Elefanten, beobachten. Ange-
schlossen ist ein Freizeitpark mit 
Karussells und Achterbahnen. 
Eintritt: 32,50 €. s e r e n g e t i - p a r k . d e

AMEROPA-TIPPS

EUROPA-PARK, inkl. Eintritt für 
zwei Tage, Vorteil bei Hotelüber-
nachtungen: Eintritt ist 30 Minuten 
vor Öffnung möglich, eine Nacht im 
Dreibettzimmer RZ1 im Vier-Sterne-
Burghotel Castillo Alcazar inkl. 
Frühstück, pro Familie (zwei 
Erwachsene + ein Kind bis elf Jahre) 
ab 473 € (Leistung 375410).
HEIDE-PARK, inkl. Tageskarte, 
Nutzung von Sultans Spaßbad, eine 
Nacht im Vierbettzimmer (VZ Typ 
Piratenzimmer) inkl. Frühstück pro 
Familie ab 332 € (Leistung 376230).
LEGOLAND, inkl. Eintritt für zwei 
aufeinander folgende Tage, kostenlo-
se Nutzung der Abenteuerspielplätze 
und Dreiradparcours, eine Nacht im 
Dreibettzimmer (RZ1 im Feriendorf) 
inkl. Frühstück pro Familie ab 321 € 
(Leistung 374220). 
Buchung aller Hotels bei Ameropa-
Reisen, Tel. 06172/109-787 oder auf 
a m e r o p a . d e / d b m o b i l

ADRENALIN-
ATLAS

D e r  A l p e n e x p r e s s  
i m  E u r o p a - P a r k  s i e h t 
w e n i g  s p e k t a k u l ä r 
a u s ,  h a t e s a b e r i n  si ch : 
E r i s t D e u t s ch l a n d s  
e r s t e  V i r t u a l - R e a l i t y - 
A c h t e r b a h n .  A u t o r 
Fr e d e r i c L ö b n i t z (Fo t o)  
h a t  s i e  g e t e s t e t
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Quizfrage: Kennen Sie den Namen der 
zweitgrößten Stadt Dänemarks? Wenn  
Sie jetzt an Malmö denken – das liegt  
in Schweden. Die korrekte Antwort  
lautet Aarhus. Einst von den Wikingern 
gegründet, heute eine Studentenstadt,  
die in diesem Jahr den Titel der Europäi-
schen Kulturhauptstadt trägt (gemein-
sam mit Paphos auf Zypern). Geplant 
sind mehr als 300 Projekte, Ausstellun-
gen und Konzerte, darunter ein vier 
Kilometer langes Kunstwerk, das sich 
durch die Innenstadt zieht. Blickfang  
der Kulturhauptstadt ist jedoch die 
begehbare Lichtinstallation des Künstlers 
Olafur Eliasson auf dem Dach des 
Aros-Museums (Foto). a a r h u s 2 0 1 7 . d k / d e

Mit dem Sparpreis Europa der Deut-
schen Bahn günstig nach Dänemark. 
Die Bahn fährt bis zu dreimal täglich 
von Hamburg nach Aarhus, ab 39 €. 
b a h n . d e / d a e n e m a r k

Tipp des monats

Reisetipps 
für Ihren 

April

Zimmer auf Rädern

Im Wildberghof Buchet hat der Gast die 
Wahl: Will er am Waldrand weilen, am 
Weiher oder doch lieber mitten auf der 
Wiese? Ein Traktor zieht das Zimmer auf 
Rädern an jeden Wunschort auf dem weiten 
Berghofgelände. Außen im Look einer 
Scheune, innen modern in Weiß gestaltet. 
Mit Bad, Kochnische, Sitzecke und 
Holzofen. Platz für fünf Personen. In 
Bernried, Bayerischer Wald, Nacht ab 98 €. 
w i l d b e r g h o f - b u c h e t . d e / h y t - h u e t t

Neues Haus
HEIMISCHE KINOHELDEN 

Beim Filmfestival „Achtung Berlin! 
New Berlin Film Award“ vom 19. bis 
zum 26. April präsentieren Branden-
burger und Berliner Filmschaffende in 
ausgewählten Kinos ihre neuen Spiel-, 
Dokumentar- und Kurzfilme. 
Hoteltipp: Best Western Plus Amedia 
Kurfürstendamm****, Sparangebot 3=2 
bei Anreise vom 10.3.–29.4.2017, zwei 
Ü/DZ/F inkl. Bahnfahrt 2. Klasse ab 
155 € p. P. (Leistung KA0171). Buchung 
bei Ameropa-Reisen: Tel. 06172/109-787 
oder a m e r o p a . d e / d b m o b i l

L A ST M I N U T E BA H N
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DIE STADT DER SIEBEN SEEN hat auch an Land 
eine Menge Charme zu bieten.
Morgens: Früchtemüsli, Haselnusskakao  
und der Blick auf den Altstädtischen Markt-
platz – ein feiner Start in den Tag in der 
Rösterei Fuchs. r o e s t e r e i - f u c h s . d e  Danach 
durch die Backsteingässchen der Schelfstadt 
schlendern, wo sich Papete rien an Hand- 
werksläden reihen.
Mittags: Täglich um 12 und 15 Uhr erklingen 
am Marienplatz die Melodien des Glockenspiels.  
Beste Quelle für Hand arbeiten: das Kreativ-
Kaufhaus gleich nebenan. 
k r e a t i v - k a u f h a u s - s c h w e r i n . d e  

Bei der Sonderführung durchs Schloss (Foto), 
dem Wahrzeichen der Stadt und Sitz des 
Landtags, geht es vom Keller bis aufs Dach. 
Von dort lassen sich die verschiedenen Baustile 
studieren und die Gartenanlage mit Liebesinsel,  
Grotte und Jugendtempel bestaunen. Unbe-

dingt den Anblick vom Wasser aus mitneh-
men, per Bootstour. w e i s s e f l o t t e s c h w e r i n . d e 

Süße Option eins: das traditionsreiche Café 
Prag mit Kaffeehausflair.  
r e s t a u r a n t - c a f e - p r a g . d e  

Option zwei: Cupcake-Kreationen bei Miss 
Törtchen in der Schusterstraße.
Abends: Das frisch renovierte Weinhaus Uhle 
beherbergt Hotel, Restaurant, Bistro und Wein-
handlung. Ob Sechsgangmenü oder später Cock-
tail: Angenehmer kann der Tag kaum enden. 
w e i n h a u s - u h l e . d e 
Hoteltipp: InterCity Hotel**** 
3=2 Sparangebot, eine Ü/DZ/F, Zimmerausweis 

= Fahrausweis für ÖPNV, ab 42 € p. P. (Leistung 
914900). Buchung bei Ameropa-Reisen: Tel. 
06172/109-787 oder a m e r o p a . d e / d b m o b i l

GÜNSTIG AN DIE SAAR

Mit der neuen Saarland-Card 
können Urlauber ab April 50 Attrak- 
tionen des Bundeslands kostenlos 
besuchen, unter anderem das 
Weltkulturerbe Völklinger Hütte 
und die römische Villa Borg. 
Zudem dürfen sie Busse und 
Bahnen frei nutzen, etwa auf dem 
Weg ins „Fahrtziel Natur“-Gebiet 
Bliesgau ( f a h r t z i e l - n a t u r . d e ) .  
Ausgegeben wird die Karte von 
teilnehmenden Hotels. Infos unter 

c a r d . s a a r l a n d

BAHN-WANDERN

Das Reisemagazin „Geo Saison“ hat 
Ameropa mit dem wichtigsten 
deutschen Reisepreis, der 
Goldenen Palme, ausgezeichnet. 
Prämiert wurde ein Angebot, das 
reizvolle Bahn- und Wanderstre-
cken verknüpft. Beim „Bahn-Wan-
dern“ lernen Urlauber Länder aus 
zwei Perspektiven und zwei 
Geschwindigkeiten kennen – zu 
Fuß und auf Gleisen. Mehr dazu in 
der nächsten Ausgabe von 
DB MOBIL. a m e r o p a . d e

NEUER FLUSSGENUSS

Die Reederei KD, die mit ihrer 
Schiffsflotte auf Rhein,  
Main und Mosel unterwegs ist, 
startet im April in die Hauptsaison. 
Neu im Programm: eine abendli-
che Panoramafahrt in Köln sowie 
eine Gourmet-Tour vorbei an 
Koblenz und Mainz. Bei Vorlage 
des Bahntickets oder einer 
BahnCard erhalten DB-Reisende 
an jedem KD-Ticketbüro 20 
Prozent Ermäßigung auf den 
Fahrpreis. k - d . c o m

KU R Z & K NA PP

SCHWERIN24h

D a s  S c h l o s s  a u s 
v i e l e n  P e r s p e k t i v e n , 
z u  f i n d e n  a u f : 
d b m o b i l . d e

0 4 / 2 0 1 7

Deutschland
für Individualisten

Wandern Sie mit Wikinger 
Reisen vom Königssee 
zum Chiemsee.

• 8-tägige individuelle  
Wanderreise

• Übernachtungen, Früh-
stück, Gepäcktransport

• Detaillierte Weg-
beschreibungen und 
Karten

ab 565 €

  
  

WIKINGER REISEN 
UND WWF 

DEUTSCHLAND
SIND PARTNER FÜR
NACHHALTIGERES

REISEN

Jetzt informieren!
www.wikinger.de

Infos und Kataloge erhalten Sie 
unter www.wikinger.de 

oder 02331 –  9046
Wikinger Reisen GmbH

Kölner Str. 20 · 58135 Hagen
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Völlig  
neue Seiten

Manche Kinderbücher versteht  

man erst als Erwachsener so richtig.  

Sechs Beispiele anlässlich des  

internationalen Kinderbuchtags am 2. April

T E X T :  V E R A  S T E G N E R

B Ü C H E R

ARMER PETTERSSON 

E I N  B U C H  Ü B E R  S C H L E C H T E  L AU N E

A B  4  J A H R E N 

 
D A R U M  G E H T ’ S :

Pettersson will einfach schlechte Laune haben. 

Meckern und Trübsal blasen, das ist alles, worauf 

er Lust hat. Der Kater Findus überzeugt den 

Griesgram mit ein paar Tricks, angeln zu gehen. 

 
S O  V E R S T E H E N  E S  K I N D E R :

Sie finden sich im quirligen Findus wieder, der 

nicht versteht, wie man seine Zeit herumsitzend 

mit schlechter Laune verschwenden kann.  

Nichts wie raus, zum Spielen!

D A S  L E S E N  E R WA C H S E N E :

Oje, auch in mir steckt ein alter, 

griesgrämiger Pettersson. Wie oft 

hat man seine Energie darauf 

verschwendet, sich sinnlos über 

Dinge zu ärgern? 

5 0 d b m o b i l . d e
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MOMO E I N  B U C H  Ü B E R  D E N  S I N N  D E S  L E B E N S 

A B  1 2  J A H R E N  
D A R U M  G E H T ’ S : Überall in der Stadt sind graue Herren unterwegs,  

die als Agenten der Zeitsparkasse den Menschen  

ihre Zeit rauben. Nur dem Waisenkind Momo nicht. 

Sie ist die Einzige, die den Zeitdieben die Stirn bietet.

S O  V E R S T E H E N  E S  K I N D E R :

Klare Sache, sie wollen Momos Freund sein. Die 

Erwachsenen denken nur an Schule und Arbeit, 

typisch. Dabei sind doch die Dinge viel wichtiger,  

die Spaß machen.

D A S  L E S E N  E R WA C H S E N E : 

Man fühlt sich auf merkwürdige 
Weise ertappt. Jammert man nicht 

auch ständig darüber, dass der  
Tag zu wenige Stunden hat? Momo 

hält die Welt kurz an und erinnert 
daran, dass das Leben nicht dazu da 

ist, optimiert zu werden.

DIE BRÜDER LÖWENHERZE I N  B U C H  Ü B E R  D E N  T O D
A B  1 0  J A H R E N 
 
D A R U M  G E H T ’ S : 
Der kleine Karl ist sterbenskrank. Um ihm die Angst zu nehmen, erzählt sein Bruder Jonathan vom Land Nangijala, in dem man nach dem Tod viele Abenteuer erlebt. Jonathan stirbt, als er Karl vor einem Feuer rettet. Karl folgt ihm kurz darauf.

S O  V E R S T E H E N  E S  K I N D E R :Ein Schock! Auch ich kann sterben? Das war doch was für alte Leute. Eine unheimliche Geschichte, die viele nach den ersten Seiten zunächst weglegen.   

D A S  L E S E N  E R WA C H S E N E :Wir wissen, dass der Tod Teil des Lebens ist. Nur: Wie damit umgehen? Zumal, wenn wir mit Kindern zu tun haben. Das Buch entfaltet eine beruhigende Wirkung. Dank ihm wissen wir: Fantasie ist eine tröstende Superkraft.

DIE KONFERENZ DER TIERE 

E I N  B U C H  Ü B E R  M A C H T

A B  8  J A H R E N 
D A R U M  G E H T ’ S :

Die Menschen bringen nichts als Krieg und 

Zerstörung in die Welt. Also berufen die Tiere 

eine Konferenz ein, um zu überlegen, wie sie 

das Weltgeschehen ändern können. 
S O  V E R S T E H E N  E S  K I N D E R :

Sie verbünden sich insgeheim mit den Tieren. 

Beide folgen ihrem Herzen, dem Instinkt. Und 

keinem Machtgefühl. 

D A S  L E S E N E R WA C H S E N E :Tiere sind reifer als wir, die 
wir so viel vermögen, 

Verstand haben und es doch 
nicht schaffen, eine lebens-

werte Welt zu erhalten.

0 4 / 2 0 1 7 5 1

050_Kinderbuecher.indd   51 13.03.17   16:44



FO
TO

S:
 G

US
 G

OR
DO

N/
KN

ES
EB

EC
K 

VE
RL

AG
, O

ET
IN

GE
R,

 S
VE

N 
NO

RD
QV

IS
T,

 O
ET

IN
GE

R,
 IL

ON
 W

IK
LA

ND
, D

RE
SS

LE
R,

 W
AL

TE
R 

TR
IE

R,
 M

IC
HA

EL
 E

ND
E/

TH
IE

NE
M

AN
N 

VE
RL

AG
 

DIE DEUTSCHE BAHN 

STIFTUNG engagiert sich seit 
20 Jahren gemeinsam mit der 
Stiftung Lesen für das Lesen 
und Vorlesen. Sie ist Mitinitia-
torin des Bundesweiten 
Vorlese tags (in Kooperation 
mit Stiftung Lesen und „Zeit“), 
der in diesem Jahr am 17.11. 
stattfindet. Außerdem schickt 
sie Vorlesekoffer und 
-geschichten an soziale 
Einrichtungen. 

DIE STIFTUNG LESEN plant 
zum Tag des Kinderbuchs 
einige Neuerungen. So gibt es 
etwa unter bit.ly/2kLTlwP 
einen Kinderbuch-Check im 
Videoformat. Außerdem wird 
passend zu den Osterferien 
eine Liste mit neuen Lese-
empfehlungen herausgegeben. 
Weitere Infos auf  
stiftunglesen.de

N O C H  M E H R 
B Ü C H E R

HERMAN UND ROSIEE I N  B U C H  Ü B E R  D I E  L I E B E A B  6  J A H R E N
 
D A R U M  G E H T ’ S : 
Herman und Rosie leben anonym und einsam in benachbarten Häusern in der Großstadt.  In einer Vollmondnacht führt sie ihr gemein­sames Hobby, die Jazzmusik, zusammen. 

S O  V E R S T E H E N  E S  K I N D E R :Wie zwischen Reh und Krokodil entstehen auch erste, selbst erwählte Freundschaf­ten – trotz mancher Unterschiede.

D A S  L E S E N  
E R WA C H S E N E :
Ob im Job oder beim 
Daten: Oft suchen wir 
am anderen Ende der 
Stadt, obwohl das Glück direkt nebenan wohnt. 

WIE MAN EINEN DINO BESIEGT  
E I N  B U C H  Ü B E R  M O B B I N G

A B  4  J A H R E N 

 
D A R U M  G E H T ’ S : 

Bronto wird ständig von Rex geärgert. Bronto 
versucht’s mit Nettsein: Fehlanzeige. Auch 
Ignoranz hilft nicht, Rex klaut ihm weiter das 
Butterbrot. Als Bronto es scharf würzt, 
verbrennt Rex sich das Maul. Und gibt Ruhe.

S O  V E R S T E H E N  E S  K I N D E R :

Bronto ist klein, aber schlau. Große 
Schadenfreude, wenn Rex Feuer spuckt!

D A S  L E S E N

E R WA C H S E N E :

Mit Taktik lassen 
sich auch Kämpfe 
gegen Chefs gewin­
nen. Oder bin ich 
Rex und ahne nicht, 
was meine Stiche­
leien bei Schwäche­
ren auslösen? 

d b m o b i l . d e

Anzeige
1/1, 210x280

JOJA    
WENDT
A L L E S  A N D E R E 

A L S  P I A N O

DIE  KUNST DES 
UNMÖGLICHEN

01.04. NÜRNBERG 
02.04. WIESBADEN 
04.04. HAMBURG 

05.04. MAGDEBURG 
07.04. MANNHEIM 

08.04. HAMELN
09.04. ASCHAFFENBURG 

19.04. BERLIN  ZUSATZKONZERT   

26.04. WETZLAR 
27.04. GÜTERSLOH 
29.04. OSNABRÜCK 

01.05. ESSEN 
02.05. STADE

03.05. DORTMUND 
06.05. FRANKFURT

08.07. KÖLN
19.09. HAMBURG

D E A G  C O N C E R T S  B Y  A R R A N G E M E N T  W I T H  S O L O  P R O U D L Y  P R E S E N T S : 

F
o

to
: M

ar
le

n
e 

M
ar

in
o

S U P P O R T :

0 1 . 0 5 .  B E R L I N 
0 3 . 0 5 . K Ö L N 

0 7 . 0 5 . H A M B U R G
 0 8 . 0 5 . F R A N K F U R T
0 9 . 0 5 .  S T U T T G A R T

V E R S I O N  O F  M E
L I V E  O N  T O U R

Tickets unter   
01806 - 777 111* sowie an den 

bekannten VVK-Stellen. 

Weitere Informationen unter 
www.deag.de  

*(0,20€/Anruf aus dem dt. Festnetz / 
max. 0,60€/Anruf aus dem dt. Mobilfunknetz)
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Treppenlift-Probefahrt 
Jetzt Termin vereinbaren!

Immer mobil.
Zuhause wie auf Reisen: Komfort, Sicher -

heit und das gute Gefühl, perfekt betreut 

zu werden. Für Sie oder Ihre Angehörigen.

Jetzt Probefahrt vereinbaren und Lifta 

in Ihrer Nähe testen. Inkl. Gratis-Shuttle 

von Tür zur Tür. Informieren Sie sich jetzt! 

Gebührenfrei anrufen und Prospekt anfordern.

0800 - 20 33 153

www.lifta.de
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Sichern Sie sich Ihr Probeheft des ADAC Reisemagazins im Wert von 8,10 €. 
Lernen Sie kostenlos eines der angesehensten und begehrtesten Reisemagazine kennen. Entde-
cken Sie einzigartige Reportagen und packende Fotos, die exklusiv für das renommierte Magazin 
gemacht werden. Freuen Sie sich auf inspirierende und besonders hilfreiche Reiseanregungen.

Ihr kostenloses 
Probeheft

Einfach ausfüllen und absenden
Ja, ich möchte das Reisemagazin kennen lernen. Bitte schicken Sie 
mir ein kostenloses Probeheft:

	 Bitte trennen Sie Ihren Kennenlern-Gutschein ab und senden ihn an:

	 ADAC Verlag GmbH & Co. KG, ADAC Reisemagazin, 74569 Blaufelden
	 Mit der Anforderung des Probehefts gehen Sie keine Verpflichtung ein und haben nach Erhalt 	
 des  Probehefts ausreichend Zeit zu entscheiden, ob Sie das ADAC Reisemagazin künftig im 	
 Abonnement beziehen möchten.

Viele Vorteile – null Risiko: Ihr Probeheft erhalten Sie in ca. 5–10 Tagen portofrei 
per Post. Wenn Sie vom Reisemagazin begeistert sind, müssen Sie nichts weiter 
tun, um weitere 6 Ausgaben portofrei zum reduzierten Vorteilspreis von insgesamt 
derzeit nur 46,80 € pro Jahr zu erhalten. So bekommen Sie als Abonnent die Hefte 
13 % günstiger als der reguläre Preis und verpassen keine Ausgabe. Falls Sie das 
ADAC Reisemagazin nicht abonnieren möchten, können Sie die Weiterbelieferung 
innerhalb von 3 Wochen nach Erhalt des Probehefts widerrufen bei: ADAC Verlag 
GmbH & Co. KG, ADAC Reisemagazin, 74569 Blaufelden (Postkarte genügt). Die 
rechtzeitige Absendung reicht zur Wahrung der Frist. Ihr Probeheft können Sie in 
jedem Fall behalten.

Hier abtrennen und abschicken

Einfach anrufen: 
07953-71 890 77

Einfach anklicken: 
www.adac.de/Probeheft
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Land, Leute und Leben hautnah:  
exklusive, aktuelle Reportagen und Fotos

Rund 300 Reiseempfehlungen in jedem Heft

Große Übersichtskarte

Zahlreiche Detailkarten

Tipps aus erster Hand:  
Restaurants, Hotels, Sport, Freizeit

Vorname Nachname

HausnummerStraße

PLZ Ort

Wenn Sie sich für ein Abonnement entscheiden, erhalten Sie nach Bezahlung  

der Abonnement-Rechnung den ADAC Reiseatlas 2017/2018 im Wert von  

9,90 € geschenkt.

 Plus Prämie für Sie

	 Jetzt Probeheft sichern!
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Und nun?
Ins Ausland gehen, studieren oder lieber Geld verdienen? 

Schulabsolventen haben heute mehr Möglichkeiten als je zuvor. 
Warum viele überfodert sind – und wie sie Antworten finden

 
T E X T :  U W E  P Ü T Z 

5 5

Anzeige
1/1, 210x280

054_Abi.indd   55 15.03.17   10:50



FO
TO

S:
 D

DP
 IM

AG
ES

, P
IC

TU
RE

 A
LL

IA
NC

E,
 V

AR
IO

 IM
AG

ES

L E B E N

Franziska Schein­
pflug aus Leipzig 
war gerade 18 ge­

worden, als sie ihr 
Abitur machte. „Es war ein tolles 

Gefühl, nicht mehr in die Schule gehen zu 
müssen“, erinnert sie sich. Doch schon 
bald stellte sich ihr die Frage: Was kommt 
jetzt? Sie war immer gut in Musik gewe­
sen und wurde von ihrer Mutter – einer 
klassischen Sängerin, ermutigt, sich an 
der Musikhochschule zu bewerben. Aber 
war es das, was sie wollte?

So wie Franziska geht es vielen Schü­
lern, die im Zuge der verkürzten Gymnasi­
alzeit oft nicht mal volljährig sind, wenn 
sie die Schulbank verlassen. Was anfangen 
mit der neuen Freiheit? Sich treiben lassen 
oder schnurstracks eine berufliche Lauf­
bahn beginnen? Mit Praktika und Zertifi­
katen am viel versprechenden Lebenslauf 
basteln oder sich im Ausland 
mit Gelegenheitsjobs durch­
schlagen?

Die Möglichkeiten für 
Schulabgänger – vor al­
lem für Abiturienten – 
sind größer als je zuvor. 

„Viele fühlen sich mit 
der Frage nach ihrer Zu­
kunft überfordert“, sagt Psycholo­
gin Olivia Byza, die in Hamburg Schulab­
gänger berät. „Die setzen sich schon früh 
unter Druck.“ Byza empfiehlt ihnen, 
sich nicht Hals über Kopf in ein Studium 
oder eine Ausbildung zu stürzen. „Das 
erste Jahr nach dem Abitur bietet Raum, 
sich auszuprobieren.“ 

Studien zeigen: Fast ein Drittel der Abituri­
enten legen vor dem Studium eine „Über­
gangsphase“ ein. Manche folgen dem  
Ruf der Freiheit, lassen sich trei­
ben, chillen am Strand 
oder reisen per Interrail­
Pass durch Europa, jobben 
im Ausland, vertiefen ihre 
Sprachkenntnisse, lernen an­
dere Länder und vielleicht sich 
selbst dabei besser kennen. 
Zehntausende verspüren Lust, 
sich zu engagieren und verpflich­
ten sich für ein Freiwilliges Sozia­
les oder Ökologisches Jahr. 

Rund 850 000 Schulabgänger pro Jahr 
sind eine wichtige Zielgruppe, um die Bil­
dungseinrichtungen, Firmen und Reise­
anbieter mit einem immer breiteren Ange­
bot buhlen. Auch die DB: Neben gut 50 
Ausbildungsgängen bietet sie auch Duales 
Studium an (s. S. 60). Die Zielgruppe ist an­
spruchsvoll. Seit 2006 ist der Anteil der 
Schüler, die eine Hochschulreife er werben, 
von 30 auf 41 Prozent gestiegen. Fakt ist 
auch: Mehr als 70 Prozent eines Abi­Jahr­
gangs planen ein Studium. 

Hochschulen erscheinen aus Sicht von 
Beraterin Byza deshalb so attraktiv, weil ein 
Bachelor­Studiengang schnell abzuschlie­
ßen ist. „Heute hat man nach drei Jahren 
ein abgeschlossenes Studium und kann 
Geld verdienen. Das ist für viele attraktiver 
als eine Ausbildung zu absolvieren.“ 

Stellt sich nur die Frage: Was studieren? 
Franziska Scheinpflug interessiert sich für 
Musik. „Ich hatte aber keine Vorstellung 
davon, wie das Studium aussieht.“ Im Inter­
net stieß sie auf das Portal „one week  
experience“, eine Onlineplattform, die sich 
als Führer durch den „Dschungel der Mög­
lichkeiten“ versteht. „Es gibt mehr als 

9000 Studienangebote in Deutsch­
land“, sagt Joscha Steybe, 
Mitarbeiter des Social Start­

ups. „Damit wächst die Unsi­
cherheit, welches Studium für 

mich das richtige ist.“ 
One Week Experience vermit­

telt Schüler an Studenten, die sie 
für eine Woche begleiten und bei 

denen sie in dieser Zeit wohnen 
können. Das Angebot ist kostenlos, der 
Schüler muss lediglich Verpflegung und 
Reise kosten tragen. Franziska nutzte so die 
Möglichkeit, die Musikhochschule Würz­
burg kennenzulernen. „Man bekommt den 
Studentenalltag mit und kann vieles besser 

einschätzen.“ Letztlich ent­
schied  sie, sich an der Musik­

hochschule zu bewerben.
Eine andere Möglichkeit 

bieten einige Privat­ und Hoch­
schulen mit einem sogenannten Studium 

generale. „Damit können Abiturienten ein 
Jahr lang verschiedene Stu dienfächer ken­
nenlernen und auch als Persönlichkeit rei­
fen“, sagt Claudia Groot, Geschäftsführerin 
des Salem Kollegs, das sich an alle Studien­
anfänger richtet und stolze 24 000 Euro 
kostet. Für Groot gut investiertes Geld: 

„Die Jugendlichen bekommen einen intensi­
ven Einblick in die Studienfächer und ent­
wickeln den Mut, sich zu entscheiden.“ 

Denn so hoch die Zahl der Studienbegin­
ner ist, so ernüchternd ist die Zahl der Ab­
brecher. Jährlich beenden zwischen 60 000 
und 100 000 ihr Studium ohne Abschluss – 
rund 30 Prozent. Nach einer Befragung un­
ter Studenten wird neben Leistungs­ und 
Finanzproblemen der Punkt Motivation 
angeführt. Ihre Vorstellungen vom Studi­
um deckten sich nicht mit der Wirklichkeit.

So ging es auch Claudia Groot vom Sa­
lem Kolleg, die über Umwege ins Bildungs­
management fand. Begonnen hatte sie mit 
einem Medizinstudium. „Nach drei Semes­
tern war mir klar, dass es das falsche Fach 
ist. Danach fiel ich erst mal in ein Loch.“ 

Es kann also sinnvoll sein, sich nicht zu 
schnell in ein Studium oder eine Lehre zu 
stürzen. Denn auch unter den Berufsan­
fängern bricht ein Viertel den Ausbildungs­
weg vorzeitig ab. Beraterin Oyza: „Die Zeit, 
die man sich für eine gründliche Entschei­
dung nimmt, ist gut investiert.“ 

Warum nicht gleich damit anfangen? Auf 
den folgenden Seiten haben wir die häufigs­
ten Alternativen zum direkten Studienbe­
ginn zusammengestellt.

RUND EIN 

DRITTEL DER 

STUDENTEN 

BRICHT VOR- 

ZEITIG AB

9000 STUDIEN- 
FÄCHER – WER    

BLICKT DA NOCH DURCH?

L E B E N
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Der Sioux-Grashopper, das Original von Sioux aus 1964.
Jetzt die neue Frühjahr/Sommer-Schuhkollektion entdecken.
      www.Grashopper.de

Indian SpiritFeel the

Damen-Modell 58779

Herren-Modell 31809



REISEN
Nach der Schule möchten manche erst ein-mal die Heimat weit hinter sich und sich fri-schen Wind um die Nase wehen lassen. Be-sonders beliebt ist der Interrail-Pass der Deutschen Bahn, der Reisen in bis zu 30  europäische Länder ermöglicht. Das Fern-weh lässt sich gut mit verschiedenen Inte-ressen kombinieren, sei es die Belegung von Sprachkursen, dem Aufenthalt in Gastfami-lien (Au-pair),  Jobben im Ausland (Work & Travel) oder der Mitarbeit in sozialen oder ökologischen Projekten. 

Zahlreiche Tipps zur Ausbildung in der Ferne und zur Finanzierung von Praktika und Freiwilligendiensten: e u r o p a . e u / y o u t h / s p l a s h 
g o - i b s . d e

Z u g  i n  d i e  F r e i h e i t :  D e r 

I n t e r r a i l - P a s s  i s t  f ü r  d i e 

m e i s t e n  e u r o p ä i s c h e n  B a h n e n 

g ü l t i g .  b a h n . d e / i n t e r r a i l

FREIWILLIGES JAHR
 

Wer zwischen 16 und 27 ist, kann sich in einem Freiwil ligen Sozialen Jahr (FSJ), ei-nem Freiwil ligen Ökologischen Jahr (FÖJ) oder einem Freiwilligen Jahr der Denk-malpflege (FJD) engagieren und erste Be-rufserfahrungen sammeln. Teilnehmer sind beitragsfrei sozialversichert, bekom-men ein Taschengeld und oft Unterkunft und Verpflegung gestellt. b u n d e s f r e i w i l l i g e n d i e n s t . d e

I m  D i e n s t  d e r 
R o b b e n :  E i n  F Ö J  
k a n n  m a n  a u c h  i m 
„ B e s u c h e r z e n t r u m 
W a t t e n m e e r “  
i n  W i l h e l m s h a v e n 
a b s o l v i e r e n 

EINFACH MAL 

PROBEHALBER 

FÜR EINE 
WOCHE 
STUDENT SEIN

ONE WEEK EXPERIENCE

Die Plattform eröffnet die Möglichkeit, 

einen Studenten der gewünschten Fach-

richtung für eine Woche zu begleiten. 

Zurzeit bieten dies 1500 Studenten bun-

desweit kostenlos an. Zudem knüpft das 

Social Start-up aus Berlin gerade an  

einem Netzwerk von Unternehmen, die 

Schnupper wochen für Azubis anbieten 

(one week azubi).  

o n e w e e k e x p e r i e n c e . d e

d b m o b i l . d e

Anzeige
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JAZZ EVENT TANZ OPER

THEATERKONZERT LESUNG

Tickets & Infos
zu allen Veranstaltungen:

Magdeburg Tourist Information
0391 63601-444
ticket@magdeburg-tourist.de

Der Magdeburger Barockkomponist Georg 
Philipp Telemann wird anlässlich seines 
250. Todestages in der Kernzeit vom 
4. März bis 26. Juni 2017 mit einem breit 
gefächerten Veranstaltungsprogramm 
gewürdigt. Die Palette der musikalischen 
Höhepunkte richtet sich gleichermaßen an 
Kenner und Neuentdecker von Telemanns 
musikalischem Erbe.

Barockmusik kann süchtig machen
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L E B E N

M e d i z i n ?  B W L ?  I m S a l e m  K o l l e g  a m B o d e n s e e  l e r n t  m a n 
e i n  J a h r  l a n g  v i e l e F ä c h e r  k e n n e n

ORIENTIERUNGSJAHR
Herausfinden, was man studieren möchte: 
Hierzu bieten zahlreiche Universitäten Infor-
mationstage und Vorbereitungskurse an. Eini-
ge Hochschulen ermöglichen es Studenten, in 
einem „Studium Generale“ ein Jahr lang  
unterschiedliche Fachrichtungen kennenzu-
lernen und darüber hinaus Vorlesungen an 
einer Uni zu besuchen. Allerdings: Ein Orien-
tierungsstudium ist nicht günstig und kostet 
zwischen 4700 Euro (Leipniz Kolleg Tübin-
gen) und 24 000 Euro (Salem Kolleg). Stipen-
dien sind möglich.    s a l e m k o l l e g . d e

j a c o b s - u n i v e r s i t y . d e / s t u d y / f o u n d a t i o n - y e a r
l e i b n i z - k o l l e g . d ea s k - u l m . d e

Standard in Deutschland ist die „duale 

Ausbildung“: Die Lehrlinge verbringen bis 

zu zwei Tage pro Woche in der Berufsschu-

le und drei bis vier Tage im Betrieb. 3700 

Azubis und Studenten stellt die DB 2017 

ein. Stellenübersicht und Orientierungs-

tests unter k a r r i e r e . d e u t s c h e b a h n . c o m

Das  „Duale Studium“ verknüpft prakti-

sche und akademische Ausbildung. Viele 

großen und kleinen Firmen bieten es an. 

Studenten arbeiten während der vorle-

sungsfreien Zeit im Unternehmen und er-

halten ein monatliches Gehalt. Auch die 

DB macht 25 solcher Angebote, etwa in den 

Wirtschaftswissenschaften, im Ingenieur-

wesen oder der Informationstechnologie. 

k a r r i e r e . d e u t s c h e b a h n . c o m

Mehr Infos und kostenlose Berufschecks:

a u s b i l d u n g . d e

b e r u f e n e t . a r b e i t s a g e n t u r . d e

d u a l e s - s t u d i u m . d e

AUSBILDUNG

6 0
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KATALOGSERVICE

Wohnen.
Hier finden Sie eine Auswahl
interessanter Kataloge
rund um das Thema Wohnen. 
Die abgebildeten Kataloge können
Sie kostenlos* und ganz
bequem bestellen. 
Notieren Sie die 
Service-Nr. auf 
dem Coupon oder 
online unter
www.katalog-
collection.de/mobil-living. 
Die bestellten Exemplare 
bekommen Sie dann schnellst-
möglich zugesandt. Außerdem
nehmen Sie automatisch am 
Gewinnspiel teil!

Katalogebestellen undgewinnen!

Wohnideen für drinnen & draußen
Charmant, ausgefallen, individuell –
Octopus bietet Möbel & Accessoires
zum Wohnen und Wohlfühlen. Im 
Laden oder online. Octopus Handels
GmbH, Lehmweg 10 b, 20251 Ham-
burg. Gratis-Katalog: 040 - 420 11 00
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683-01

Gleittüren / Raumteiler / Schrank-
systeme individuell und maßge-
fertigt für alle Raumsituationen,
Dachschrägen und vieles mehr –
auch barrierefrei. Sonderlösungen
sind unser Standard. Der Weg
zum Glücklichwerden beginnt bei
raumplus Tel. 0421/ 579 50745.

    10    09:40:28
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683-03

Alles spricht für einen Dachs: Der
Dachs erzeugt bereits in über 35.000
Immobilien umweltfreundlich Wärme
und Strom und ist damit Europas 
beliebteste und meistverkaufte Kraft-
Wärme-Kopplung. Jetzt Broschüre 
anfordern unter www.derdachs.de 
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683-05

Treppe für Individualisten EGO ZERO
Sie wirkt durch Form und Holz ihrer
Stufen. Leicht, minimalistisch und
schmal präsentiert sich „EGO ZERO“
von Treppenmeister. Technisch 
anspruchsvoll, jede Stufe ein ästheti-
sches Meisterwerk. Infos unter 
Abt. 8250 Tel: 07452/88 60 
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683-02

Edle Silberbestecke, Aufarbeitung
& Reparatur Ihres Silberbesteckes.
Katalog gratis! Reiner Silber Manu-
faktur – seit 1874, Marktplatz 10 a,
86381 Krumbach, Telefon 0 82 82/89
66-0, Fax -33, www.reiner-silber.de

w
w

w
.re

in
er

-s
ilb

er
.d

e

683-04
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Über 90 Seiten randvoll mit Infos,
Inspirationen und Checklisten
zu den Themen: Einbruchschutz,
Heizkosten sparen, Lärmschutz, ge-
sundes Raumklima, Design und
Farbe, Fördermittel. Online bestellen
unter: www.renovierungs-ratgeber.de

JETZT FENSTER
RENOVIEREN!
Ihr kostenfreier
Ratgeber sagt, wie.
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683-10

ANZEIGE

KATALOGSERVICE

Leben im Einklang mit der Natur.
Entdecken Sie die original Fachwerk-
häuser von HUF HAUS in ihrer einzig-
artigen Ästhetik und Vielfalt. Finden
Sie Ihr Traumhaus, das nach Ihren
Wünschen geplant und gebaut wird
– schlüsselfertig, energieeffizient und
in höchster Qualität. 
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683-06

Wohngesunde Bio-Designhäuser
mit erstaunlichen Energiesparwerten
und dem gesunden und ökologischen
Baustoff Holz. Jetzt kostenlose 
Architektur-Broschüre anfordern: 
Tel. 08336-9000, info@baufritz-bm.de 
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683-07

Contura Kaminöfen aus Schweden.
Entdecken auch Sie zeitloses und
funktionales Design für Ihr Zuhause.
Behagliche Wärme – dank sauberer
Verbrennung – umweltverträglich,
nachhaltig und innovativ. Zuverlässige
Qualität – Made in Sweden. Jetzt 
Katalog bestellen! contura.eu
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683-11

Elektrokamine mit täuschend ech-
ter Feuer Illusion oder Ethanol 
Ausführung. muenkel design vereint 
dezentes modernes Design mit größt-
möglicher Sicherheit und hoher 
Qualität Made In Germany. Jetzt 
entdecken unter www.elektrofeuer.de
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683-09

Schrägrollladen für besondere
Fensterformen und Wintergärten
Ob spitze, schräge, halbrunde oder
runde Fenster, die Alu-Rollläden ken-
nen keine Grenzen. Schanz Rollladen-
systeme Tel. kostenlos 0800/90050 55,
stern@schanz.de
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www.rollladen.de

683-08

PLZ/Wohnort

E-Mail

Straße/Nr.

Name/Vorname

*Wichtig: Zum Katalogversand benötigen wir bitte Ihre Postanschrift! Die Teilnahme am Gewinn-
spiel ist abhängig von einer Katalogbestellung. Bitte beachten Sie im Einzelfall, ob eine Schutz-
gebühr verlangt wird.

Hier bitte die Kennziffern der gewünschten Kataloge ankreuzen:

Vier federleichte HIT-Stühle Ihrer Wahl von Octopus
zu gewinnen. Endlich Sommer für das ganze Jahr!
Die wetterfesten HIT-Stapelstühle gibt es in 15 frischen Farben nur bei

Octopus. Nennen Sie uns Ihre gewünschten Kataloge und vielleicht

sind Sie einer der Gewinner von dreimal vier HIT-Stühlen im Gesamtwert

von 1176 Euro. Ob Möbel, Deko, Wohnideen – die ganze Welt von

Octopus finden Sie auf www.octopus.de
Teilnahmeschluss ist der 28.04.2017. Die Gewinner werden per Losverfahren ermittelt und schriftlich
benachrichtigt. Teilnahmeberechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland.
Pro Teilnehmer ist nur eine Einsendung gestattet. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind Mitarbeiter
des Verlages Gruner + Jahr GmbH & Co. KG und ihre Angehörigen. Eine Barauszahlung des
Gewinns oder eine Übertragung des Gewinns auf einen Dritten ist ausgeschlossen. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen. Es gilt deutsches Recht. Veranstalter ist die Gruner + Jahr GmbH & Co KG, 
Am Baumwall 11, 20459 Hamburg. Die Teilnahme ist abhängig von einer Katalogbestellung.

Kataloge bestellen und gewinnen!

Kostenlos Kataloge bestellen*:
!

HIT 
HIT
hurra!

683-02 683-03 683-04

683-07

683-01

683-08

683-05

ausgefüllter Coupon per Post
Katalog-Service, Postfach 12 36, D-56333 Winningen

Email
bestellung@katalog-collection.de

QR-Code
per Smartphone einscannen

Internet www.katalog-collection.de/mobil-living

683-09 683-10 683-11

683-06
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Anzeige
1/1, 210x280

ELCH

A L C E S  A L C E S

V E R B R E I T U N G S G E B I E T:  Brandenburg  
und Bayerischer Wald 

P O P U L AT I O N * :  sechs Tiere
Z U R Ü C K  S E I T:  erste Sichtungen vor 
wenigen Jahren
 
Der Elch ist vor allem in Skandinavien 
heimisch. Weitere Bestände gibt es in Polen  
und Tschechien, von wo einzelne Tiere 
immer wieder nach Deutschland wandern, 
bislang aber nicht heimisch wurden.
Lediglich in Brandenburg und im Bayerischen 
Wald soll es jeweils drei standorttreue Tiere 
geben. Feuchtwiesen und Moorwälder 
bieten geeigneten Lebensraum. 

KORMORAN

P H A L A C R O C O R A X  C A R B O

V E R B R E I T U N G S G E B I E T:  in großen 
Kolonien in Küstennähe, vereinzelt an 
fischreichen Gewässern 
P O P U L AT I O N * :  circa 48 000 Tiere
Z U R Ü C K  S E I T:  1979 unter Schutz gestellt
 
Nach intensiver Bejagung durch Fischer 
und Angler war der Kormoran aus 
Deutschland jahrzehntelang verschwun-
den. Mit der EG-Vogelschutzrichtlinie 
begann 1979 der konsequente Schutz. 
Heute leben hierzulande etwa 24 000 
Brutpaare. Weil der Vogel Fischbestän-
den schadet, erlauben Verordnungen 
die Jagd – was Naturschützer kritisieren.

WOLF

C A N I S  L U P U S

V E R B R E I T U N G S G E B I E T:  vom nördlichen 
Niedersachsen bis Ostsachsen und im 
Osten Vorpommerns
P O P U L AT I O N * :  etwa 40 Rudel
Z U R Ü C K  S E I T:  1998 
 
Der Wolf ist aus Ostpolen bis nach 
Deutschland zurückgewandert. Das 
erste Paar seit der Ausrottung vor 150 
Jahren wurde 1998 in der Muskauer 
Heide in Sachsen gesichtet. Es bekam 
zwei Jahre später Nachwuchs. Nicht 
überall sind die Raubtiere willkommen, 
manche reißen Nutztiere. Ein Wolfsre-
vier umfasst rund 250 Quadratkilometer.

DA S  M Ä RC H E N 
VO M  B Ö S E N  WO L F

Unter den Heimkehrern löst er die meisten 
Ängste aus. NABU-Experte Markus Bathen 
erklärt, was wir über den Wolf wissen sollten.

Ist die Rückkehr des Wolfs für uns 
Menschen gefährlich? 
Ein Tier dieser Größe kann einen Menschen 
verletzen, keine Frage. Aber das können 
Wildschweine und Hirsche auch. Die Frage  
ist vielmehr: Sucht sich der Wolf gezielt 
Menschen als Beute? Fälle dieser Art sind in 
Deutschland praktisch nicht bekannt. Selten 
kommt es zu Unfällen mit kranken Tieren. 
Ist die Angst vor Wölfen also abwegig? 
Die meisten Übergriffe passieren in 
Gegenden, in denen Menschen selbst noch 
Wild jagen, um zu überleben, und deshalb 

mit dem Wolf in Konkurrenz treten, bei- 
spielsweise im ländlichen Pakistan. Die 
Wölfe reißen in größter Not zuerst das 
Hausvieh der Menschen, und danach kann 
es zu Angriffen auf Menschen kommen. 
Unsere Wälder in Deutschland dagegen 
sind voll von Wild, und der Wolf hat 
ausreichend Platz. Er hat keinen Grund, 
sich der Gefahr Mensch auszusetzen. 
Woher stammt dann unsere Angst  
vorm Wolf?
Diese Geschichten oder Märchen stammen 
ja zumeist aus einer Zeit, in der auch in 
Deutschland die Wildjagd noch überlebens-
wichtig war. Bei intensiver Bejagung des 
Wildes begab sich der Mensch automatisch 
in eine Konkurrenzsituation mit dem Wolf. 
Diese Zeiten sind lange vorbei. 
Warum ist der Wolf wieder da?
Seine Rückkehr geht auf eine bewusste 
Entscheidung der europäischen Politik 
zurück. Mit der Habitatrichtlinie hat die EU 
1992 den konsequenten Schutz der Wölfe 

beschlossen. Seitdem erholen sich die 
Populationen.  
Warum ist es gut, dass der Wolf 
zurück ist? 
Er ist der Gesundheitspolizist des Waldes, 
sucht sich immer zuerst kranke und 
schwache Beutetiere. 
Haben Sie Angst vorm Wolf? 
Nein. Ich arbeite seit zehn Jahren im  
Wolfsschutz, meine Familie lebt in einem 
Wolfsjagdgebiet nördlich von Görlitz,  
und dennoch sehe ich ihn selten. Er ist  
ein scheues Tier.  

W o l f s e x p e r t e
M a r k u s  B a t h e n 
v o m  N a t u r -
s c h u t z b u n d  N A B U

N AT U R

6 4 d b m o b i l . d e

062_Welcome_Back.indd   64 13.03.17   16:52

Wer hat‘s erfunden?
Schon 1990 hatte man bei
Familie Weiß die Nase voll 
vom allgemeinen Verpa-
ckungsmüll. Deswegen er-

fand Agnes Ziegleder-Weiß Emil – die Flasche®. 
Emil ist inzwischen beim Sport und im Büro, aber 
auch in Schulklassen und Kindergärten präsent. 
Tochter Magdalena arbeitet heute in der Ge-
schäftsleitung des Familienunternehmens mit.

Trinken muss jeder ...
... besonders Reisende in klimatisierten Zügen! 
Wenn Sie noch keine Flasche zum Mitnehmen 
haben, dann hätten wir da einen Vorschlag. 
Übrigens auch ein tolles Geschenk zu Ostern!
 
Emil – die Flasche®: Glas ist geschmacksneutral,
ein Thermobecher hält Kühles frisch und Heißes
warm (und schützt vor Bruch), der Schraubdeckel
ist absolut dicht. Ein Bezug aus OEKO-TEX®-Stan-
dard-100-Material oder Bio-Baumwolle hält alles
zusammen und sieht gut aus! An der Kordel lässt
sich die Flasche am Rucksack befestigen. 

© VadimGuzhva – Fotolia

Dichter Verschluss

Kordel

Textilhülle

Glasflasche

Stabiler
Thermo-Isobecher

 Nächste Station: 

Ostern!
Die Fahrt ist lang, Sie haben Durst und der Getränkeservice kommt nicht. 
Jetzt eine Flasche mit Ihrem Lieblingsgetränk! Und noch eine Idee für ein 
Ostergeschenk.

© VadimGuzhva – Fotolia

Wer hat‘s erfunden?

haben, dann hätten wir da einen Vorschlag. 

In Bioläden und Schreibwarengeschäften. 
Online-Shop: www.emil-die-flasche.de/emil-shop/

 Ideal für Schule 
und Studium, Sport 
und Büro!

© Rawpixel.com – Fotolia

© Peter Atkins – Fotolia

© pressmaster – Fotolia

Capt’n Sharky, Prinzessin Lillifee 
© Coppenrath Verlag, Münster
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I m  1 8 7 6  e r r i c h t e t e n  B a h n h o f 
i n  O t t e r s b e r g w a r t e n s c h o n 
l a n g e  k e i n e  R e i s e n d e n  m e h r. 
D a s  G e b ä u d e  w i r d  s e i t  
1 9 9 0 a l s  G r o ß -W G g e n u t z t ,  i n 
d e m  i m m e r  w i e d e r  a u c h 
K o n z e r t e  g e g e b e n  w e r d e n

R E P O R T
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Wo einst Züge hielten, wohnen heute Men-
schen. Fünf von ihnen erzählen, wie sie alten  
Bahnhöfen neues Leben eingehaucht haben
T E X T E :  A N J A  B U W E R T  F O T O S :  M A L T E  J Ä G E R

ZU HAUSE
AM GLEIS

F ü r  d a s  h i s t o r i s c h e 
B a h n h o f s g e b ä u d e  
i n  S c h n a b e l w a i d z a h l t e 
M a r c e l  H a n n w e b e r  
2 8  0 0 0  E u r o
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n den ersten Monaten, 
sagt Simon Oelsner, habe er sogar von den 
Zügen geträumt. Es sei unmöglich gewesen, 
sie zu ignorieren. Das ganze Gebäude erzit-
tert, wenn einer vorbeirast. Und wieder ei-
ner und wieder, 200-mal am Tag.

Heute nimmt der 27-Jährige gar nicht 
mehr wahr, dass er direkt an den Gleisen 
wohnt. Sein Studentenzimmer befindet sich 
in einem ehemaligen Bahnhofsgebäude in 
Ottersberg nahe Bremen, 1876 an der Stre-
cke nach Hamburg errichtet.

Oelsner, der gerade seinen Master in in-
termedialer Kunsttherapie macht, wohnt 
seit fünf Jahren im imposanten Backstein-
gebäude, in einer WG, die sich Urzelle nennt 
und schon 1990 gegründet wurde. Drei wei-
tere Wohngemeinschaften sind im Bahnhof 
mit den hohen Decken eingezogen, 17 Be-
wohner leben hier. Einkerbungen im Tür-
rahmen der Küche, mit Größenangaben hier 
aufgewachsener Kinder, erzählen vom bun-
ten Leben der vergangenen Jahre. Oelsner 
zog ein, weil er an einem Ort wohnen wollte, 
an dem immer was los ist. Und weil die Mie-
te nur 165 Euro kostet.

In seinem Zimmer, das einst zur Woh-
nung des Bahnhofsvorstehers gehörte, ste-
hen eine Gitarre und indische Klangschalen, 
an den Wänden hängen Fotos exotischer 
Reiseziele. Auch die Grundidee der WG ge-
fällt dem Studenten. „Die Bewohner folgen 
dem Prinzip des geschwisterlichen Woh-
nens, der Bahnhof gehört allen.“ Entschei-

dungen werden im Konsens getroffen. Da 
vergingen schon mal Stunden, sagt Oelsner, 
bis es zur Einigung komme – und das jede 
Woche. „Das hält die Gemeinschaft wach.“

Abends versammeln sich die Bewohner 
häufig im Salon, dem ehemaligen Restau-
rant des Bahnhofs, einem hohen Raum, ge-
baut im viktorianischen Stil. Sofas werden 
zusammengeschoben, der Raum für ein 

WG-BAHNHOF  
OTTERSBERG
N U T Z U N G  A L S  B A H N H O F :  1 8 7 6 – 1 9 8 9
L A G E :  A N  D E R  S T R E C K E  H A M B U R G –
B R E M E N ,  K U R Z  H I N T E R  B R E M E N

I m  e h e m a l i g e n 
B a h n h o f s r e s t a u r a n t 
t r e f f e n  s i c h  d i e 
W G - B e w o h n e r  z u m 
K o n z e r t a b e n d  ( g r. 
B i l d ) .  O b e n :  S i m o n 
O e l s n e r

R E P O R T

anstehendes Konzert in rotes Licht ge-
taucht, Käsestullen werden herumgereicht. 
Oelsner genießt den Trubel – fast wie in 
einem echten Bahnhof. 

Gleichzeitig hat er hier die Geborgenheit 
einer großen Familie. In der Regel bleiben 
die Bewohner für vier Jahre, ziehen dann 
weiter, um Platz zu machen für die nächs-
ten Ottersberger.

6 8 d b m o b i l . d e
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anche Menschen sammeln 
Briefmarken, Thomas 
Wittstock sammelt Bahn-
höfe. Seit 2006 hat er neun 

Gebäude gekauft, nicht nur ehemalige 
Empfangshallen, sondern auch Aufent-
haltsräume für Bedienstete, die am Gleis 
liegen. Er sei eben eine Sammlernatur, sagt 
der studierte Mediziner, der nach dem Stu-
dium vor Krankenhausbetten und stren-
gen Hierarchien floh und das Vagabunden-
leben suchte. Wittstock schloss sich einer 
Theatertruppe an, tourte jahrelang durch 
Frankreich, lernte seine heutige Lebensge-
fährtin kennen, die Malerin Ariane Boss. 
Sie entschlossen sich, eine Künstlerkom-
mune in Deutschland zu gründen. Am 
liebsten in einem alten Bahnhof.

Wer Wittstock auf seine Sammlung an-
spricht, erhält nur ein Lächeln mit Schul-
terzucken. Ein wenig verschroben sei das 
schon, gibt der 63-Jährige zu. Acht der 
Bahnhöfe hat Wittstock instand gesetzt 
und vermietet. Der Bahnhof Falkenberg, 
nahe Eberswalde, ist seine Heimat gewor-
den. Keine Künstlerkolonie, wie einst er-
dacht, aber mit einem großen Atelier ausge-
stattet, in dem seine Lebensgefährtin neben 
rostigen Stellhebeln aus Bahnzeiten malt 
und Malkurse anbietet.

Ganz aufgegeben hat Wittstock aber 
noch nicht, er träumt davon, mehr Men-
schen für die Region Oderbruch sowie für 

Kunst und Kultur zu begeistern. Den Bahn-
hof zu einem Treffpunkt und Türöffner in 
der Region machen, dafür sucht er Mitstrei-
ter. Die Geburt seiner zwei Söhne hat ihn 
sesshaft werden lassen, aber zur Ruhe ge-
kommen ist er nicht. Wie auch, an einem 
solchen Ort? Noch heute prägt die Eisen-
bahn das Leben am Bahnhof. „Man kann 
die Uhr nach den Zügen stellen“, sagt Witt-
stock. Abends um 23 Uhr fährt der letzte. 

„Das ist unser Gute-Nacht-Zug. Wenn der 
durchfährt, wissen wir: Zeit, um schlafen 
zu gehen.“

ATELIER-BAHNHOF
FALKENBERG
N U T Z U N G  A L S  B A H N H O F : 
1 9 1 0 – 2 0 0 3
L A G E :  B R A N D E N B U R G ,  A N  
D E R  S T R E C K E  Z W I S C H E N 
E B E R S W A L D E  U N D  F R E I E N -
W A L D E

T h o m a s  W i t t s t o c k 
(r e c h t s  m i t  S o h n) 
b e s i t z t  n e u n  B a h n h ö f e . 
I n  F a l k e n b e r g  h a t  
e r  m i t  s e i n e r  L e b e n s -
g e f ä h r t i n e i n At e l i e r 
e i n g e r i c h t e t  (u n t e n)
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R E P O R T

as kostet es, sich einen 
Traum zu erfüllen? Tho-
mas Altmann und Johan-
nes Krumm sind mit 

4000 Euro eingestiegen. Die beiden sind 
Eisenbahnfans, arbeiten beide bei der Deut-
schen Bahn. Fehlte eigentlich nur noch: in 
einem Bahnhof wohnen. 

Im Jahr 2002 ist Altmann häufiger beim 
Zugführer vorn mitgefahren und hat nach 
leer stehenden Bahnhöfen Ausschau gehal-
ten. Immobiliensuche, wie sie nur Bahner 
führen können. Fündig wurden Altmann 

und Krumm in Passow, etwa 60 Kilo meter 
östlich von Schwerin gelegen. Den 
4000 Euro Kaufpreis folgten in den vergan-
genen Jahren weitere 60 000 Euro für die 
Modernisierung. Die zwei Freunde werkeln 
noch immer gern auf ihrem „Männerspiel-
platz“, so nennt es Krumm.

Zu viel Eisenbahn gibt es nicht. „Wir 
sind Bahner mit ganzem Herzen“, sagt 
Krumm. In seinem Bahnhof hat er sowohl 
eine Modelleisenbahn als auch eine kom-
plette ICE-Speisewagensitzecke vorzu-
weisen. In der Renovierung sehen sie sogar 
einen Ausgleich zum Beruf. In Passow brau-
che nicht jeder Nagel perfekt zu sitzen, er-
klärt Krumm. „Wir fragen uns vor neuen 
Aufgaben immer, hast du das schon mal ge-
macht? Nein? Na, dann probieren wir das 
jetzt aus.“ 

Bekannte fragen die beiden oft, was sie 
denn mit dem Bahnhof wollten. Die viele 
Arbeit und überhaupt, wann seien sie end-
lich mal fertig? „Ums Endergebnis geht es 
uns nicht. Das ist unser Hobby“, sagt 
Krumm. Irgendwann haben sie sich den-
noch ein Datum ausgedacht, um die Unge-
duldigen zu beruhigen: 2024.

T h o m a s  A l t m a n n 
(r e c h t s  a m  T i s c h) 
u n d  J o h a n n e s 
K r u m m  (d a n e b e n 
u n d  B i l d  u n t e n) 
a r b e i t e n  b e i  d e r 
D B .  F ü r  s i e  l a g  
e s  n a h e ,  s i c h 
e i n e n  B a h n h o f  z u 
k a u f e n

d b m o b i l . d e7 0
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HOBBY-BAHNHOF  
PASSOW
N U T Z U N G  A L S  B A H N H O F :  1 8 7 8 – 2 0 0 3 
L A G E :  Ö S T L I C H  V O N  S C H W E R I N ,  
A U F  E I N E R  S T I L L G E L E G T E N  S T R E C K E

DIE DEUTSCHE BAHN BETREIBT derzeit etwa 800 Empfangs­
gebäude. Über 500 Objekte sollen im Bestand der DB bleiben, die 
übrigen stehen zum Verkauf oder werden zurückgebaut. Ein großer 
Teil dieser Immobilien, die im Schnitt 80 bis 100 Jahre alt sind, 
stammt aus der Gründerzeit der Bahn mit Dampflokbetrieb. Doch 
viele dieser Gebäude haben heute nicht mehr die Funktion von 
einst – Fahrkartenausgabe, Gepäckaufgabe oder Expressgutabfer­
tigung sind durch moderne Dienstleistungssysteme abgelöst. Neue 
Technik macht die Präsenz von Bahnhofsvorstand und Bahnhofs­
arbeitern, die früher häufig auch im Bahnhof wohnten, entbehrlich. 
Die meisten Gebäude sind daher aus heutiger Sicht überdimensio­
niert und wirtschaftlich oft nicht zu betreiben. Daher werden  
diese Immobilien seit einigen Jahren sukzessive veräußert, in den 
vergangenen Jahren waren es schon etwa 2100 Empfangsgebäude. 
Die Neubesitzer nutzen die Gebäude auf unterschiedlichste Weise, 
wie unsere Geschichte zeigt – als WG, Wohnung, Atelier oder als 
Künstlerhaus, wie das Projekt Bahnhof Paulinenaue International 
zeigt. Im 1846 in Betrieb genommenen Gebäude (Foto oben) 
zwischen Hamburg und Berlin sollen Werkstätten, Ausstellungs­
räume und Künstlerwohnungen entstehen.
Interessenten finden Angebote für zum Verkauf stehende 
Bahnhofsgebäude auf dem Online­Marktplatz der Deutschen Bahn 
unter d e u t s c h e b a h n . c o m / d e / g e s c h a e f t e / i m m o b i l i e n /

I m m o b i l i e n a n g e b o t e

W I R  K A U F E N  U N S 
E I N E N  B A H N H O F

„ M ä n n e r s p i e l p l a t z “, 
s o  n e n n e n  d i e  b e i d e n 
D B - M i t a r b e i t e r 
T h o m a s  A l t m a n n 
(r e c h t s)  u n d  J o h a n n e s 
K r u m m  i h r e n  B a h n h o f
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ZWEIERLEI 
VOM BEEF!

MÄNNER KOCHEN ANDERS

DOPPELT LECKER: DIE AKTUELLE AUSGABE UND DAS NEUE 
SONDERHEFT FÜR ECHTE ABENTEURER.

SONDER- 

HEFT 
ab 4.4. im Handel  

oder schon jetzt  

vorbestellen unter  

beef.de/ 

sonderheft
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arcel Hannweber kaufte ei-
nen Bahnhof im fränki-
schen Schnabelwaid, ohne 
ihn vorher je gesehen zu 

haben. „Ganz normal war das nicht“, gibt 
der 30-jährige Parkettlegemeister zu. Ei-
gentlich wollte er mit seinem Freund Mar-
kus Paulus den Bahnhof im heimischen 
Dettelbach haben. Also fuhren sie zur Auk-

tion nach Berlin, riefen noch während der 
Fahrt bei ihrer Bank an und fragten nach 
einem Kredit. Doch im Bieterwettstreit um 
die Wunschimmobilie mussten sich die bei-
den Handwerker geschlagen geben. Statt-
dessen griffen sie zu, als der Bahnhof in 
Schnabelwaid bei Bayreuth, 150 Kilometer 
von ihrem Wohnort entfernt, unter den 
Hammer kam. „Ich sagte zu meinem Kum-
pel, jetzt sind wir doch eh schon hier“, erin-
nert sich Hannweber. „Wir schlugen bei 
Google Maps nach, wo der Ort liegt, und 
schauten uns die Luftbilder der Region an. 
Die Leute in der Umgebung hatten alle 
Pools. So schlecht konnte das also nicht 
sein.“ Letztlich zahlten sie  28 000 Euro für 
ein Gebäude, das sie gar nicht kannten.  

Hannweber fand seinen Bahnhof in ei-
nem sehr renovierungsbedürftigen Zu-
stand vor. Doch der bröckelige Putz und die 
morsche Treppe störten ihn nicht: „Das ist 
ein altes Haus. Das muss man Stück für 
Stück sehen.“ Die ersten Zimmer wurden 
bereits fertiggestellt. Bald sollen hier Ur-
lauber Ferien verbringen und Studenten in 
WGs wohnen.

HEIMWERKER- 
BAHNHOF  
SCHNABELWAID
N U T Z U N G  A L S  B A H N H O F :  C A .  1 8 7 7 – 2 0 0 8 
L A G E :  A N  D E R  S T R E C K E  Z W I S C H E N 
N Ü R N B E R G  U N D  B A Y R E U T H ,  
A B S C H N I T T  P E G N I T Z - C R E U S S E N

V i e l e r o r t s  b r ö c k e l t e 
d e r  P u t z .  D a s  s t ö r t e 

M a r c e l  H a n n w e b e r 
(r e c h t s) n i c h t .  „ D a s 

i s t  e b e n  e i n  a l t e s 
H a u s .“  Te i l  d e s 

G r u n d s t ü c k s :  d i e 
O b s t w i e s e  (u .)
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Mehr Berge.
Mehr Erholung. Mehr Wow!

Nutzen Sie die langen Wochenenden 
für einen Kurztrip! Entdecken Sie die 
traumhafte Landschaft des Allgäus. 
Ob beim Ausspannen oder aktiv beim 
Wandern oder Fahrradfahren – der 
einzigartige Blick auf die Panorama-
landschaft ist Ihnen garantiert.

Z. B. Allgäu/Seeg, 
Landhotel Seeg ✿✿✿
2 Nächte im Doppelzimmer mit Früh-
stück sowie der KönigsCard zur Nut-
zung der öff entlichen Verkehrsmittel
pro Person ab 104 €

Bahnfahrt 

ab 19 € 
einfache Fahrt 
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m Anfang war Chaos. Wasser, 
Heizung, Strom, nichts funk­
tionierte so richtig im ehema­
ligen Bahnhofsgebäude des 

Örtchens Tauche im brandenburgischen 
Spreewald. Alina und Frank Bettin muss­
ten trotzdem innerhalb von drei Monaten 
einziehen. Die alte Wohnung war schon 
gekündigt“, sagt Frank Bettin. Das war im 
Jahr 2000. Heute erinnert nichts mehr an 
diese Zeit. Aus dem ehemaligen Bahnhofs­
gelände mit alten Schuppen, Hühner­ und 
Kaninchenställen ist eine verträumte Bul­
lerbü­Landschaft geworden.

Im Bahnhof leben, so war Frank Bettin 
selbst aufgewachsen. „Als Kind hatte das 
seinen Reiz, wenn die Dampflok fünf Meter 

vorm Kinderzimmer steht. Mein Bruder ist 
sogar Lokführer geworden.“ 

Dennoch hatten er und seine Frau nicht 
gezielt nach einem Bahnhof gesucht. Sie 
seien für alles offen gewesen, nur eben nicht 
für eine Neubausiedlung. Auf dem Rückweg 
von einer Hausbesichtigung machten beide 
zufällig Rast an einem verlassenen roten 
Backsteinhaus an den Gleisen. „Ich dachte, 
hier könnte ich auch wohnen“, erzählt Ali­
na Bettin.

Heute wohnen die Bettins mit ihren drei 
Kindern auf 160 Quadratmetern. Die Küche, 
ein ehemaliger Durchgangsraum des Bahn­
hofs, ist der Familientreffpunkt. Wo früher 
Reisende auf den zwischen Beeskow und 
Lübben verkehrenden Zug warteten, ist in 
unzähligen Arbeitsstunden ein Schlaf­ und 
ein Kinderzimmer entstanden. Der alte 
Bahnsteig wird nun als Terrasse genutzt.

Dass der Bahnhof recht abgeschieden im 
Spreewald liegt, habe Vorteile, sagt Frank 
Bettin: kein Streit mit den Nachbarn. Au­
ßerdem fühlt sich die Familie im Frühjahr 
und Sommer, als wäre jeder Tag ein Ur­
laubstag.

FAMILIEN-BAHNHOF 
TAUCHE
N U T Z U N G  A L S  B A H N H O F :  1 9 0 1 – 1 9 9 5 
L A G E :  I N  B R A N D E N B U R G  A N  
E I N E R  S T I L L G E L E G T E N  S T R E C K E  
S Ü D L I C H  D E S  S C H A R M Ü T Z E L S E E S

S c h o n  F r a n k  B e t t i n  ( l .  u . ,  
r e c h t s) w u c h s i n e i n e m B a h n h o f 
a u f.  S e i n e d r e i  K i n d e r m a c h e n  
n u n d i e g l e i c h e E r f a h r u n g – ü b e r  
d e n  B a h n h o f  s t o l p e r t e  
d i e Fa m i l i e  a b e r e h e r z u f ä l l i g
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vorwerk-twercs.de facebook.com/twercs twercs_vorwerk twercs

Twercs ist die neue DIY-Marke, die das Tüftelfieber in dir weckt, dich zu einem echten Helden macht und sogar aus zwei linken 
Händen wahre Alleskönner zaubert. 

Mit den vier leistungsstarken Akku-Werkzeugen von Twercs und unseren fast 100 Kreativ-Kits kannst du deine Ideen einfach  
und schnell umsetzen. Und frische Inspirationen gibt’s regelmäßig online gratis dazu. 

PS: Der Ladekoffer ist auch ein praktischer Reisebegleiter für deinen Urlaub. Gleich online versandkostenfrei bestellen!

VORWERK PRÄSENTIERT TWERCS. IM GEPÄCK: EIN KOFFER MIT VIER SCHICKEN 
POWERTOOLS UND EINE KREATIVE ERLEBNISWELT VOLLER IDEEN.

DO IT YOURSELF. TWERCS!

FREIE FAHRT FÜR NEUE IDEEN

Twercs live erleben
5.–9.4.2017 Intermodellbau  Dortmund

20.–23.4.2017 Kreativ  Stuttgart



E X K L U S I V  –  B U C H E N  S I E  J E T Z T !

TERMIN: täglich vom 
28.6. bis 6.9.2017

LEISTUNGEN: 
sieben Ü/F in Drei- und 
Viersterne hotels ent- 
lang der Strecke. Bei 
Buchung von Halbpen-
sion: Drei-Gänge-Abend-
essen im Hotel, teilweise 
außer Haus. Gepäck-
transfer Passau–Wien, 
Parkplatz, Schifffahrt 
Melk–Spitz inkl. Rad, 
Rückfahrt Wien–Passau 
per Bus bzw. Bahn, 
Karten- und Infomaterial,  
Empfang in Passau 
Freitag und Sonntag 
vom 2.7. bis 27.8.  
(ca. 17.30 Uhr).  
Zubuchbare Leistungen 
(9964L0): Mietrad 
X01X Tourenrad 68 €, 
X02X E-Bike 140 €; 
Halb pen sionszuschlag: 
134 €; Verlängerungs-
nächte in Passau ab 45 € 
oder Wien ab 49 € p. P.

REISEPREIS: Unter-
bringung im DZ: 525 € 
pro Person, EZ: 678 €.

INFO UND BUCHUNG: 
Ameropa-Reisen GmbH, 
Kennwort: DB MOBIL-
Leserreise, Buchungs-
code 996400, Tel. 
06172/109-222, Fax: 
06172/109-685, E-Mail: 
dbmobil@ameropa.de. 
An der Reise teilneh-
mende DB-MOBIL-Leser 
erhalten kostenlos den 
Rücktransfer Wien–Linz–
Passau mit dem Schiff 
jeden Mittwoch im Juli 
und August inklusive 
einer zusätzlichen Ü/F im 
Viersternehotel in Linz.

Mit Ameropa
auf dem Donau- 
Radweg von  
Passau nach Wien

1. TAG:

PASSAU

Anreise in Eigenregie. Sie erhalten 
Ihre Mieträder (sofern gebucht) 

sowie Unterlagen zur Tour.

2. TAG:

PASSAU–SCHLÖGEN

Am Vormittag können Sie Passau 
erkunden. Im Anschluss radeln Sie 

42 Kilometer bis zur bekannten 
Schlögener Donauschlinge.

3. TAG:

SCHLÖGEN–LINZ 
Heute führt die Route auf etwa 

52 Kilometern über Kaiserau, 
Aschach und Ottensheim bis Linz.

4. TAG:

LINZ–GREIN/ARDAGGER

Vorbei an Mauthausen. Sie sehen 
die Schlösser Pragstein, Wallsee 
und die Greinburg. Etappenziel 

nach 63 Kilometern.

5. TAG:

NACH SPITZ/ARNSDORF

Durch den Strudengau radeln Sie in 
die Nibelungenstadt Ybbs und 

weiter nach Melk (46 km). Mit dem 
Schiff geht es bis Spitz.

6. TAG:

SPITZ–TULLN

Sie fahren heute durch Krems  
und das Weinbaugebiet Wachau. 
Ziel nach etwa 60 Kilometern ist 

die Blumenstadt Tulln. 

7. TAG:

TULLN–WIEN

Am Rande des Wienerwalds  
radeln Sie an Burg Greifenstein 
und dem Stift Klosterneuburg 

vorbei bis nach Wien.

8. TAG:

ABREISE

Individuelle Rückreise, per Bus 
oder Bahn nach Passau.

Benediktinerkloster Stift Melk Kunstmuseum Lentos in Linz Donaubühne im Städtchen Tulln
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www.my-vale.de       myVALE Manufaktur  |  August-Vilmar-Str. 19 a  |  34576 Homberg/Efze  |  Fon + 49 5681 9366490

myVALE ist die Maß-Sandale mit individuellem & optimiertem 

Fußbett, gefertigt nach eigenem Fußabdruck. In Handarbeit entsteht 

jedes Mal ein absolutes Unikat. Die perfekte Passform sorgt für idealen 

Halt, Stabilität und höchsten Komfort. Mit dem einzigartigen myVALE 

Laufgefühl entspannt und stilsicher durch den nächsten Sommer. 

Alle Modelle und Infos im Online-Shop unter www.my-vale.de
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das wirklich passt.
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VOLLENDET!
So spannend wie noch nie: 

Der neue Bestseller von Carlos Ruiz Zafón
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kommt „Rain Man“ mit Dustin Hoffman in 
die Kinos, und Schmidt entdeckt sein Inte-
resse für Autisten, für Inselbegabte aller 
Art. Menschen, die Probleme in der sozia-
len Interaktion haben, dafür aber heraus-
ragende Fähigkeiten in einzelnen Berei-
chen. 

Für Schmidt bleiben diese beiden Inter-
essensgebiete lange ohne Wechselwir-
kung, bis das ZDF 2012 die dänisch-schwe-
dische Miniserie „Die Brücke“ über eine 
Kommissarin mit Asperger-Syndrom aus-
strahlt. Schmidt fühlt sich an die Zeit der 
späten 80er-Jahre erinnert, an die Algarve 
und wie ihn der Autismus beschäftigte. 
Die Gedanken führt er in „Lost in Fuseta“ 
zusammen. Erstmals widmet sich Schmidt 
außerhalb von Drehbüchern dem zeitge-
nössischen Krimi. Ein spannendes Debüt 
mit einem authentischen deutsch-portu-
giesischen Ermittlertrio.

Auf den folgenden Seiten lesen  

Sie exklusive Auszüge aus  

„Lost in Fuseta“, von Gil Ribeiro,  

unserem Buch des Monats

W
Als junger Reisender strandete Gil Ribeiro an der Algarve. 

Im Roman „Lost in Fuseta“ lässt der Autor einen  
deutschen, autistisch veranlagten Kommissar dort ermitteln

PORTUGIESISCH  
FÜR INSELBEGABTE

enn ein kühl agie-
render Kriminalkommissar aus Nord-
deutschland, Autist noch dazu, auf Kolle-
gen und Kolleginnen an der Algarve trifft, 
sorgen die unterschiedlichen Tempera-
mente für jede Menge Missverständnisse. 
Die portugiesischen Kollegen sind zuerst 
wenig begeistert von der Ankunft des 

„Alemão“, des Deutschen, der niemals 
lacht, sich Portugiesisch im Schnellverfah-
ren selbst beigebracht hat und seine Fra-
gen mit der entlarvenden Naivität eines 
Kindes stellt. Nach und nach gewöhnen 
sich die ungleichen Kollegen aneinander – 
und da ist ja auch noch dieser Mord. 

Die Szenerie von Gil Ribeiros Portugal-
Krimi „Lost in Fuseta“ ist furios konstru-
iert (DB MOBIL druckt exklusiv Auszüge 
auf den folgenden Seiten). Der Hamburger 
Kriminalkommissar Leander Lost wird im 
Rahmen eines Austauschprogramms von 
Hamburg nach Fuseta an die Algarveküste 
im Süden Portugals versetzt. Eine doppel-
te Bürde für die portugiesischen Polizis-
ten: Sie müssen mit einem Autisten zusam-
menarbeiten und – das ist aus ihrer Sicht 
noch schlimmer – mit einem Deutschen! 

Ribeiro beschreibt sowohl die landes- 
typischen Eigenheiten als auch die Denk-
weise eines Autisten derart detailliert, 
dass man sich als Leser unweigerlich fragt: 
Woher weiß der Autor das alles? 

Gil Ribeiro ist das Pseudonym von Hol-
ger Karsten Schmidt, einem der erfolg-
reichsten Drehbuchautoren Deutschlands, 
der bereits mehrmals mit dem Grimme-
Preis ausgezeichnet wurde, jüngst für das 
ARD-Drama „Das weiße Kaninchen“. Für 
seine Drehbücher greift Schmidt, 51, gern 
auf historische Stoffe zurück. Wogegen er 
für seinen dritten Roman „Lost in Fuseta“ 
(die anderen beiden sind unter seinem 
Klarnamen veröffentlicht) aus dem Fun-
dus seiner eigenen Erfahrungswelt schöpft. 

Die Wurzeln des Romans liegen weit  
zurück, im Jahr 1988. Damals reist Schmidt 
als Rucksacktourist zusammen mit Freun-
den nach Marokko. Als einer von ihnen 
eine gefährliche Infektion bekommt, be-
schließen sie, über die Straße von Gibral-
tar zurück nach Europa zu fahren. Weil 
sich die Situation immer weiter verschlech-
tert, medizinische Hilfe unabdingbar wird, 
stranden die Freunde an der Algarve. Es ist 
der Beginn von Schmidts tiefer Liebe zu 
diesem Landstrich, den er bis heute regel-
mäßig bereist. Ein Jahr später, 1989, 
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Die Polizisten im portugiesischen Fischerdorf sind  wenig 
begeistert von ihrem neuen deutschen Kollegen. 

Er lacht nicht und wirkt seltsam steif. Zudem ist ihr 
Lieblingskollege im Gegenzug nach Hamburg gegangen.  

Doch die Eigenheiten des Neuen entpuppen sich bald  
als kriminalistischer Glücksfall

R E D A K T I O N :  M A T H I S  V O G E L  
I L L U S T R A T I O N E N :  S A B I N E  I S R A E L  F Ü R  D B  M O B I L

LOST  
IN FUSETA
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s war einer dieser 
Tage, der so verheißungsvoll begonnen 
hatte, dass man fürchtete, es müsse 
zwangsläufig etwas dazwischenkommen. 
Das Thermometer zeigte 28 Grad, klarer 
Himmel über Faro. Und es war der 
14. September. Seit dem Wochenende wa-
ren die Schulferien in England, Deutsch-
land und den Niederlanden zu Ende, was 
den Flugverkehr auf die Hälfte drosselte 
und die Strände an der Algarve, Portu-
gals Südküste, leer fegte.

Das Licht im September wurde anders. 
Weicher.

An diesem Tag, den einige Bewohner 
von Fuseta, einem kleinen Fischerdorf an 
der Ostalgarve, noch am gleichen Abend 
den Schwarzen Mittwoch nennen sollten, 
kam großes Wehklagen über den Ort. Ob-
wohl Portugiesen ohnehin zum Pessimis-
mus neigen, was sich bereits mit der Er-
schaffung eines eigenen Wortes für diese 
nationale Trübsal manifestiert – die Sau-
dade –, traf es Fuseta heute besonders 
hart. Denn heute verließ Rui Aviola die 
Bewohner des kleinen Fischerdorfes für 
ein Jahr. 

Rui Aviola war Polizist der GNR, der 
Guarda Nacional Republicana, was etwas 
größer und aufregender klang, als der 
Dienstalltag einzulösen in der Lage war. 
Denn die GNR war für alle Kleinigkeiten 
zuständig, die sich außerhalb der Ort-
schaften abspielten. Also für entlaufene 
Katzen und entlaufene Ehemänner, wie 
man auf den Fluren der Kripo im Regie-
rungspräsidium in Faro frotzelte, wo man 
sich um erschlagene Katzen und erschla-
gene Ehemänner kümmerte. 

Rui Aviola jedenfalls wurde den Deut-
schen in Hamburg im Zuge eines Aus-

tauschprogramms für zwölf Monate aus-
geliehen. Und in diesen zwölf Monaten 
konnte eine Menge passieren, darüber war 
man sich in den Bars von Fuseta einig: 
Vielleicht würde er im Dienst sterben 
oder – viel schlimmer – würde dort eine 
hübsche deutsche Frau treffen, die man 
sich in dem Fischerdorf vorstellte wie ei-
nen blonden, betuchten Roboter, würde 
Vater werden und in Deutschland bleiben.

„Das hat sich doch irgendein Schreib-
tischlöwe bei Europol ausgedacht, als er 
Langeweile hatte“, sagte Carlos Esteves, 
der auf dem Beifahrersitz des zivilen Poli-
zeiwagens saß und dem der Schweiß den 
Nacken und von dort die Wirbelsäule her-
unterlief. Carlos war Sub-Inspektor der 
Polícia Judiciária, der portugiesischen 
Kriminalpolizei. Was man ihm nicht so-
fort ansah: Er trug Shorts, Espadrilles und 
ein weites hellblaues Hemd. Eine Ray-Ban 
mit schmalen Gläsern hatte er sich ins 
halblange Haar geschoben. Er war 38 Jah-
re alt und ein großer, massiger Kerl, der es 
erfolgreich vermied, sich schnell bewegen 
zu müssen.

Carlos sog am Strohhalm einer Diet 
Coke, während die Straße zum Flughafen 
an ihnen vorbeijagte. Graciana Rosado, 
die zierliche Kriminalkommissarin, schal-
tete kurz die Sirene ein, weil vor ihnen 
eine Touristenfamilie aus Frankreich in 
einem altersschwachen Citroën vor sich 
hin bummelte. Auf dessen Rückbank 
drängelten sich drei Kinder und ein Gol-
den Retriever. Graciana trat das Gaspedal 
bis zum Bodenblech durch.

Carlos kannte niemanden, der so sehr 
in seiner Mitte ruhte wie seine Kollegin. 
Aber in ihrem Auto, einem dunklen Volvo 
Kombi, wurde Graciana zu einer Rallye-
Fahrerin. Ihr Freund João, der Journalist, 
hielt sich immer an der Tür fest, wie Carlos 
beobachtet hatte.

Graciana Rosado, die ihr dunkles Haar 
zu einem Pferdeschwanz gebändigt hatte 
und zu Jeans und Bluse ein dünnes Jackett 
trug, um die Dienstwaffe zu verbergen, 
hatte man wegen ihrer 162 Zentimeter 
Körpergröße den Beinamen Piaf verpasst. 
Genauer gesagt ihr beruflicher Ziehvater 
Raul da Silva vom Kommissariat I in Faro, 
weil sie nicht nur so klein war, sondern 
auch eine ähnlich schnarrende Stimme 
besaß wie Edith Piaf – aber leider nicht ihr 
Gesangstalent. Mit Ausnahme von Raul 
da Silva benutzten die Kollegen den Spitz-

namen allerdings nur, wenn Graciana Ro-
sado sich nicht in Hörweite befand. 

„Hattest du eigentlich mal was mit 
Rui?“, fragte Carlos.

Graciana warf ihm einen prüfenden 
Blick zu. Nur kurz, weil sie gerade dicht 
auf ein holländisches Wohnwagengespann 
auffuhr. 

„Soll das ein Witz sein?“
Im Gegensatz zu ihr war Carlos nicht 

gebunden, er hatte keine Frau, jedenfalls 
nicht immer dieselbe, wie er es ausdrückte. 
Er breitete in einer Unschuldsgeste die  
Unterarme auseinander: „Wäre ja kein 
Verbrechen.“

Graciana seufzte. Das wäre es in der Tat 
nicht gewesen. In der Zeit, als sie João ge-
rade erst kennenlernte, wäre es eines 
Abends fast passiert. Draußen, in den Dü-
nen der Ria Formosa, in der Dämmerung. 
Alleine die Erinnerung daran war immer 
noch für einen Schauer gut.

Denn Rui Aviola sah aus, als hätte ihn 
Michelangelo höchstpersönlich model-
liert. Ein Körper zum Niederknien, tief-
blaue Augen, das Gesicht von dunklen 
Locken umrahmt. Rui war der Inbegriff 
eines Kerls. Er trug jene markige Selbst-
verständlichkeit durch die Gegend, die ihn 
von einer Laufstegschönheit unterschied. 

AN DIESEM SCHWARZEN 
MITTWOCH KAM 
GROSSES WEHKLAGEN 
ÜBER DEN ORT

Und er bildete sich nichts darauf ein. In 
Fuseta galt er als dreifaches Ideal: als Lieb-
haber, Schwiegersohn und Vater. Ledig-
lich der matte Glanz der Augen war der 
gesamten Erscheinung etwas abträglich.

Graciana hätte sich möglicherweise 
verführen lassen an jenem Abend unten in 
der Hafenbar Farol, die in einem achtecki-
gen, mit dunklem Holz verschalten Gebäu-
de mit zwei Eingängen untergebracht war 
und vor der die Gäste nachts, selbst noch 
im Dezember, draußen saßen und auf die 
bunten Fischerboote schauten, die nur 
zehn Meter entfernt an der kleinen 
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Hafenmauer vor Anker lagen und sanft im 
Wasser schaukelten.

Sie hatte etwas getrunken, Rui hatte ihr 
schon zwei oder drei Medronhos bestellt. 
Die Früchte des Erdbeerbaums, der aus-
schließlich hier an der Algarve weiter 
nördlich im Hinterland wuchs, wurden 
von den Bauern per Hand gepflückt und 
später zu Schnaps destilliert. Das Schwarz-
brennen war eigentlich verboten, aber es 
hatte in Portugal eine lange Tradition. 
Und so sah die GNR davon ab, das Treiben 
der Bauern zu unterbinden.

Die Medronhos, die Rui Aviola an je-
nem Abend ausgegeben hatte, hatten ihn 
noch attraktiver und unwiderstehlicher 
wirken lassen, aber Carlos, dem Aviolas 
Absicht und Gracianas Zustand nicht ver-
borgen geblieben war, hatte sie wortlos 
untergehakt und nach Hause geleitet, nur 
fünfhundert Meter weiter in die Virgílo 
Inglês No. 5, eine Fußgängerzone, deren 
Pflastersteine durch achtzig Jahre Benut-
zung so abgewetzt waren, dass die Kinder 
barfuß darauf spielten.

Manchmal – in jenem Zustand, bevor 
einen der Schlaf ganz zu sich holt – bedau-
erte Graciana, dass Carlos an jenem Abend 
Ruis Absichten durchkreuzt hatte.

„Rui, Rui!“
Junge Frauen zwischen vierzehn und 

sechzig hatten sich am Gate versammelt, 
um Rui Aviola zu verabschieden, den zum 
Flughafen in Faro zu fahren sich die Kolle-
ginnen von der GNR nicht hatten nehmen 
lassen. Mit einer engen Jeans und einem 
lässig aufgeknöpften Hemd über der braun 
gebrannten Brust nahm er das Handge-
päck vom Kontrollband und schickte ih-
nen einen Handkuss zu. Graciana und 
Carlos, der sich schnell ein Sandwich be-
sorgt hatte, standen etwas abseits – aber 

DEUTSCHEN WAREN  
SIE HIER SCHON OFT 
BEGEGNET. ALEMÃOS 
WAREN PÜNKTLICH UND 
ASSEN BEVORZUGT  
DORT, WO SIE GROSSE 
PORTIONEN ERHIELTEN, 
NICHT GUTES ESSEN

auch sie wurden von Rui mit einem Win-
ken bedacht, bevor er um die Ecke bog und 
verschwunden war. 

Für ein Jahr. Im Europol-Austausch
programm, das ihnen in Fuseta einen 
Deutschen aus Hamburg zuschanzte.

Der beste Mann. Das war der Untertitel 
des Flyers.

Wir wollen voneinander lernen. Lasst 
uns die Besten austauschen.

Böse Zungen behaupteten, die Initiato-
rin dieses Programms, eine Frau Kiefer 
bei Europol, habe sich diese Initiative aus-
gedacht, um ihre eigene Planstelle zu ret-
ten, die angeblich kurz vor der Streichung 
gestanden hatte. Eine Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahme in eigener Sache.

Wie auch immer: Das Programm lief 
seit sechs Monaten. Lissabon hatte eine 
lebenslustige Kommissarin aus Ungarn 
bekommen, Porto einen Kollegen aus 
Edinburgh. Nun war Faro an der Reihe. 
Man erhoffte sich davon, gerade bei jenen 
Polizeieinheiten die Skepsis vor einer eu-
ropäischen Polizeibehörde abzubauen, 
die den Folgen eines solchen Schrittes 
zwangsläufig als erste ausgesetzt sein 
würden.

Und ausgerechnet Rui hatte sich frei-
willig für dieses Programm gemeldet.

„Warum denn das?“, hatte Carlos ihn 
kopfschüttelnd gefragt. „Da ist es kalt. Da 
sind lauter Deutsche – vermutlich musst 
du in einer Bar ein Handtuch über den Ho-
cker werfen, um ihn dir zu sichern.“

„Mag sein“, hatte Rui geantwortet, an 
dem Carlos’ Ironie spurlos vorübergegan-
gen war, „aber hier in Fuseta … Ich will 
mal raus. Mal was anderes sehen. Weißt 
du, was die Reeperbahn ist?“

„Mal gehört. Aber das hast du doch 
nicht nötig.“

„Mir ist es hier zu eintönig. In Faro wird 
keine Planstelle frei. Und in Lissabon auch 
nicht.“

Nach dieser Erklärung von Rui hatte 
Carlos Esteves leise geseufzt und vermie-
den, ihm dabei in die Augen zu schauen.

Sein Vorgesetzter Raul da Silva, der nur 
über drei Kommissare verfügte, war heil-
froh, dass der Adonis aus Fuseta sich frei-
willig gemeldet hatte – auf diese Art konnte 
er den Deutschen einen Provinzpolizisten 
als Kommissar unterjubeln und eine Un-
terbesetzung im eigenen Haus verhindern.

Auch Graciana Rosado kannte die 
Wahrheit hinter Ruis vergeblichen Ver-

suchen, zur Polícia Judiciária zu wech-
seln: Rui Aviola würde niemals auf eine 
Planstelle für Kommissare rücken. Dazu 
war er zu beschränkt. Sie hatte mit ihrer 
schwedischen Freundin Agnes, die als 
Backpackerin in Fuseta hängen geblie-
ben war und jetzt schon seit sechs Jahren 
im Farol am Hafen arbeitete, darüber ge-
sprochen. Agnes war auf ein Date mit Rui 
aus gewesen.

„Agnes, Rui würde beim Schachspiel 
gegen den Ecktisch verlieren.“

„Ich weiß“, hatte Agnes geantwortet, 
„aber ich will ja auch nicht mit seinem Ge-
hirn schlafen.“

Fuseta war jetzt für zwölf Monate ohne 
Rui. Die Traube aus untröstlichen Frauen 
am Abflugschalter löste sich nur langsam 
auf. Carlos Esteves stopfte sich den Rest 
des Sandwiches in den Mund. 

Graciana Rosado musste bei dem An-
blick ihres Kollegen schmunzeln. Sie 
kannte Carlos von klein auf. Wenn sie lan-
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ge genug in ihrem Gedächtnis kramte, 
konnte sie sich bestimmt an über hundert 
Situationen mit ihm erinnern. Vielleicht 
noch mehr. Aber sie würde sich wirklich 
anstrengen müssen, eine zu finden, bei der 
er nichts Essbares in der Hand hielt.

„Was gibt’s zu grinsen?“
„Nichts. Schon gut.“
„Du denkst, ich esse zu viel.“
„Nein.“
„Hmmm“, brummte Carlos und warf ei­

nen Blick auf die Anzeigetafel.
Carlos Esteves war ein Genussmensch, 

der einem exquisiten Stück Rabenfisch – 
am besten zu gerösteten Ananasschei­
ben – ebenso Aufmerksamkeit entgegen­
brachte wie einer selbst gedrehten 
Zigarette, der sich im Fußballstadion mit 
derselben Hingabe ereiferte, mit der er 
einen Sonnenuntergang auf einer Düne 
in sein Herz aufnahm und dort für immer 
bewahrte. Graciana beneidete ihn hin 
und wieder darum. 

große Portionen erhielten, und nicht dort, 
wo es gutes Essen gab. Sie sparten beim 
Trinkgeld und beim Lob. Portugiesen an 
Nachbartischen sahen beschämt woan­
dershin, wenn sie in einem Restaurant die 
Rechnung überprüften. Die Deutschen 
waren stolz auf ihre Autoindustrie. Und 
sie waren Europameister im Nörgeln.

Nach den ersten kinderlosen Touristen, 
die mit ihren Koffern aus der Gepäckab­
fertigungshalle kamen und außerhalb der 
Schulferien verreisen konnten, erschien 
ein schlaksiger Kerl in einem dunklen An­
zug mit weißem Hemd und schmaler Leder­
krawatte. Das volle, dunkle Haar war auf 
zweckmäßige Millimeter zurechtgestutzt.

Leander Lost sah das Papier, das Carlos 
sich vor den Bauch hielt, und kam auf sie 
zu. Mit drei riesigen Koffern und zwei aus­
ladenden Kleiderhüllen, die er sauber ge­
stapelt auf einem Gepäckwagen vor sich 
herschob. 

Das Erste, was Kommissarin Graciana 
Rosado an Leander Lost auffiel, war, dass 
er kaum blinzelte.

„Gott, er ist ein Kind“, raunte Carlos  
Esteves.

„Quatsch, Carlos. Er ist bestimmt Mitte 
dreißig.“

„Blass ist er. Er sieht aus, als hätte er 
Leukämie.“

„Du könntest etwas netter sein.“
„Ich bin etwas netter.“
„Senhor Lost?“
„Yes.“
Sie reichte ihm die Hand.

„Graciana Rosado, Sub-Inspektor von 
der Polícia Judiciária, mein Kollege Senhor 
Carlos Esteves“, fügte sie auf Englisch hin­
zu.

„Olá.“
Carlos schüttelte die Hand des Deut­

schen.
„Olá“, erwiderte Leander Lost leiden­

schaftslos, aber nicht lässig. Er wirkte kor­
rekt. Deutsch.

Graciana Rosado nahm von Faro aus 
die Nationalstraße N 125 nach Osten. Sie 
und Carlos wohnten in Fuseta. Sie hatten 
sich nach einigem Hin und Her entschie­
den, Leander Lost in der Villa Elias unter­
zubringen. Einem kleinen, landestypi­
schen Haus, das den Eltern von Graciana 
gehörte und seit sieben Jahren leer stand.

Carlos saß wieder neben ihr, er knab­
berte an einem Fleischspieß. Leander 

Carlos deutete mit einer Kopfbewe­
gung zu der Anzeigetafel. Graciana folgte 
seinem Blick: Flug LH 2409 aus Hamburg. 
Arrived.

„Lost?“
Carlos, der sie um eine ganze Kopflänge 

überragte, zückte ein etwas zerknittertes 
Stück Papier, auf dem der komplette Name 
des neuen Kollegen aus Deutschland 
stand: Leander Lost.

Sie hatten sich im Vorfeld nicht allzu 
viele Gedanken um ihren Gast gemacht, 
sie hatten von ihm nur als dem Alemão ge­
sprochen, dem Deutschen. Was keinerlei 
Rückschluss auf ihre Gastfreundschaft 
zuließ. Wie alle Portugiesen waren sie zu 
einer Gastfreundlichkeit erzogen worden, 
die – von findigen Touristen schamlos aus­
genutzt – bisweilen an Selbstaufgabe 
grenzte.

Deutschen waren sie hier an der Al­
garve schon oft begegnet. Alemãos waren 
pünktlich und aßen bevorzugt dort, wo sie 
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Lost hatte sich auf der Rückbank ange-
schnallt, er sog die vorbeiziehende Land-
schaft in sich auf.

Die meisten Fahrzeuge, denen sie begeg-
neten, hätte der deutsche TÜV umgehend 
stillgelegt. Zu beiden Seiten der Fahrbahn 
war es staubig. Die Mittagssonne betonte 
die Farben der Häuser, der Straßenschilder, 
der Plastikstühle vor den kleinen Bars, auf 
denen ältere Männer saßen und rauchten 
und Bier tranken. Alle paar Hundert Meter 
standen große, bereifte Müllbehälter am 
Straßenrand, und von den Häusern, meist 
in Weiß gehalten und mit blauer, roter oder 
gelber Farbe an den Rändern und um die 
Fenster herum verziert, blätterte der Putz 
ab und wurde von dunklem Staub ersetzt, 
der sich dort festfraß. Über allem ein Him-
mel in tiefstem Azur.

Leander Lost fühlte sich nicht wohl. Er 
war hier fremd. Er kannte diese Leute 
nicht. Er kannte diese Gegend nicht. Er 
kannte das Land nicht. 

Deshalb zählte er ein paar Ecken. Das 
beruhigte. Seit er im Alter von elf Jahren 
auf dieses Wundermittel gestoßen war – er 
hatte die Ecken der Holzknüppel gezählt, 
mit denen die anderen Kinder ihn vermö-
belten –, hatte er das Eckenzählen profes-
sionalisiert. Ein viereckiger Raum hatte 
immer acht Ecken. Eine Tür, die sich in die 
Zarge fügte, hatte zwölf Ecken. Die Zarge 
selbst, sofern nicht in die Wand eingelas-
sen, sondern auf dem Putz aufliegend, 
ebenfalls zwölf. Fenster wiesen für ge-
wöhnlich acht Ecken auf (die des Rahmens 
mitgerechnet). Und schon verfügte ein 
normaler Raum mit einer Tür und einem 
Fenster und nichts sonst darin über 
40 Ecken. Spannend wurde es, wenn er 
komplett gefliest war.

Graciana Rosado musterte ihren Fahr-
gast über den Innenspiegel. Ihr großes 
berufliches wie privates Pfund war ihre 
Intuition. Sie spürte, wenn sie jemand be-
log. Sie spürte, wenn etwas nicht stimmte.

Ihr Freund João stimmte. Carlos auch, 
wenn auch auf einer anderen Ebene.

Ihre Intuition wurde für Graciana im 
Lauf der Jahre zu einer Stimme, die nur sie 
selbst hören konnte. Sie flüsterte ihr zu, 
wenn jemand log. Und wenn jemand die 
Wahrheit sprach. Obwohl ihre Eltern reli-
giös waren, vermutete Graciana hinter 
dieser Befähigung keine christliche Wun-
dergabe, sondern das, was man heutzuta-
ge emotionale Intelligenz nannte. Die hat-
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Kiepenheuer & Witsch,  
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handlungen erhältlich.

D A S  B U C H

te sich in Bezug auf João gemeldet und 
auch auf Carlos. Bei Leander Lost hinge-
gen blieb sie stumm.

„Wir hatten eigentlich eine Wohnung 
direkt in Fuseta für Sie gemietet, aber lei-
der mussten wir umdisponieren“, erklärte 
Carlos Esteves in seinem Schulenglisch 
und wandte sich zu dem deutschen Gast 
um. „Der Wohnblock hat gerade Engpässe 
bei der Wasserversorgung. Sie bekommen 
stattdessen eine Unterkunft in Alfandan-
ga, das liegt bei Fuseta um die Ecke, nur 
zwei Kilometer entfernt. Es ist ein Haus, 
aber es ist nicht riesig. Normalerweise 
reicht es für zwei Personen. Sehr idyl-
lisch.“

„Gut“, erwiderte Leander auf Englisch.
„Da gibt es ein Lokal gegenüber, da be-

kommt man große Portionen.“
Graciana verpasste Carlos einen klei-

nen Hieb mit dem Ellbogen. 
„Wir haben für Sie den Kühlschrank ge-

füllt“, fügte sie hinzu, „aber wenn Sie et-
was Spezielles haben möchten, können wir 
am Supermarkt halten.“

„Ist Käse dabei?“
„Ja.“
„Dann brauche ich nichts.“
„Und wir haben Bier gekauft“, sagte 

Carlos, „Sagres.“
„Sehr freundlich von Ihnen.“
Kurz herrschte Schweigen in dem Vol-

vo. Leander Lost war bei Ecke 57 angekom-
men, als Carlos sich erneut an ihn wandte: 

„Mögen Sie Fußball?“
„Ja.“
Carlos lächelte – das war doch immer-

hin etwas. 
„Was halten Sie von Cristiano Ronaldo?“
„Er ist ein großartiger Fußballer“, sagte 

Leander Lost, „der beste Spieler der Welt.“
Carlos wandte sich abermals um: „Ist 

das Ihr Ernst? Oder wollen Sie höflich 
sein?“

Leander Lost überlegte kurz: „Das eine 
schließt das andere nicht aus. Ich meinte 
das ernst und höflich.“

Carlos grinste breit und zufrieden.
„Nur bedauerlich“, fügte Leander hinzu, 

„dass er in Spanien spielt. Und bemerkens-
wert, dass die portugiesische National-
mannschaft bis jetzt immer verloren 
hat – außer ohne Ronaldo bei der Europa-
meisterschaft.“

Carlos’ Mundwinkel bewegten sich wie-
der aufeinander zu. Er drehte sich zur 
Fahrbahn.

„Denkst du, er meint, was er sagt?“, 
fragte er Graciana auf Portugiesisch.

„Ich weiß nicht. Schwer zu sagen. Er 
sieht aus, als würde er nicht viel lachen.“

„Ja“, bestätigte Carlos, „er hat ein Ge-
sicht wie aus Botox.“

Graciana nickte: „Kaum Falten.“
„Er starrt auch so, wenn er einen an-

sieht“, ergänzte Carlos zwischen zwei Bis-
sen.

„Hübsche Augen hat er“, sagte Gracia-
na, während sie in aller Gemütsruhe einen 
Lkw bei Gegenverkehr überholte und sie 
dabei alle auf wundersame Weise dem Un-
falltod entgingen. Und auf Englisch zu 
Lost gewandt: „War was Internes.“

Lost nickte. Er war bei 121 Ecken. 
Der Funk knisterte. 

„Graciana?“
Es war die Stimme von Luís Dias. Er 

musste sich irgendwo befinden, wo sich 
zu dem Funkrauschen noch ein weiteres 
gesellte. 

Luís Dias und Ana Gomes hatten heute 
die Tagesschicht der GNR. Zusammen 
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mit vier anderen Kollegen waren sie in ei-
nem rosafarbenen zweigeschossigen Ge-
bäude mit weißen Sprossenfenstern in 
Moncarapacho untergebracht, was etwa 
vier Kilometer nördlich von Fuseta lag. 
Fuseta selbst verfügte über keinen eige-
nen Polizeiposten. Und die Polícia Judiciá-
ria, der Graciana und Carlos angehörten, 
hatte nur einen Sitz an der Algarve: in 
Faro.

Carlos Esteves nahm das Funkgerät. 
„Graciana fährt. Was gibt’s, Luís?“ 
Luís Dias und Ana Gomes stammten 

aus Moncarapacho. Sie hatten in ihrem Le-
ben noch nie ein anderes Land betreten. 

Wie alle Orte in der „zweiten Reihe“ der 
Algarve, die nicht direkt an der Atlantik-
küste lagen, war der 8000-Seelen-Ort im 
Sommer gnadenlos der Hitze ausgesetzt. 
Wer es sich leisten konnte, baute sein Haus 
in der weitläufigen Hügellandschaft am 
nordwestlichen Rand der Kleinstadt. Dort 
oben ging immer eine leichte Brise, und es 
gab alles, was man zum Leben brauchte. 
Auch der Tourismus hatte Moncarapacho 
nur in seiner feinsten Erscheinung heim-
gesucht: in Form von Menschen, die an 
Land und Leuten interessiert waren.

„Wir haben einen Toten.“
„Wo?“

„Auf der Ostinsel. Ich bin mit Ana hier. Es 
ist O Olho. Sieht aus, als wäre er zusam-
mengebrochen.“

„Sperrt die Gegend ab“, wies Carlos ihn 
an.

Während der westliche Teil der Algarve 
von Faro bis Lagos von Touristen und Im-
mobilienhaien heimgesucht worden war, 
die – einer biblischen Heuschreckenplage 
gleich – Ende des 20. Jahrhunderts Beton-
bettenburgen und Speisekarten auf Eng-
lisch, Spanisch, Holländisch und Deutsch 
hinterlassen hatten, war die Ostalgarve 
von Faro bis Tavira weitgehend verschont 
geblieben. Wie ein schützender Gürtel lag 
die Lagune Ria Formosa, ein sechzig Kilo-
meter langes Naturschutzgebiet, vor der 
Küste. Wer ein Bad im Meer suchte, muss-
te sich zunächst von einer der kleinen Fäh-
ren in einer zehnminütigen Fahrt auf eine 
der Inseln übersetzen lassen. Kein Hotel 
fand sich deshalb an Fusetas Küstenlinie, 
keine Armee aus Sonnenschirmen, keine 
Eisverkäufer, keine Promenade, keine Re-
staurants mit Blick auf den Atlantik, kein 
mit rarem Wasser gesprengter Golfplatz, 
nein, keines dieser Gräuel – von einem 
Campingplatz einmal abgesehen – hatte 
dank der Ria Formosa Einzug halten kön-
nen. Stattdessen war sie Heimat von über 
zwanzigtausend Vögeln.

„Schon passiert“, gab Luís Dias zurück, 
„Capitão de Avis hat gegenüber drei Tou-
risten schon einen Platzverweis ausge-
sprochen. Hier ist niemand mehr.“ 

Graciana und Carlos kam synchron ein 
Seufzer über die Lippen.

De Avis war Kapitän der Autoridade 
Marítima Nacional, der portugiesischen 
Küstenwache. Er versah seinen Dienst in 
dem dunkelblauen Anzug, weißen Hemd 
und marineblauer Krawatte, die die Beam-
ten der Behörde sonst nur bei offiziellen 
Anlässen trugen. Sein lichter werdendes 
Haar verbarg er unter einer weißen 
Schirmmütze.

De Avis war felsenfest davon über-
zeugt, ein direkter Nachkomme von Dom 
Henrique de Avis, Heinrich dem Seefah-
rer, zu sein, jenem Mann, unter dem Por-
tugal in die Liga der Kolonial- und Welt-
mächte aufgestiegen war, eine Größe 
freilich, die sich in den letzten 400 Jahren 
aus dem Staub gemacht hatte, und ein 
Verlust, den die Portugiesen ebenso be-
dauerten wie Capitão de Avis den seines 
Haupthaares. De Avis ließ jeden spüren, 
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dass er zu Größerem bestimmt war und 
die Stelle als Leiter der Küstenwache im 
benachbarten Olhão nur bis zu jenem un­
zweifelhaft eintretenden Zeitpunkt inne­
haben würde, an dem das Parlament in 
Lissabon seinen Fehler einsehen und ihm 
die Leitung der portugiesischen Marine 
übertragen würde.

„Wir sind unterwegs. Rührt nichts an. 
Ist Doutora Oliveira schon informiert?“, 
fragte Carlos nach.

„Wir waren uns nicht sicher“, antwortete 
Luís Dias, „es war wohl ein Unfall.“

Carlos seufzte. 
Graciana nahm ihm das Funkgerät aus 

der Hand. 
„Luís?“
„Ja?“
Was im Hintergrund rauschte, war der 

Atlantik.
„Ruf Doutora Oliveira an, sie soll bitte 

rauskommen. Besorg einen Sonnen­
schirm und schütz O Olho vor der Sonne. 
Bis gleich.“

Klack. Sie hängte die Sprechmuschel 
ein, bevor sie wieder ins Englische ver­
fiel: „Wir müssen runter an die Küste. Da 
ist ein Toter gefunden worden. Wir set­
zen Sie vorher ab. Ich schaue dann später 
noch mal bei Ihnen vorbei, wenn es Ih­
nen recht ist.“

„Nicht nötig“, antwortete Leander Lost 
auf Portugiesisch, „ich begleite Sie. Ab 
jetzt arbeiten wir ja ohnehin miteinander. 
Ich denke, es ist fair, wenn Sie wissen, 
dass ich Sie verstehe, wenn Sie sich in Ih­
rer Muttersprache austauschen.“

Graciana und Carlos erstarrten. Si­
cher, er sprach mit einem harten, deut­
schen Akzent, aber bis auf die eine oder 
andere Betonung war sein Portugiesisch 
einwandfrei. Die beiden Kommissare 
spürten, wie ihre Wangen von einem 
Brennen heimgesucht wurden, das die 
Scham hervorrief.
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Rechtsweg ist ausgeschlossen.

„O Olho – das Auge. Das ist wohl kaum 
sein richtiger Name“, fuhr Lost unge­
rührt fort.

Carlos räusperte sich vernehmlich. 
„Sie sprechen unsere Sprache. Das … 

ähm … erleichtert natürlich einiges.“
„Ich dachte, es optimiert unsere Kom­

munikation. Deshalb habe ich mir das Nö­
tigste beigebracht, als feststand, dass ich 
die Kriterien für den Austausch erfülle.“

„Das ist bewundernswert“, sagte Graciana 
und deutete nach links, wo zwischen einem 
Haus mit zugenagelten Fenstern und einem 
riesigen Kaktus ein Sandweg an der Straße 
mündete. „Den Weg dort hinein, vielleicht 
dreihundert Meter. Da ist Ihr neues Zuhause.“

Lost nickte.
Für das Nötigste, dachte Carlos Esteves, 

kannte der Alemão schon eine Menge 
Wörter.

Graciana Rosado ließ kurz die Sirene 
aufjaulen, und schon teilte sich der Ver­
kehr vor ihr auf der N 125 nach links und 
rechts und stoppte. Als hätte Moses das 
Rote Meer geteilt. Sie schoss mit dem Wa­
gen durch und bog an einer Kreuzung 
rechts ab nach Fuseta.

„Wir haben da was gesagt, über Ihr Ge­
sicht.“

„Ein Gesicht wie Botox“, präzisierte Le­
ander, „das hat Senhor Esteves gesagt. 
Hab ich Esteves richtig ausgesprochen?“

„Perfekt“, antwortete Carlos gepresst.
„Es war Ausdruck unserer Verwun­

derung über Ihr jugendliches Gesicht“, 
fuhr Graciana fort.

„Verstehe. Es war also eine Art … Witz?“
Carlos seufzte vor Erleichterung: „Ja, 

genau. Ein Witz. Eine … scherzhafte Be­
merkung.“

„Etwas flapsig“, fügte Graciana hinzu 
und schenkte dem Deutschen ein verbind­
liches Lächeln.

Der nickte und verzog seinen Mund 
ebenfalls zu einem Lächeln, das seine 
Merkwürdigkeit aus dem Umstand bezog, 
dass sich das Lächeln nicht in seinen Au­
gen spiegelte.

„O Olho ist ein Spitzname“, griff Carlos 
bereitwillig die Frage auf, die ihnen wieder 
etwas festeren Boden unter den Füßen ver­
schaffte, „ein Spitzname für einen Mann, 
der an der Algarve als Privatdetektiv gear­
beitet hat.“

Leander Lost lehnte sich zurück, die 
innerliche Unruhe hatte sich verflüchtigt.

217 Ecken.

ER SPRACH MIT EINEM 
HARTEN, DEUTSCHEN 
AKZENT, ABER BIS  
AUF MANCHE BETONUNG  
WAR SEIN PORTUGIE- 
SISCH EINWANDFREI
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DES RADS
Zu seinem 200. Geburtstag steckt das Fahrrad mitten 

im größten Upgrade seit der Erfindung der Pedale. 

Zweiräder mit elektrischem Hilfsmotor sorgen für 

eine Revolution auf unseren Straßen und Wegen. 

In diesem Rad-Spezial erklärt DB MOBIL, was das 

bedeutet für: Alpenüberquerer (Seite 90), Käufer 

(Seite 98) und uns alle (Seite 102)
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SOLANG DER
AKKU TRÄGT
Eine Alpenüberquerung auf dem 

Rad brachte unseren Autor  

vor drei Jahren an seine Grenzen.  

Jetzt wiederholte er die Tour –  

mit  elektrischer Unterstützung. 

Aber ist das noch Rad fahren?  

T E X T :  U W E  P Ü T Z   

F O T O S :  S O R I N  M O R A R  F Ü R  D B  M O B I L

9 0 d b m o b i l . d e
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SOLANG DER
AKKU TRÄGT
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R A D - S P E Z I A L

it einem E-Bike? 
Ist es jetzt schon so weit?“, hatte ein Kum-
pel gefragt, bevor ich aufbrach. Tatsächlich 
fürchtete ich mittelschwere Imagebles
suren auf meiner Radtour über die Alpen. 
Schon die Tatsache, dass ich in der Nähe 
eines E-Bikes gesehen würde, erschien mir 
als Eingeständnis schwindender Vitalität: 
Alter, du baust ab!

Meine Zweifel mehren sich am Bahnhof. 
Ich bin es gewohnt, mein schlankes Rad läs-
sig die Stufen hinaufzutragen. Jetzt wiegt 
mein Gefährt 23 Kilogramm, plus Gepäck. 
Jede Treppe ist Schwerstarbeit. Mit aller 
Kraft gelingt es mir, das Rad in München in 
den Zug zu wuchten. Mein Ziel ist Garmisch, 
Ausgangspunkt für eine Radtour über die 
Alpen. Draußen ist es grau, ich in meiner 
grellen wasserabweisenden, atmungsakti-
ven Polyesterhaut leuchte wie eine Orange 
im Nebel. Sprühregen – und das bei 13 Grad. 
Wie kühl wird es erst in den Bergen sein? 

Egal. Was ab Garmisch zählt, ist Strecke 
machen. Mindestens 60 Kilometer liegen 
heute vor mir, insgesamt werden es mehr 
als 400 Kilometer sein, die ich auf der Rou-
te von Bayern bis zum Gardasee zurücklege. 
Eine Radtour mit satten Steigungen und 
rasanten Abfahrten. Das weiß ich, weil ich 
die Tour 2014 schon einmal gefahren bin. 
Damals mit meinem 13-jährigen Sohn (er-
schienen in DB MOBIL 5/2015). Diesmal 
allein, dafür zum ersten Mal auf einem Rad 
mit elektrischem Antrieb. 

Als ich das Rad am Bahnhof durch eine 
Menschenmenge schiebe, meine ich, ein be-
sonderes Interesse zu bemerken. Nicht an 
mir, an meinem Rad. Dabei muss man bei 

M
diesem Modell genau hinschauen, um 
Merkmale eines E-Bikes zu entdecken. Es 
klebt kein klobiger Akku wie ein Kanister 
am Rahmen; die Batterie ist ins Unterrohr 
integriert. Was sichtbar ist, sind allein zehn 
LED-Lämpchen, die jetzt alle neongrün 
leuchten und Blicke auf sich ziehen. 

Startpunkt Garmisch. Ein erster Tritt, 
ein zweiter Tritt: Hui! Was ist das? Ich 
schaue kurz auf das Display am Lenker, um 
sicherzugehen, dass ich nicht die höchste 
Stufe der Antriebsunterstützung einge-
stellt habe. Nein, nicht „Turbo“ steht da, 
das wären 100 Prozent Motorleistung, son-
dern „Eco“. Nur 30 Prozent, und doch fühlt 
es sich an, als würde ich über den Asphalt 
geschoben, obwohl ich noch selbst trete.

Nach wenigen Kilometern, es geht über 
Grainau Richtung Eibsee, lasse ich mich dazu 
verleiten, nur noch einhändig zu fahren. 
Sprühregen hin oder her, entspannt gleite ich 
die Steigung hoch, erreiche Geschwindigkei-
ten jenseits der 20 Kilometer pro Stunde, wo 
ich sonst vielleicht auf zehn kommen würde. 

4,4 Kilometer sind es vom Eibsee hinauf 
zur Hochthörlehütte, ein Forstweg mit ein 
paar garstigen Anstiegen. Das hat mich vor 
drei Jahren viel Kraft 
gekostet und mehr als 
eine Stunde Fahrzeit. 
Diesmal beflügelt mich 
das Gefühl der Leich-
tigkeit, mit der ich die 
knirschende Piste be-
wältige. Ist das noch 
Rad fahren, oder ist das 
schon Rad fliegen? Völ-
lig berauscht erreiche 
ich nach einer halben 
Stunde die Hütte. Ers-
tes Fazit: Schöner kann 
Bergauffahren nicht 
sein. 

Jetzt die klammen 
Klamotten trocknen, 
das wäre schön. Zumal 
es hier oben sechs, sie-
ben Grad kühl ist. Doch 
leider Montag – Ruhetag. Auf meiner ersten 
Transalp, wie Kenner die Alpenüberque-
rung nennen, war die Hütte ein Rettungsan-
ker nach einem Anstieg, den ich schwer in 
den Beinen spürte. Schnell wurde mir klar, 
dass mein Sohn über die größeren Kraft
reserven verfügte. Er war es schließlich, der 
mich auf den letzten Metern über den Fern-
pass mit Durchhalteparolen anfeuerte. 

Beim Blick auf die Holzhütte steigt ein  
Gefühl von Wehmut in mir auf. Die erste 
Alpenüberquerung, sie war eine der schöns-
ten Erlebnisse, die ich mit meinem Sohn 
teilte. Jetzt, drei Jahre später, ist sie nur 
noch eine Erinnerung, zum Einrahmen 
schön. Aus dem Kind ist ein Jugendlicher 
geworden, der lieber mit Freunden auf Par-
tytour geht, als mit dem Alten über die Al-
pen zu strampeln. „Warum“, frage ich mich, 

„musste ich die Tour noch mal machen?“ 
Während mein Sohn, inzwischen 16, 

wahrscheinlich gerade mit seiner Klasse 
durch Rom schlurft, komme ich mir vor wie 
ein Musiker auf Abschiedstournee. Noch ein 
Konzert, dann reinen Tisch machen mit der 
Vergangenheit, die man nicht mehr einholt, 
auch wenn man noch so schnell strampelt. 
Vielleicht, denke ich, brauchen Männer des-
halb irgendwann schnelle Autos, weil das 
Verlangen, der Vergänglichkeit zu entkom-
men, in ihnen immer heftiger brennt. 

So viele Gedanken haben nur deshalb 
Raum, weil ich bisher weder schwitze noch 
meine Konzentration von einem erschöpf-
ten Körper absorbiert wird. Ich bin zu fit und 
noch zu weit entfernt von jenem Geistes

zustand, „der das Unbe-
wusste leicht, aber 
nicht zu sehr hochspru-
deln lässt“, wie es der 
Musiker David Byrne in 
seinen „Bicycle Diaries“ 
beschreibt, den „Fahr-
rad-Tagebüchern“ des 
früheren Talking-
Heads-Sängers, in de-
nen ich vor meiner Rei-
se mal wieder vergnügt 
blätterte.

Nach einem Schnit-
zel im nächsten Ort 
schaue ich zum ersten 
Mal auf den Akku. Und 
bin entsetzt. Nur noch 
drei von zehn Gliedern 
leuchten grün – eine In-
formation, die man als 

Neuling auf einem E-Bike nicht so leicht ver-
arbeiten kann. Denn die mit dem Rad ver-
knüpfte Smartphone-App zeigt zwar zurück-
gelegte Kilometer an; sie berechnet aber 
nicht, wie viele Kilometer und – was noch 
sinnvoller wäre – wie viele Höhenmeter ich 
noch fahren könnte. 

Ich folge der ausgeschilderten ehemali-
gen römischen Kaiserstraße Via Claudia 

D i e  M i e n e  v o n  D B  M O B I L- A u t o r  U w e 
P ü t z  s p i e g e l t  d e n  A k k u s t a n d  –  
v o l l  i m  S a f t .  N u r :  w i e  l a n g e  n o c h ?

9 2 d b m o b i l . d e
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A b o r  m i n c t u r  a s p i s  e o s 
r e  m a x i m u s .  U t  u t 
d e l i b u s  u t  l a b o r r o  m i , 
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A d  u t  e t  a u t  v o l u p t i u n -
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NACH EINEM SCHNITZEL IM NÄCHSTEN ORT 

SCHAUE ICH ZUM ERSTEN MAL AUF DEN 

AKKU – UND BIN ENTSETZT. ÜBER DIE HÄLFTE 

SCHON VERBRAUCHT

M e h r  P u s t e ,  m e h r  A u s b l i c k :  E i n  We g  f ü h r t  d u r c h  e i n  M o o r  d e r  H o c h e b e n e  P l a m o r t  (o .)  b i s  z u m  G i p f e l k r e u z  i m  G r e n z g e b i e t  z w i s c h e n  Ö s t e r r e i c h  u n d  I t a l i e n  (u .)
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Augusta, lasse den Weissensee rechts liegen 
und nehme Kurs auf Nassereith. Ein Blick 
auf den Akku: wieder ein Glied erloschen. 
Und jetzt führt der Schotterweg in steilen 
Serpentinen nach oben. Es muss leicht aus­
gesehen haben, wie ich eine Gruppe älterer 
Radfahrer überholt habe. Als ich einem 
Mann aus der Gruppe für einen Moment ins 
Gesicht schaue, bellt der: „Das ist unfair!“

Der Zorn des älteren Herrn traf mich wie 
ein Blitz. War ich bis dahin eins mit mir und 
der Kraft der Maschine, sah ich mich auf 
einmal konfrontiert mit dem Vorwurf der 
Schummelei: dass ich nicht selbst Rad fahre, 
sondern mich antreiben, ziehen, schieben 
lasse. Ein Verstoß gegen die Radfahrerehre. 

Stimmt schon, denke ich auf dem Weg 
zum Fernpass. Auch ich fühlte mich bis­
lang dem Ethos verpflichtet, nach dem 
man einen Berg im Schweiße seines Ange­
sichts hochstrampeln muss, um die Ab­
fahrt umso mehr genießen zu können. Ehr­
licher Lohn für ehrliche Arbeit, dies ist 
Teil des Erlösungsversprechens, das jeder 
anstrengenden Radtour innewohnt. Es 
entspricht der Genetik des Rades über­

Welt. Was heute mit puristischen Retro­
rädern stilvoll überhöht wird, entsprang bei 
seiner Erfindung vor 200 Jahren sehr prak­
tischen Bedürfnissen. Damals führten Miss­
ernten zu einem Nutztiersterben, darunter 
viele Pferde. Der Legende nach ein Ansporn 
für den Mannheimer Erfinder Karl Drais, an 
alternativen Fortbewegungsmitteln zu tüf­

haupt, seinem mechanischen Grundgesetz, 
nach dem die Geschwindigkeit der Fortbe­
wegung das Ergebnis aus Muskelkraft und 
Trittfrequenz ist. 

Das Fahrrad verkörpert für mich das me­
chanische Zeitalter, es ist zusammengesetzt 
aus überschaubaren und reparierbaren Bau­
teilen, ein Anachronismus zur Hightech­

DER ZORN DES 
RADLERS TRAF 

MICH WIE AUS 
HEITEREM 
HIMMEL: WAR 
DAS, WAS ICH 
MACHTE, ETWA 

SCHUMMELEI?

Als Yann Schneider für zwei Tage zur Beerdigung seines 
Vaters auf seine bretonische Heimati nsel zurückkehrt, 

spürt er die Schatt en seiner familiären Vergangenheit: Als 
Kind traumati siert durch den Unfalltod der Mutt er, muss 

er dreißig Jahre später erkennen, dass hinter ihrem Tod 
andere Kräft e wirkten, als er immer annahm. 
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teln. Seine Laufmaschine wurde zum Vorrei-
ter des am weitesten verbreiteten Fahrzeugs 
der Welt. Ob mit Pedale, Speichenrad oder 
Luftreifen – immer wieder wurde das Rad 
weiterentwickelt und erlebt durch die Elek-
trisierung einen neuen Boom. 

Das E-Bike, oder genauer Pedelec, ver-
knüpft Mechanik mit Automatisierung. 
Die Tretkraft des Fahrers wird von Senso-
ren registriert und durch einen Motor ver-
stärkt. Allen Vorurteilen zum Trotz: Auch 
beim Pedelec muss man treten. Ich ent-
scheide, welche Dosis an künstlicher Ener-
gie ich abrufe und wie viel Muskelkraft ich 
einsetze.

Kurz vor dem Fernpass passiert das, was 
jeder E-Bike-Novize wohl einmal erlebt: Mit 
einem schwachen Piepen verabschiedet 
sich der Akku. Der Effekt ist brutal. Aus 
einem Leichtlaufrad wird plötzlich ein Las-
tenesel, der zusammen mit Gepäck deutlich 
mehr als 30 Kilo auf die Waage bringt. Da-
mit muss ich jetzt Meter für Meter nach 
oben strampeln, die Rache dafür, dass ich 
das Energiekonto zu früh aufgebraucht 
habe. Zweites Fazit: Immer genug Watt in 
Reserve haben! 

Womit sich die Frage anschließt: Wie 
stelle ich das sicher? Die App ist, wie erläu-

Tr a n s a l p ,  d i e  Z w e i t e :  D B 
M O B I L-A u t o r  U w e  P ü t z  (o b e n ; 
a m  E i b s e e)  a u f  e i g e n e  Fa u s t . 
D r e i  J a h r e  n a c h  d e r  To u r  
m i t  s e i n e m  S o h n  V i n c e n t , 
b e s c h r i e b e n  i n  D B  M O B I L- 
A u s g a b e 5/ 2 0 1 5 (A u s z u g l i n k s), 
f u h r  e r  m i t  e i n e m  P e d e l e c  
ü b e r  d i e  A l p e n

tert, keine Hilfe. Immerhin erfahre ich, 
dass ich bis zum ersten Etappenziel Imst 
62,2 Kilometer in knapp vier Stunden absol-
viert habe. Ein Drittel schneller als auf mei-
ner letzten Tour. 

Mal eben in der Mittagspause Strom tan-
ken? Abwegige Hoffnung. Es dauert ein 
paar Stunden, bis die Batterie wieder voll 
aufgeladen ist. Deshalb schaue ich am 
nächsten Tag mehrmals auf die Anzeige, 
denn die zweite Etappe führt über den Re-
schenpass nach Nauders und fordert mir 
einige Hundert Höhenmeter ab. Anders als 
bei meiner früheren Alpentour nehme ich 
die Abzweigung zur Burg Landeck und hän-
ge noch einen Ausflug zur Fließer Platte 
dran. Weitere 400 Höhenmeter extra, die 
sich lohnen. Oben verengt sich der Weg zu 
einem Trail, auf dem man mit Weitblick 
über das Tal durchs Wiesengras rauscht. 

Fazit Nummer drei: Man sieht mehr mit 
dem Pedelec. Die zusätzliche Energie er-
möglicht es, Ziele in der Umgebung anzu-
steuern, die sonst zu kraftraubend wären 
und das Erreichen des Etappenziels gefähr-
den würden. Mehr Freiheit, mehr Power – 
das sind die Quellen, aus denen sich auch 
auf dem schweren Stück über den Reschen-
pass viel gute Laune speist. Ständig über-

hole ich andere Radfahrer, die sich hinauf-
ackern. „Geht auch einfacher“, möchte ich 
ihnen zurufen, besinne mich aber lieber 
darauf, den Akku noch mal zu checken. Bei 
Steigungen von acht Grad erlischt ein LED-
Glied nach dem anderen, sodass ich auf hal-
ber Strecke hoffe, dass der Strom ausreicht.

Das Pedelec versöhnt mich in gewisser 
Weise mit dem Maschinenzeitalter. Früher, 
wenn ich völlig erschöpft auf den letzten Me-
tern Autos an mir vorbeirauschen hörte, 
überkam mich manchmal die Wut. Auf dem 
Pedelec fühle ich mich wie ein gut geöltes 
Bindeglied zwischen zwei Welten. 

Die Grenze zwischen Muskel- und Motor-
antrieb verschwimmt. Und längst sehen Pe-
delec-Modelle nicht mehr aus wie Ortho-
pädiehilfen auf Rädern. Die Industrie hat 
erkannt, dass ökologische Argumente 
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R A D - S P E Z I A L

DIE ROUTE ÜBER DIE ALPEN

Von Garmisch bis zum Gardasee führt  
der Weg über knapp 450 Kilometer und 
6000 Höhenmeter. Dabei wird der Pla-
mort-Gipfel (2025 Meter) und der Reschen-
pass (1504 Meter) überwunden. Die 
Transalp-Route führt entlang der ehemali-
gen römischen Kaiserstraße Via Claudia 
Augusta und zweigt auf Höhe von Rovereto 
Richtung Riva am Gardasee ab. 

ÜBERNACHTEN

Hotel Hochland, Nauders: schöne Zimmer, 
gute Küche und ein Gastwirt, der viele Tipps 
für Bike-Ausflüge bereithält. DZ ab 59 € pro 
Person. h o c h l a n d . a t 
Vinschgerhof, Vetzan: Wander- und 
Bikehotel im Vinschgau mit schönem Blick 
auf die Ortler-Gruppe. DZ ab 71 € pro Person. 
v i n s c h g e r h o f . c o m
Parkhotel Laurin, Bozen: elegantes Haus 
mit Pool und Park mitten in der Stadt. DZ ab 
163 € pro Nacht. l a u r i n . i t 
Hotel Luise, Riva: modernes Hotel mit vielen 
Fahrradmotiven in den Zimmern. DZ ab 125 € 
pro Nacht. h o t e l l u i s e . c o m 

MIT BAHN UND BIKE

Zahlreiche IC- und EC-Züge sind für eine 
Fahrradmitnahme ausgestattet. Nötig sind 
Fahrradkarte und Stellplatzreservierung 
(online nur für Deutschland buchbar) für 9 €. 
Für Mitnahme ins Ausland braucht man  
eine internationale Fahrradkarte, die in 
Deutschland inklusive Stellplatzreservie- 
rung 10 € kostet. Sie ist in Verkaufsstellen 
erhältlich oder telefonisch buchbar  
(01806/996633; 20 Cent/Anruf aus dem 
Festnetz, max. 60 Cent/Anruf aus dem 
Mobilfunknetz).
b a h n . d e / f a h r r a d

FAHRRAD VORAUSSCHICKEN

Innerhalb Deutschlands und nach Österreich 
holt der DB Gepäckservice nicht nur 
Reisegepäck, sondern auch Fahrräder direkt 
an der Haustür ab und liefert sie bis ans 
Wunschziel. Preis innerhalb Deutschlands 
pro Fahrrad je Richtung 27,50 Euro, nach 
Österreich 29,90 Euro. Die Verpackung für 
den Versand kann kostenlos mitbestellt 
werden. Buchbar unter: 
b a h n . d e / g e p a e c k s e r v i c e

ETSCHRADWEG

Achttägige individuelle Radreise von 
Nauders entlang der Etsch bis zum  
Gardasee. Sieben Ü/F, Gepäcktransfer  
von Hotel zu Hotel, Rücktransfer Riva– 
Nauders per Bus. Pro Person ab 535 € 
(Leistung: 415000). 
Buchung bei Ameropa, Tel. 06172/109-787 
oder auf a m e r o p a . d e / d b m o b i l

BOZEN–VENEDIG

Achttägige individuelle Radreise von  
Bozen über Verona nach Venedig. Sieben  
Ü/F, Gepäcktransfer von Hotel zu Hotel,  
vierstündige Fährfahrt über den Gardasee  
und vieles mehr. Pro Person ab 580 €  
(Leistung: 022240). 
Buchung bei Ameropa, Tel. 06172/109-787 
oder auf a m e r o p a . d e / d b m o b i l

DAS PEDELEC

Als Leihgabe der Firma Specialized stand der 
Redaktion das Pedelec Levo HT 29 CE zur 
Verfügung. Es hat einen 250 Watt starken 
Mittelmotor von Brose und eine Zehn-Gang-
Schaltung. Preis: 3100 €.

E N E R G I E  F Ü R  U M W E G E

für den Umstieg aufs (E-)Rad allein nicht aus-
reichen, um junge Zielgruppen zu gewinnen. 
Was jetzt in die Läden kommt, befriedigt das 
Bedürfnis nach Stil und Sportlichkeit. Heute 
sind es auch Rennradfahrer, die mit kaum 
erkennbarem Hilfsmotor über die Pässe 
sprinten. 

Ich genieße die neue Freiheit und igno-
riere Bemerkungen von Nörglern, die an-
führen, nicht ich sei die 80 Kilometer am 
Tag gefahren, sondern mein Rad. Ahnungs-
lose. Das bin ich selbst gestrampelt, wenn 
auch ohne große Anstrengung. Am dritten 
Tag mache ich einen Abstecher ins Hoch-
moor bis zum Plamort. Am Gipfelkreuz 
lege ich mich ins weiche Gras und glaube 
schon, die Sonne Italiens zu spüren. Was 
jetzt kommt, ist nur noch Ausrollenlassen. 
Vom Vinschgau über Bozen nach Riva del 
Garda – dafür brauchte ich beim ersten Mal 
drei Tage. Jetzt sind es knapp zwei. Und da-
bei habe ich nicht mal geschwitzt.

Garmisch-Partenkirchen

Fernpass

Imst
Landeck

Fließ

Vetzan
Bozen

Riva del Garda

I T A L I E N

S C H W E I Z

L I C H T E N S T E I N

D E U T S C H L A N D

Ö S T E R R E I C H

Nauders

9 6 d b m o b i l . d e

Anzeige
1/1, 210x280
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www.berge-meer.de
Tel. 0 26 34 / 962 60 21  tägl. 8 - 22 Uhr

Veranstalter:  Berge & Meer Touristik GmbH , Andréestraße 27, 56578 Rengsdorf, info@berge-meer.de Änderungen vorbehalten, maßgeblich ist die Reisebestätigung.  71121
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Ab

529€
pro Person in der  
2er Unterdeck-Kabine

  7 Nächte
   Mittelklasse-Schiff MS 
Angela Esmee
   Inkl. Vollpension an Bord

Ihr Mittelklasse-Schiff: MS Angela Esmee
Das Schiff bietet Platz für 80 Gäste und verfügt über 
einen großen Salon mit Restaurantbereich, eine Lounge 
mit Sitzecken und großen Panoramafenstern sowie 
WiFi/WLAN-Internet (100 MB pro 24 Stunden, pro Gast 
inkl.). Auf dem großen und teilweise überdachten 
Sonnendeck sind Stühle und Tische vorhanden. 

Wunschleistungen pro Person
• Zuschlag Alleinbelegung 299 € / Zuschlag E-Bike 165 €
•  1 Übernachtung vor oder nach der Schiffsreise im 

4-Sterne-Hotel Van der Valk im Doppelzimmer inkl. 
Frühstück 89 €

Ihre Vollpension an Bord
•  7 x Frühstück, 6 x Lunchpaket für die Radtouren, 

Kaffee und Tee am Nachmittag (bis 16.00 Uhr; 
samstags bis 17.30 Uhr), 7 x 3-Gänge-Abendmenü

Ihr Reiseverlauf
1. Tag - Anreise. Individuelle Anreise und Einschiffung.
2. Tag - Klaipeda. Ankunft, Ausschiffung, Hoteltransfer.
3. Tag - Klaipeda (ca. 110 km). Stadtführung durch
Klaipeda und Tagesausflug auf die Kurische Nehrung.
4. Tag - Klaipeda - Vilnius (ca. 320 km). Stadtführung
in Kaunas und Fahrt über Trakai nach Vilnius.
5. Tag - Vilnius - Sigulda (ca. 350 km). Stadtrundfahrt
durch Vilnius und Fahrt nach Sigulda.
6. Tag - Sigulda - Tartu - Tallinn (ca. 385 km). Fahrt
über Tartu mit Stadtrundfahrt in Tartu nach Tallinn.
7. Tag - Tallinn - Riga (ca. 320 km). Stadtrundfahrten
in Tallinn und Pärnu. Danach Weiterfahrt nach Riga.
8. Tag - Riga. Stadtrundfahrt, im Anschluss Freizeit.
9. Tag - Riga- Klaipeda (ca. 310 km). Fahrt nach
Klaipeda und Einschiffung auf das Fährschiff.
10. Tag - Abreise. Ankunft in Kiel, Ausschiffung  
und  individuelle Heimreise.

Ihr Mittelklasse-Schiff: DFDS Fährschiff
Einrichtungen: À-la-carte-Restaurant, Bars, Buffet- 
restaurant sowie ein Sonnendeck. Der Bordshop 
erwartet Sie mit regionalen Spezialitäten.
Hinweise: Änderungen vorbehalten. Hotel-, Schiffs
und Freizeiteinrichtungen teilweise gegen Gebühr.

Vorbei an Tulpen, Windmühlen und blauen Küstenstreifen

 Mit Rad & Schiff durch Holland

Mini-Kreuzfahrt und spannende Rundreise 

  Erlebnisreiches Baltikum

Direktlink: www.berge-meer.de/K84016

Inklusivleistungen
✓   Rad- und Schiffsreise gemäß Reiseverlauf
✓  7 Übernachtungen an Bord des Mittelklasse-Schiffs MS 

Angela Esmee in geb. Kabinenkategorie mit Vollpension
✓ Bettwäsche und Handtücher an Bord
✓  Deutschsprachige Bordreiseleitung und tägliche 

Tourenbesprechung 
✓  Standard-Leihrad für die Dauer der Kreuzfahrt, 28 Zoll 

mit 7-Gang-Schaltung, Hand- und Rücktrittsbremse 
sowie Radtasche

✓  Hafen- und Schleusengebühren

TERMINE UND PREISE 2017  pro Person
Nordroute
Kabinenkategorie 2er Unterdeck
Termine Preise
07.10. 529 €
08.04.  30.09.  549 €
15.04.  23.09.  599 €
22.04.  16.09.  649 €
29.04.  19.08.  09.09. 699 €
13.05.  20.05.  27.05.  03.06.  24.06.    
15.07.  22.07. 29.07.  12.08.

779 €

Südroute
Termine Preise
02.09. 699 €
06.05.  05.08.  749 €
10.06.  08.07. 799 €
REISE-CODE: K84016    KENNZIFFER: 103/025

TERMINE UND PREISE 2017  pro Person
Kabinenkategorie 2er Innen 2er Außen
Termine Preise
02.10.  16.10. 699 € 799 €
09.10. 749 € 799 €
18.09. 849 € 899 €
08.05. 15.05.  22.05. 05.06.  
28.08. 04.09.

899 € 949 €

19.06. 26.06.  03.07. 17.07. 
31.07.  07.08.  14.08. 26.06.
03.07.  31.07.  14.08. 

949 € 999 €

REISE-CODE: K8O073    KENNZIFFER: 103/025

   

Ab

699€
pro Person in der  
2er Innenkabine

  9 Nächte
  DFDS-Schiff/ 
Mittelklassehotels
  Inkl. Halbpension

Inklusivleistungen
✓  Seereise Kiel - Klaipeda - Kiel
✓    2 Übernachtungen an Bord eines Mittelklasse- 

Fährschiffs von DFDS 
✓   Unterbringung in der gebuchten Kabinenkategorie
✓  Transfers und Rundreise gemäß Reiseverlauf
✓  7 Übernachtungen in Mittelklassehotels während der 

Rundreise im Doppelzimmer
✓  9 x Halbpension
✓  Deutschsprachige Reiseleitung

Direktlink: www.berge-meer.de/K8O073

71121_Gruner_Jahr_DB_Mobil_4_17.indd   1 22.02.17   16:17
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Fahrräder mit elektrischem Antrieb rollen den Markt auf. 

Unsere Redaktion hat sieben neue Modelle getestet 

 
T E X T :  U W E  P Ü T Z ,  O L I V E R  K E P P L E R ,  D A V I D  S C H U M A C H E R ,  M A T H I S  V O G E L ,  S A N D R A  M E R C H E L

R A D - S P E Z I A L
S p e i c h e n  i n  d e r  H a m b u r g e r 

S p e i c h e r s t a d t :  D B M O B I L- 

M i t a r b e i t e r i n S a n d r a M e r c h e l 

t e s t e t d e n Tu r b o g a n g d e s  

Conway ERM Urban (siehe rechts)

9 8 d b m o b i l . d e
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FLOTTER FALTER

Ein E-Bike zum Falten – klappt das? Und wie. Das T E R N 

V E K T R O N  verbindet Fahrstabilität mit der Möglichkeit, das 

Gefährt im Kompaktmaß von 86 x 45 x 68 Zentimetern 

zusammenzuklappen und unter den Arm zu klemmen. 

T O P :  Mit dem Bosch-Mittelmotor beschleunigt das kleine 

Rad im Turbo-Modus mit erstaunlicher Kraft. Praktisch: 

der stabile Gepäckträger mit vormontierten Spanngurten. 

Alle Komponenten sind hochwertig. F L O P :  Für  

mehr maliges Zusammenklappen am Tag und den  

schnellen Transport ist es mit 22 Kilogramm zu schwer.  

P R E I S :   3000 €. t e r n b i c y c l e s . c o m / d e

SCHLICHTE SCHÖNHEIT

Das C O N WAY  E M R  U R B A N  präsentiert sich als puristisches 

Stadtbike mit mattschwarzem Rahmen im Stil eines 

Mountainbikes. Es verfügt über 62 Millimeter breite und 

damit sehr mächtige Schwalbe-Reifen. T O P :  sportliches 

Fahrgefühl. Trotz des Gewichts von 22,4 Kilogramm hat 

man das Rad sehr gut unter Kontrolle, selbst beim 

Fahren enger Kurven. Der Bosch-Antrieb mit Acht-Gang-

Nabenschaltung entfaltet im Sport- und Turbo-Modus 

schnell Tempo. F L O P :  Obwohl als Stadtrad beworben, 

fehlen Licht, Klingel und Gepäckträger. Außerdem ist der 

Sattel bretthart. P R E I S :  2400 €. c o n w a y - b i k e s . d e

VOLLES ROHR

Das voluminöse Sattelrohr, in dem die Batterie 

integriert ist, verleiht dem E F L O W  C R - 2  ein 

markantes Aussehen. Hinzu kommt eine 

wei tere Besonderheit: Hier ist der Motor im 

Hinterrad verbaut. T O P :  Das Citybike bietet 

eine komfortable Sitzposition und verfügt vom 

Licht bis zum Gepäckträger über alle wich tigen 

Ausstattungen. Der Hinterradantrieb ist nahezu 

lautlos und entfaltet beim Treten spürbar mehr 

Dynamik als die verbreiteten Mittelmotoren. 

F L O P :  In engen Kurven wirkt das Rad aber trotz 

Mountainbike-Geometrie etwas schwerfällig. 

P R E I S :  3000 €. e f l o w - e u r o p e . d e

9 90 4 / 2 0 1 7
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MIT RETRO-SCHICK

Den wahren Hipstern wird das E L E C T R A  T O W N I E  G O 

leicht zu schmuck sein. Dafür werden alle stilbe- 

wussten Städter Interesse zeigen, die gern mit einem 

Hauch von Retro-Schick ins Café cruisen. T O P :  Hier 

genießt man in komfortabler Sitzposition die Kraft des 

Bosch-Mittelmotors mit einer Acht-Gang-Nabenschal-

tung. F L O P :  Das Rahmenschloss ist leicht zu knacken 

und ein Witz bei einem Rad, das 2700 € kostet.  

Aber stilistisch passt es voll ins Bild. e l e c t r a b i k e . c o m

TURBO-ESEL

Das H N F  H E I S E N B E R G  C D  1 

C A R G O  ist ein Lastenrad für bis 

zu 240 Kilo Zuladung (macht 

zwölf Getränkekisten, die  

auch fast draufpassen). Dank 

Neigetechnik sind Kurven 

sportlich fahrbar. T O P :  Fahrrad-

kuriere kommentieren: „Wow, 

selbst gebaut?“, was als Lob  

zu werten ist. Sollte jede Firma 

im Fuhrpark haben (für 

Getränke kisten, Betriebsausflug, 

etc.). F L O P :  Vorsicht vor 

Bordsteinkanten! P R E I S :  ab 

5995 €. h n f - h e i s e n b e r g . c o m

KOFFER GEPACKT

Das K L E V E R  X  C O M M U T E R  ist ein  

Design-Statement, vom geschwungenen 

Rahmen bis zum Akku, der wie ein 

Koffer zwischen Unter- und Oberrohr 

klemmt. T O P :  Die S-Klasse unter  

den E-Bikes besticht durch schlanke 

Form und üppige Ausstattung mit 

Lichtanlage und Gepäckträger. Wirklich 

clever: die eingebaute elektronische 

Diebstahlwarnanlage samt Blockierung 

des Heckmotors und das bluetooth-

fähige LCD-Display. F L O P :  der P R E I S : 

3600 €. k l e v e r - m o b i l i t y. c o m / d e

BERGE UND MEHR

Das Sportgerät  

E - R O X T E R  8 . 0  ist leicht 

zu hand haben. Und 

macht auch im Stadtver-

kehr Spaß. T O P :  Selbst 

Schotterpisten lassen 

sich mit leichtem Tritt 

bewältigen. F L O P :  Der 

Mittelmotor schnurrt 

vernehmlich. P R E I S : 

3000 €. b e r g a m o n t . c o m 

d b m o b i l . d e
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1  GUT ABGEHANGEN

Hunderte von Radfahrern aus aller 

Welt haben die Entstehung dieses 

Produkts mit einer Crowdfunding-

Kampagne unterstützt: Airlok will 

die „erste sichere Wandhalterung“ 

sein. Garantiert wird dies durch 

eine Kombination aus Wand fixierung mit einer Innen-

konstruktion aus gehärtetem Stahl sowie einem 

abschließbaren Riegel. P R E I S :  150 €. h i p l o k . c o m / a i r l o k

2  HER MIT DER ENERGIE

In 20 Minuten zum E-Bike: Das verspricht die Schweizer 

Firma Bimoz mit ihrem Motor, der in das Tretlager fast 

jedes Fahrrads eingesetzt 

werden kann. Der Bausatz 

(Gewicht unter zwei Kilo) be- 

steht aus Antrieb, einem Akku 

zum Anklemmen plus Steuer-

einheit für den Lenker. Der 

Direktvertrieb startet im April. 

P R E I S :  1300 €. b i m o z . c h / d e

3  SCHNELL AUF SENDUNG

Cesa-Cruise nennt sich die erste 

Freisprecheinrichtung fürs Rad. 

Die universelle Smartphone-

Halterung verstärkt den Ton beim 

Telefonieren und Musikhören, 

sodass man keine Kopfhörer wäh-

rend der Fahrt benötigt. Navigations- und Fitness-Apps 

lassen sich komfortabel nutzen. P R E I S :  55 €. s m i n n o . d e 

 
4  ALLES IM GRIFF

Diese Fahrradgriffe aus Nussbaum wirken edel und 

haben es in sich: Durch ein innenliegendes Feder- 

element fangen sie Stöße durch 

Unebenheiten der Fahrbahn auf. 

Zudem sind sie so geformt, dass  

sie auf längeren Strecken taube 

Hände verhindern. P R E I S :  200 €. 

v e l o s p r i n g - f a h r r a d g r i f f e . d e

5  LICHT UND DICHT

Dieser Rucksack verfügt 

über praktische Details wie 

Reflektoren und Ösen zur 

Anbringung des Rücklichts. 

Außerdem ist er wasser-

dicht. P R E I S :  60 €. b a s i l . n l

2,5 MILLIONEN 
RÄDER 

HIER ZULANDE 
WERDEN 

BEREITS 
ELEKTRISCH 

ANGETRIEBEN

0 4 / 2 0 1 7
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21.04.17 KIEL 

23.04.17 WIEN 

25.04.17 MÜNCHEN 

26.04.17 FREIBURG 

28.04.17 BERLIN 

29.04.17 LEIPZIG 

30.04.17 ERFURT

AUFGRUND DER 
RIESIGEN NACHFRAGE: 

ZUSATZKONZERTE!!!

Tickets unter   
01806 - 777 111* sowie an den 

bekannten VVK-Stellen. 

Weitere Informationen unter 
www.deag.de  

*(0,20€/Anruf aus dem dt. Festnetz / 
max. 0,60€/Anruf aus dem dt. Mobilfunknetz)
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BEKOMMEN WIR ES 

AUF DIE KETTE!
Ausgerechnet im Land, wo es vor genau 200 Jahren ertüftelt wurde, wird das 

Fahrrad verkannt. Was wir dem Erfinder Karl Drais jetzt schuldig sind

T E X T :  D A V I D  S C H U M A C H E R 

1 0 2

R A D - S P E Z I A L

d b m o b i l . d e
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DAS RAD WIRD ALS 

LIFESTYLE-PRODUKT GEFEIERT. 

SCHEINT IHM EHER ZU SCHADEN

E
in toller Typ muss dieser Karl Drais gewe-
sen sein. Belesen und gebildet, ein Tüftler 
und Erfinder. Ein überzeugter Demokrat,  
der 1849 seinen Adelstitel niederlegte. 
Das war gut 30 Jahre, nachdem er das de-
mokratischste Verkehrsmittel präsen-
tiert hatte, das wir bis heute kennen: das 
Fahrrad. Ein Transportmittel für alle. 

In den Jahren nach 1817 hatte Drais mit dem „Veloci-
ped“, wie die frankophilen Hipster jener Zeit sagten, für 
ein paar Jahre einen europaweiten Hype ausgelöst. Bis 
zu seinem Tod in Armut 1851 musste er allerdings bilan-
zieren: Sein Velociped war gescheitert. Es war zu Unfäl-
len mit Billig-Plagiaten gekommen, viele Städte hatten 
Fahrverbote auf Gehwegen ausgesprochen – und auf 
Straßen blieb neben großen Pferdekutschen kein Platz.

Wie würde Drais seine Erfindung heute, 200 Jahre 
später, bewerten? Begeistert wäre er, wenn er uns im 
Jahr 2017 besuchte und herausfände, dass es in Deutsch-
land geschätzt 72 Millionen Fahrräder gibt. Man würde 
Drais den Pedalantrieb erklären, der wurde erst 15 Jahre 
nach seinem Tod erfunden. Man würde ihm all die Son-
derseiten (auch in DB MOBIL) aufblättern, die in die-
sen Frühlingswochen das Radfahren feiern – und sei-
nen Erfinder. Man würde ihm sagen: Herr Drais, heute 
beherrschen 98 Prozent der Deutschen das Radfahren.

Redlicherweise müsste man ihm auch gestehen: 
Eine Fahrradnation sind wir nicht. Geeignete Radwege 
gibt es viel zu wenige. Und viele Menschen fürchten, als 
Radfahrer auf den Straßen von Autos – den Nachfol-
gern der Pferdekutschen – bedroht zu werden. Zuletzt 
ist der Anteil des Rades auf den zurückgelegten Wegen 
in Deutschland gesunken. Im Vergleich von 2011 zu 
2015 fiel er von fast 15 auf unter 12 Prozent. Das bedeu-
tet: Die Deutschen steigen seltener aufs Rad. In den 
Niederlanden liegt dieser Anteil bei 26 Prozent.

Wie ist diese Delle erklärbar, wo doch seit Jahren von 
der „Renaissance des Fahrrads“ die Rede ist? Als Life-
style-Produkt wird es gefeiert, als Wundermaschine für 
bessere Gesundheit und saubere Umwelt, als Vehikel 
zum Ausdruck der Persönlichkeit. Das scheint ihm aber 
eher zu schaden. Die Lifestylisierung macht das Rad zu 
einem putzigen Privatvergnügen, wie Fitnessstudio 
oder Aquarellmalerei. Das würde erklären, warum die 
Deutschen zwar stets mehr Geld fürs Fahrrad ausge-
ben – aber weniger damit fahren.

„Alle Studien ergeben: Die Leute wollen Rad  
fahren – aber trauen sich nicht“, fasst Stephanie Krone 

VON DER SCHIENE AUF DEN SATTEL

Das System „Call a Bike“ der DB stellt in mehr als 50 Städten  
etwa 13 000 Räder bereit. In Berlin neuerdings in Kooperation mit  
dem Discounter Lidl (callabike.de). Auch Mitarbeiter unterstützt  
die DB beim Umsatteln: Sie können sich ihr Wunschrad aussuchen, 
zu günstigen Konditionen erwerben und warten lassen.

vom Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) zusammen. 
Im Mai erscheint die vom Bundesverkehrsministerium unter-
stützte ADFC-Studie zum „Fahrradklima“, die alle zwei Jahre 
ein Stimmungsbild der Radnation zeichnet. Krone erwartet, 
dass die Bewertung deutscher Großstädte auf dem Niveau „aus-
reichend“ verharrt.

Und das, obwohl sich zahlreiche Kommunen als „Fahrradstadt“ 
ausgeben und Leihfahrräder vielerorts zum Straßenbild gehören. 
Alles löblich, aber mal zur Einordnung: Die beiden größten Leih-
radanbieter in Deutschland, darunter die DB, verfügen zusammen 
über etwa 20 000 Räder. Wenn die Rahmenbedingungen stimmen, 
geht noch viel mehr. So viele zählt allein das System Vélib’ im Groß-
raum Paris. Und von der französischen Hauptstadt hieß es vor 
nicht allzu langer Zeit, wer dort Rad fahre, setzte sein Leben aufs 
Spiel. Dort sind im großen Stil Auto- zu Radspuren umgewidmet 
worden. Der frühere Bürgermeister Bertrand Delanoë prägte den 
Satz: „Autos haben in den Städten nichts mehr zu suchen.“

Es gibt weitere Beispiele aus Kopenhagen, Amsterdam und Lon-
don. Diese Städte lassen sich die Radförderung etwas kosten: nicht 
selten 20 Euro und mehr pro Jahr und Einwohner. Hierzulande 
steht bestenfalls ein Viertel dessen zur Verfügung. Dabei ist die 
Radrendite prächtig: Dänische Verkehrsexperten haben berechnet, 
dass jeder gefahrene Radkilometer der Gesellschaft etwa 16 Cent 
einbringt, weil Gesundheitskosten sinken und die Umweltbelastung 
abnimmt. Ein Autokilometer kostet in etwa diesen Betrag.

Recht unstrittig ist unter Fachleuten auch, wofür die Mittel aufzu-
wenden sind: für Abstellanlagen und echte Radwege – also nicht die 
eilig hingepinselten Linien, die Autofahrern einen Meter ihrer 
Fahrbahn rauben und für schlechte Laune sorgen. Übrigens fordert 
auch der ADAC, den Radverkehr besser zu fördern. 

Im Jahr 200 des Velocipeds wissen wir Landsleute und Nach-
kommen von Karl Drais also längst, wie wir zur Fahrradnation wer-
den können. Das Topevent zum Jahrestag: eine Radtour entlang 
jener Route von Mannheim nach Schwetzingen, auf der Drais seine 
Erfindung erprobte. Nichts gegen eine gesellige Ausfahrt unter 
Velo-Freunden, aber: Das können wir besser. Steigen wir auf, zur 
Radnation! Den Demokraten Karl Drais würden wir zu Herzen rüh-
ren. Und uns allen einen großen Gefallen tun.

1 0 30 4 / 2 0 1 7
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Wer Ostereier finden will, muss gut suchen. Wenn nicht so ein großes Durcheinander herrschen würde!  
Blickst du da noch durch? Dann beantworte unsere fünf Fragen: 

1. Wie viele bunte Eier sind zu sehen? 2. Welche Pflanze wächst nicht bei uns in Parks? 3. Welcher Vogel lebt 
normalerweise in Afrika? 4. Wer hat sich im Fest geirrt? 5. Wie viele Tulpen haben wir versteckt? 

Auflösung: Frage 1: 22 bunte Eier und drei weiße; 2: der Kaktus rechts oben im Blumenbeet; 3: der Strauß; 4: der Weihnachtsmann hinter dem zweiten Baum von links; 5: 18
Ostereier­
suchen  
im Park

W I M M E L B I L D  

D E S  M O N A T S :

1 0 4 d b m o b i l . d e
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Das Spannende am Osterfest? Natürlich die Eiersuche. Wenn es das 
Wetter erlaubt, kann die gern mal draußen stattfinden, wie auf 
unserem Wimmelbild. Unüberschaubar geht es auch auf dem Berliner 
Hauptbahnhof zu. Den gibt es in seiner ganzen Pracht nämlich bald 
aus Lego zu bestaunen, wie dir Oli in seiner Bahnwelt verrät. Neues 
auch vom kleinen ICE, der dich mit Robbi Regio bekannt macht.  
Und was Herzhaftes zu Ostern präsentieren dir unsere Kollegen von  
„Geolino“. Falls du ein Smartphone, Tablet oder Notebook hast, 
besuch doch mal die roten Links unter den Beiträgen.

Viel Spaß wünscht dir das Team von DB MOBIL

Willkommen in der Kinderwelt!

NEU AN BORD: ROBBI REGIO

Der Freundeskreis des kleinen ICE 
hat sich vergrößert. Neben alten 
Bekannten wie Ida IC und Benni  
IC Bus ist jetzt auch Robbi Regio 
mit an Bord. Robbi ist ein Regio-
nal-Express und verbindet die 
Gegenden abseits der großen 
ICE-Strecken. Sein Lieblingsspruch: 

„Sei klug, fahr Zug!“. Die Figur ist 
mit der Kinderfahrkarte an Bord 
aller ICE-Züge im Bordbistro erhält-
lich – solange der Vorrat reicht. 
Alles über den kleinen ICE und 
seine Freunde erfährst du unter

Die Ausschnitte oben sind größeren Bildern 
entnommen, die irgendwo in dieser Ausgabe 
von DB MOBIL zu finden sind. Trage in den 
Feldern die Seiten ein, auf denen du die Bilder 
siehst. Die Zahlen ergeben hintereinander 
deinen GEWINNCODE.

Schick deinen Gewinncode bis zum 30.4.2017  
(Poststempel) an die Deutsche Bahn, Kinderrätsel,  
Postfach 4 01 67, 10061 Berlin, oder per E-Mail  
an oli@deutschebahn.com. Auf o l i s - b a h n w e l t . d e 
erfährst du, ob du ge wonnen hast. Viel Glück! 

Teilnehmen kann nur, wer die Antwort eigenhändig schreibt  
und absendet. Einsen dun gen, die Dienstleister für ihre Kunden 
vornehmen, und der Rechtsweg sind aus  ge schlossen.

UND DAS SIND DIE 

TOLLEN PREISE:

1.–3. Preis: ein 
Jahresabo von 

„Geolino“
4.–13. Preis: ein 
Adidas-Fußball von 
b a h n s h o p . d e

 

14.–33. Preis:  
Buch: „Zirkus 
Mirandus“ von 
Cassie Beasley

olis Bahnwelt

Na Lego: der Berliner Hauptbahnhof

Sei ein Detektiv und gewinne!

Die Aufgabe erscheint so groß wie der Bahnhof selbst: 
Im Legoland in Berlin entsteht jetzt der Nachbau des 
Berliner Hauptbahnhofs. Unglaubliche 400 000 
Legosteine werden gebraucht, um das Gebäude mit 
seinen fünf Etagen nachzubauen. Ein Bahnsteig ist 
schon fertig. Bist du auch ein großer Baumeister? 
Dann mach ein Bild von deinen tollsten 
Bauwerken und lade es bis zum 30.4. hoch 
auf o l i s - b a h n w e l t . d e / l e g o - g e w i n n s p i e l 
oder sende es an: Deutsche Bahn AG, Oli, 
Potsdamer Platz 2, 10785 Berlin und 
gewinne Lego-Kreativ-Steineboxen und 
Familieneintrittskarten ins Legoland 
Discovery Centre in Berlin.

der kleine ICE

SEITE: SEITE: SEITE:

Unterstützt von

o l i s - b a h n w e l t . d e

d e r - k l e i n e - i c e . d e
g e o l i n o . d e

1 0 50 4 / 2 0 1 7
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MEIN BLICK AUS DEM ZUGFENSTER

Jeden Monat präsentieren wir hier ein Deutschland-Foto, das 
während der Fahrt aus dem Zug gemacht wurde. So wie die  
vorbei ziehenden Windräder bei Lengede, aufgenommen von  
Klaus Eppele. Haben Sie auch so ein Motiv fotografiert?  
Schicken Sie es an zugfenster@dbmobil.de

Der ganze 
Kosmos der 
Deutschen 

Bahn

MÄDCHEN IM FÜHRERSTAND
D B - N A C H R I C H T  D E S  M O N A T S 

Am 28. April ist es wieder so weit: 
Schülerinnen der 5. bis 10. Klas-
sen treten an zum beliebten Girls’ 
Day. Das Ziel des bundesweiten 
Aktionstags ist es, Mädchen  
für naturwissenschaftliche und 
technische Ausbildungsberufe 
und Studiengänge zu begeistern. 
Bei der DB stehen 20 Tätigkeits-
felder zur Auswahl, etwa 
Fahrdienstleiterin, Gleisbauerin 

und Elektronikerin für Betriebs-
technik bei der DB Netz. Die 
Mädchen können auch Work-
shops zu Programmierung bei 
der DB Systel belegen. An 
DB-Standorten in ganz Deutsch-
land stehen rund 500 Plätze zur 
Verfügung. Kurzfristige Bewer-
bungen unter: girls-day.de/
Girls_Day-Radar. Ins Suchfeld 

„Deutsche Bahn“ eingeben.FO
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WOHIN GEHT’S ?  |  DAS WOLLEN  
WIR JEDEN MONAT VON DB-KUNDEN  
WISSEN, DIESMAL IN MAINZ

ANJA BAUERFELD, 28, STUDENTIN AUS HEIDELBERG, 

kommt gerade von ihrer Familie, jetzt geht’s zurück nach 
Hause. „Dort werde ich mir einen gemütlichen Abend machen.“

MONIKA REUTTER, 

63, RENTNERIN AUS 

HALLE, bricht auf zur 
Fahrt nach Leipzig. 

„Ich schmökere in 
meinem neuen Buch, 
schaue aus dem 
Fenster und genieße 
die Pause.“

LITHON SWOBODA, 

27, GÄRTNER AUS 

RÜSSELSHEIM, ist 
beruflich und privat 
viel mit dem Zug 
unterwegs. „In der 
Bahn nutze ich  
die Ruhe, um meine 
Gedanken über das 
Leben zu sortieren.“

ÖZGE ÖZDEMIR, 24, 

BÜROKAUFFRAU AUS KIRN, 
reist oft mit der Bahn zu 
Bekannten. „Heute besuche 
ich Freunde in Mannheim.“

NIKLAS SCHMITT, 20, AUS 

MAINZ wohnt hier als 
Student. „Ich fahre heute 
mal mit meiner Freundin 
nach Frankfurt, um ins 
Städel Museum zu gehen.“  

KIRSTEN, 57, UND RALF BORDE, 58, KUNST-

PÄDAGOGIN UND KAUFMANN AUS LEER, 

freuen sich auf die Reise nach Frankfurt am Main. 
„Wir fahren immer wieder gerne mit der Bahn zur  
Internationalen Fachmesse Paperworld.“

1 0 8 d b m o b i l . d e
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Besuchen Sie uns auch auf Facebook:
 www.facebook.com/deutscheverlagsanstalt 
www.facebook.com/dva.pantheon.siedler

Roman · 480 Seiten · A 14,99 (D)

Aus dem Italienischen von Verena von Koskull
Paperback

Auch als Hörbuch und E-Book erhältlich.

      DREI grausame MORDE 

                     ein schweigendes DORF
         Ein Fremder, besessen 

                    von der Wahrheit

LESEPROBE
UNTER: 

www.dva.de/dandrea

1355_Traegeranzeige_DBmobil_D'Andrea_DerTodSoKalt_210x280_RZ_neu.indd   1 10.02.17   11:58



3 Monate 25 % sparen.
Die Probe BahnCard 25 für nur 19 Euro. 
Jetzt überall erhältlich, wo es Fahrkarten 
gibt und auf bahn.de/probebahncard.
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die Probe BahnCard 25.
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DB News

LEIHRÄDER FÜR BERLIN

Die DB Rent startet in Berlin gemeinsam mit 
Lidl Deutschland den Fahrradverleih „Lidl-Bike“. 
In der Hauptstadt stehen dafür 3500 Räder zur 
Verfügung. Sie stehen im gesamten Innenstadt-
bereich bereit und können an jeder Straßenecke 
zurückgegeben werden. Allerdings ist die 
Gebühr dann am geringsten, wenn der Kunde 
bei der Rückgabe eine der 353 Rückgabezonen 
nutzt. Dann fällt je 30 Minuten ein Betrag  
von 1 Euro an. Im Komfort-Tarif (Monatsgebühr 
9 Euro, Jahresgebühr 49 Euro) ist die erste 
halbe Stunde kostenlos. „Call a Bike“-Kunden 
müssen sich nicht extra anmelden. l i d l - b i k e . d e

GESCHENKIDEE ZU OSTERN

DB-Geschenkgutscheine haben viele Vorteile. 
Sie können per Mail versandt und vom Empfän-
ger ausgedruckt werden. Die Gestaltung ist 
individuell, zum Beispiel im Oster-Design. 
b a h n . d e / g u t s c h e i n

GUTES TUN MIT BONUSPUNKTEN

Die Deutsche Bahn Stiftung bietet Teilnehmern 
des bahn.bonus-Programms die Möglichkeit, 
ihre Bonuspunkte in eine Spende umzuwandeln 
und verschiedene Projekte zu unterstützen.  
So haben beispielsweise 4000 Bahnkunden 
insgesamt 4 000 000 Bonuspunkte für 
Vorlesekoffer gespendet. Mehr als 500 Koffer 
wurden an soziale Einrichtungen überreicht. 
Herzlichen Dank dafür! 
b a h n . d e / p u n k t e s p e n d e n

BAUBEGINN IN MÜNCHEN

Am 5. und 6. April findet am Marienhof in 
München ein Bürger fest anlässlich des Baube-
ginns der 2. S-Bahn-Stammstrecke statt – mit 
Musik, einer Schlemmermeile der Münchner 
Innenstadtwirte und Informationsständen. 
Gleichzeitig eröffnet das Infozentrum mit einer 
multimedialen Ausstellung rund um das Projekt.

NEUE STRECKEN FÜR DEN IC BUS

Wanderfreunde können sich freuen: Ab dem 
7. April hält der IC Bus auf der Strecke  
München–Mailand bis zu zweimal täglich auch  
in Chur, Kanton Graubünden. Im Sommer  
wird es im Norden einige neue Strecken geben, 
zum Beispiel von Hamburg nach Amsterdam 
und von Berlin nach Usedom. Alle IC Busse 
bieten kostenloses WLAN im In- und Ausland. 
b a h n . d e / i c b u s

EIN TAG AM HAUPTBAHNHOF BERLIN

Der Journalistenpreis Bahnhof, ausgeschrieben 
von der Unternehmensgruppe Dr. Eckert und 

Der Bahnsteig als Bühne
Mit ihrem neuen Format Trainsome Sessions bringt die DB in Kooperation  
mit Warner Music junge Künstler und besondere Bahnhöfe zusammen. Nach 
dem erfolgreichen Start mit Lina Maly trafen sich nun die Sängerin Alexa Feser 
(Foto) und Rapper Curse zum nächtlichen Dreh in der Gleishalle des Frankfur-
ter Hauptbahnhofs. Vier weitere Drehs sind in diesem Jahr noch geplant. 
Einblicke in die Dreharbeiten, die fertigen Videos sowie weitere Infos unter: 
bahnhof.de/trainsomesessions

dotiert mit 5000 Euro, würdigt herausragende 
Leistungen zum Thema Bahnhof in deutsch-
sprachigen Printmedien. In diesem Jahr wird 
Uta Keseling für den Text „Die Reise-Maschine“ 
über den Berliner Hauptbahnhof ausgezeichnet, 
der in der „Berliner Morgenpost“ erschien.

PENDLER AKTUELL INFORMIERT

Der „DB Streckenagent“ informiert Pendler  
ab sofort per Push-Nachricht über Störungen  
und bietet alternative Strecken an. Kunden 
können in der App ihre persönlichen Verbin-
dungen abonnieren und überwachen lassen.   
b a h n . d e / s t r e c k e n a g e n t

KURZ ENTSCHLOSSEN DURCH EUROPA

Sparpreis-Tickets nach Dänemark und Polen 
sind ab sofort bis kurz vor Abfahrt des Zuges 
erhältlich, sofern Kontingente vorhanden sind.

FLEXPREIS FÜR GRUPPEN

Der neue Flexpreis Gruppe der DB kann für 

Gruppen von sechs bis 30 Personen gebucht 
werden. Das Angebot ist nicht zuggebunden, 
eine kostenlose Sitzplatzreservierung  
ist inklusive. Erhältlich ist das Ticket in  
den Reisezentren der DB, telefonisch  
unter 01806/99 66 33 (Tarif siehe S. 120)  
oder unter b a h n . d e

FREIE FAHRT MIT GÄSTEKARTE

Ab dem 1. Mai gibt es für alle Gästekarten-
inhaber der vier Kitzbüheler Alpenregionen 
(Ferienregion Hohe Salve, Brixental, St. Johann 
in Tirol, Pillerseetal) freie Fahrt. Das gilt für alle 
Bahnverbindungen (Rex) auf der Strecke von 
Wörgl bis Hochfilzen. k i t z b u e h e l e r - a l p e n . c o m

AWARD FÜR OBERWEISSBACHER  

BERGBAHN

Die Oberweißbacher Berg- und Schwarzatal-
bahn erhielt vom Sparkassen- und Giroverband 
Hessen-Thüringen den Marketing-Award 

„Leuchttürme der Tourismuswirtschaft“. 
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Gericht-Entscheidung
Erstmals serviert die Bordgastronomie Speisen,

die sich Foodblogger ausgedacht haben.
Wir waren bei der Verkostung in der DB-Küche dabei

T E X T :  F R E D E R I K  J Ö T T E N            F O T O S :  O A N A  S Z E K E L Y  F Ü R  D B  M O B I L

zeptideen mit, die ab April in der Bordgastronomie serviert 
werden. Drei von ihnen konnten es sich einrichten und tref-
fen sich vorab zum Testessen ihrer Gerichte.

Sechs Gedecke sind vorbereitet in der Versuchsküche im 
14. Stock des DB-Hochhauses in Frankfurt am Main. Jeweils 
eine ausgebreitete Serviette, ein Besteck, zwei Flaschen stil-
les Wasser und zwei Zettel. Auf einem steht A, auf dem ande-
ren B. Von jedem Testgericht gibt es jeweils zwei Varianten, 
von zwei Herstellern, die jede Komponente einzeln verpackt 
liefern, in einem durchsichtigen Plastikbeutel. Genau wie es 
später in der Bordküche zubereitet wird.

H
eute beginnt das Mittagessen schon um halb 
elf. Oder, wie Thorsten Kramer es nennt: „In 
unserer Küche schlägt die Stunde der Wahr-
heit.“ Er ist Mitarbeiter des Produktmanage-
ments der DB-Bordgastronomie und mit da-

für verantwortlich, was in den Restaurants der IC und ICE 
auf den Teller kommt. Seine Überzeugung: Die Gäste verdie-
nen Abwechslung. Die DB hat schon Promiköche wie Horst 
Lichter Gerichte komponieren lassen. Für die kommenden 
zwölf Monate wagt das Produktmanagement etwas Neues: 
Sechs einflussreiche deutsche Foodblogger bringen ihre Re-

D B  R E P O R T
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H ä p p c h e n k u n d e :  A u c h  d a s 
O r a n g e n h ä h n c h e n  ( l i n k s )  w i r d 
v e r k o s t e t .  B l o g g e r i n  P e t r a  H o l a -
S c h n e i d e r  ( u . ,  l . )  b e g u t a c h t e t  
d a s  G e r i c h t  v o n  D o r o t h é e  B e i l 
( d a h i n t e r ) .  D B - P r o d u k t m a n a g e r 
T h o r s t e n  K r a m e r  e r k l ä r t  d i e 
P u n k t e v e r g a b e  ( r . ,  d a h i n t e r  
B l o g g e r  S a s c h a  S u e r )

„Ich bin der Frühling“, sagt Dorothée Beil. Mit dem von der 53-jäh-
rigen Münchnerin erdachten Gericht beginnt die Aktion im April. 
Herzliches Hallo, ihre Bloggerkollegen Petra Hola-Schneider und 
Sascha Suer kennen ihren Blog bushcook.de. Die Szene ist gut ver-
netzt – untereinander und mit Tausenden Fans, die sich von Fotos, 
Restaurantberichten und Rezepten inspirieren lassen. 

Blogger Suer, 40, Karohemd, Holzbrille, blickt neugierig durch 
die Glasfront eines Geräts, das aussieht wie ein Backofen, aber ein 
Konvektomat ist, baugleich vorhanden in der Bordküche der ICEs. 
Die Speisen werden im Heißdampf erwärmt, das ist schonender als 
im Mikrowellenherd.   

DB-Koch Dennis Maier drückt das heiße Essen aus den Plastik-
beuteln und serviert Lammhackfleischsticks mit orientalischem 
Karottenpüree und Petersilie-Minz-Joghurtdip in zwei Varianten. 
Portion A: fünf rechteckig geformte Hackstücke, Portion B: drei 
jeweils größere Hackröllchen. Der Koch reicht den Testessern 
Schälchen, in denen jeweils Stückchen der beiden Hackfleischvari-
anten sind. Beil führt erst das eine, dann das andere zur Nase, dann 
probiert sie je eine Gabelspitze. Vor ihr liegt ein Zettel, auf dem sie 
Noten einträgt, von 1 (sehr schlecht) bis 5 (vorzüglich). Probe A 
gibt sie eine 5 für Geruch, aber nur eine 3 für das Aussehen. Bei 
diesem Kriterium schneidet Probe B besser ab – wie auch insge-
samt. 22:19 für B geht das Rennen auf Beils Zettel aus. Erst die Sum-

me aller Testesser entscheidet. Neben den drei Bloggern geben 
Kramer und zwei DB-Kollegen ihre Noten ab.

Keiner der drei Gäste hat mit dem Bloggen angefangen, um Pro-
fit zu machen, sondern aus Leidenschaft fürs Kochen – und Essen. 

„Wir sehen alle eher wohlgenährt aus“, Suer lacht. Der Sauerbraten-
Fan (Blog: „Lecker muss es sein“) ist Geschäftsführer in einem 
Marktforschungsunternehmen. Petra Hola-Schneider, 49, („Holla-
diekochfee“) arbeitet als Personalberaterin für Automobilzulieferer 
und Beil als Unternehmensberaterin in der Versicherungsbranche. 

Fachsimpeln über die Hackfleischsticks: Soll man sie Sticks nen-
nen oder besser Röllchen? Passt deren Schärfe zum milden Joghurt-
dip? „Könnte etwas mehr Minze rein“, sagt Petra Hola-Schneider. 
Alle nicken, Thorsten Kramer macht sich eine Notiz. 

Die nächsten Gerichte dampfen schon, zweieinhalb Stunden 
geht das so. Es wird Orangenhähnchen mit Gemüse verkostet, dann 
Hirschrahmgulasch mit Sellerieflan, Sauerbraten mit Blumenkohl-
Kartoffelstampf, Kohlroulade mit Blutwurst-Apfelfüllung.

Beim Lammhackfleischgericht von Dorothée Beil geht der Test 
unentschieden mit 114:114 Punkten aus. Nun entscheiden Kriterien 
wie der Einkaufspreis, welche Variante ausgewählt wird. Die Blog-
ger verabschieden sich, alle wohl gesättigt. Was sie noch nicht wis-
sen: Die drei Röllchen machen letztlich das Rennen, für jeden Fahr-
gast ab sofort zu bestellen (siehe Seite 118).

APRIL 2017 – MÄRZ 2018:

Dorothée Beil – bushcook.de

Sascha und Torsten Wett – diejungskochenundbacken.de

Sarah Kaufmann – veganguerilla.de

Petra Hola-Schneider – holladiekochfee.de

Sascha Suer – leckermussessein.de

Oliver Wagner – kochfreunde.de

F O O D B L O G G E R - 
G E R I C H T E  I M 

B O R D R E S TA U R A N T
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Das Wort „Bahnhof“ klingt viel zu bescheiden für den Ort, an dem 
Touristen ankommen, wenn sie die berühmte Künstlergemeinde 
am Staffelsee besuchen. Das Gebäude liegt am Hang, mit Blick auf 
den See und die Berge. Und mehr als einmal hat sich hier Histori-
sches zugetragen. Praktisch mit Eröffnung von Strecke und Emp-
fangsgebäude am 15. Mai 1879 setzte der Strom der Sommerfrisch-
ler und Kurgäste ein. Später pendelten die Maler des „Blauen 
Reiter“ und Schriftsteller wie Ödön von Horváth von hier nach 
München und zurück. Geschichte schrieb auch die abzweigende 
Lokalbahn nach Oberammergau – diese Strecke war die erste in 
Deutschland, die als elektrische Vollbahn gelten durfte.

Berühmtheit erlangte der „schnitzende Wirt“ Josef Schranz 
(1899–1986), der die Bahnhofsgaststätte mit seinen Schnitzarbei-
ten dekorierte. Seine Gaststätte war von 1949 bis in die frühen 
80er-Jahre ein beliebter Treffpunkt, auch für Eisenbahnfreunde. 
Sie wollten die Loks der Baureihe E69 in Richtung Oberammer-
gau erleben. Bis heute ist die Lok „Johanna“ der Blickfang vor 
dem Bahnhofsgebäude. In Schranz’ Räume ist mittlerweile „Bie-
nes Café Kiosk Chocolaterie“ eingezogen, wo ein gemütliches 
Sofa zum Blättern in Magazinen und Reiseführern einlädt.   
Schließlich ist Murnau ein gutes Beispiel dafür, wie das „Bürger-
bahnhofskonzept“ zur Entfaltung kommt. Von 2007 bis 2012 sa-
nierten Gemeinde, ein privater Investor und DB das Gebäude, den 
Vorplatz und die Verkehrsstation. Dabei wurden Bahnsteige er-
höht und ein Busbahnhof gebaut. Zum Paket gehören außerdem 
attraktive Zugangebote, Taktfahrpläne, günstige Reisezeiten, 
moderne Fahrzeuge, attraktive Fahrscheinangebote ebenso wie 
die Verknüpfung von verschiedenen Verkehrsmitteln: Bahn, Bus, 
Fahrrad, Fußgänger, Auto, Carsharing und Taxi. Also nichts wie 
hin, auf einen Kaffee in „Bienes Kiosk“.

BAHNHOF MURNAU
DIE HEIMAT DER „JOHANNA“

BAHNHOF MURNAU

ERÖFFNUNG

REISENDE & BESUCHER

AN- UND ABFAHRTEN

GLEISE 

BESONDERHEIT

1879

3300 pro Tag

75 pro Tag

4 

DB-Bürgerbahnhof

N Ä C H S T E R  H A L T

  |  MURNAU

1 1 4
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Ehrliche Lautsprecher

Jetzt testhören!
Günstig, weil direkt vom Hersteller
Nubert electronic GmbH, D-73525 
Schwäbisch Gmünd, Goethestr. 69. 
30 Tage Rückgaberecht. 
Profiberater-Hotline, Deutschland 
gebührenfrei 0800 6823780
Kostenloses Infopaket ordern oder 
gleich bequem online bestellen: 
www.nubert.de
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Aktivbox
nuPro A-100
Musikgenuss ohne 
zusätzliche HiFi-Anlage,
auch drahtlos mit ent-
sprechendem Zubehör.

Verstärker und Klang-
management in der Box,
mit Fernbedienung.

Genießen 
Sie wahre
Klang-
perfektion!

Hochpräzise, bassstark, pegelfest. 
Endstufenleistung bis 160 Watt/Box. 
Höhe 27 cm. Erhältlich in Schwarz 
oder Weiß, Preis 285,-/Box. ink
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Hochpräzise, bassstark, pegelfest. 
Endstufenleistung bis 160 Watt/Box.
Höhe 27 cm. Erhältlich in Schwarz 
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 MUSICAL
atjana Rese

LUTHER!

Libretto: T
REBELL WIDER WILLEN

Erich A. Radke

Juli 2017Mai bis 31.5.
-eisenach.de.theaterwww

Tel. 0251-871880
www.rucksack-reisen.de

Aktivurlaub
Kanu, Rad, Wandern, ...
Langlauf, Ski, Husky, ...
Schweden, Frankreich, ...

Außergewöhnliche Reisen für 
Erwachsene,
Familien & 
Jugendliche

Hier könnte Ihre
Anzeige stehen!

Alles Wichtige erfahren
Sie unter: 

www.kleinanzeigen.guj.de
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* Preis pro Person im Doppelzimmer; je nach Verfügbarkeit; Anreise täglich; ohne  
Zugbindung von allen DB-Bahnhöfen; Hamburg Tourismus GmbH, Wexstr. 7, 
20355 Hamburg; Foto: Andreas Vallbracht

JETZT HIER BUCHEN:
Tel.+49 (0)40-300 51 727 | hamburg-tourismus.de/bahn

Flexibel reisen: 
BAHNHIT 2. Kl.

4 TAGE HAMBURG  

ab € 189,–* 

CANUSA TOURISTIK GmbH & Co. KG

Nebendahlstraße 16 | 22041 Hamburg | (040) 22 72 53-0 | ham@canusa.de

CANUSA-Büros: Hannover | Frankfurt | Köln | München | Stuttgart | Berlin 

€ 239,–
pro Person ab

²  canusa.de

10 Tage Autoreise von Orlando nach Miami inklusive 
Mietwagen, Hotelübernachtungen und Freimeilen.

SPASS IN DER 
SONNE FLORIDAS

Belvelo ist eine Marke von Lernidee Erlebnisreisen.

Jakobsweg • Toskana • Marokko • Südafrika 
USA • Costa Rica und Nicaragua • Chile  

Vietnam und Kambodscha • Neuseeland

6 bis 12 Teilnehmer 
weltweit und naturnah 

inkl. Marken-E-Bikes vor Ort

E-Bike-Reisen für Genießer

Kostenlosen 
Katalog 

anfordern!

Tel.: +49 (0)30 786 000-124 • info@belvelo.de • www.belvelo.de

Heiter bis sportlich:
Top-Ten-Radtouren in Bayerisch-Schwaben

www.bayerisch-schwaben.de/rad-db

Radbroschüre mit
Tourenkarten unter
08 21 / 45 04 01-0

kostenlos
anfordern

www.stiftung-kloster-dalheim.lwl.org

 Luther. 
1917 bis heute 

bis 12. November 2017
Sonderausstellung 
im Kloster Dalheim
Westfalen

       
Präsentieren Sie Ihr Unternehmen in DB mobil. Wir beraten Sie gern:

tina mahlow media · Tel. +49 (0) 4504 / 60 67 808 · tmm@tinamahlow-media.de
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 Anspruchsvolle – die Welt  
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.bahn   666-0 · www-9291102

  geführte Premium-Gruppenre
Deutschland  weltweite Schie

 Luxuszug-Reisen

DIE EISENBAHN

  
    

 

 
 

-erlebnis.de · prospekt@bahn-erlebnis.d

eisen in Europa  Bahn-Erlebnis und Kultur in 
enenkreuzfahrten   Entdeckerreisen per Bahn
 Kombinierte Bahn- und Schiffsreisen

ERLEBNISREISE Reisekultur 
auf Schienen
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Bau-Fritz GmbH & Co. KG
D-87746 Erkheim
Telefon +49 8336-9000
info@baufritz-bm.de

VISIONÄRES DESIGN, KOMPROMISSLOS NACHHALTIG.
Die perfekte Synthese von innovativem Design und 
bedingungsloser Nachhaltigkeit: Das visionäre Gebäude-
Ensemble des Designers Alfredo Häberli ist ein mutiger 
Entwurf für mögliche Wohnformen der Zukunft. Schon 
heute zu sehen und zu begehen beim Ökohaus-Pionier 
Baufritz im schönen Allgäu. www.baufritz-bm.de/haussicht

MEINE HANDSCHRIFT.
KONSEQUENT UMGESETZT.
ALFREDO HÄBERLI, DESIGNER 

Mehr.Urlaub.Erleben.
 www.badeparadies-schwarzwald.de

NEU in 2017:
GALAXY Fun & Palais Vital

WALDSHUT-TIENGEN 
PULSIERT!

WALDSHUT-TIENGEN 

Tel: +49 77 51 833 200, waldshut-tiengen.de

KOSTENLOS TESTEN!

MovingStar 100

NUR 
19 kg 

Inkl. 
2 kg Akku

MOBILITÄT AUF REISEN

Der leichteste faltbare 
Elektro-Scooter der Welt!

Informationen & Video www.moving-star.de
Jetzt anrufen & Informieren 0800 099 66 55 (Kostenfrei)

MovingStar 
100

Erlebnisse vom Spezialisten. 

Reisen für Alleinreisende. 

Karawane Reisen GmbH & Co. KG · Schorndorfer Str. 149 · 71638 Ludwigsburg 
Tel +49 (0) 7141 2848-0 · info@karawane.de · www.karawane.de

Namibia – Naturerlebnisse hautnah
13 Tage Erlebnisreise für Alleinreisende inkl. Flug ab/bis Frankfurt, 
Höhepunkte Namibias, 01.09. – 13.09.2017, ab EUR 2.760,--
webcode 15660

Südafrika – entlang der Gardenroute
13 Tage Erlebnisreise für Alleinreisende inkl. Flug ab/bis Frankfurt, 
Höhepunkte: Kapstadt, Pirschfahrten, 21.11. – 03.12.2017,  
ab EUR 3.255,--
webcode 26382
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MICHAEL SEELMANN-EGGEBERT,  

TEAMLEITER MANAGEMENT  

KUNDENFEEDBACK, ANTWORTET:

Der QR-Code bietet den Kunden die Möglichkeit, 
der Deutschen Bahn Rückmeldung zu ihrer je- 
weils aktuellen Reise zu geben. Nach dem 
Scannen des QR-Codes mit dem Smartphone 
oder Tablet können sie ihre Reise zunächst im 
Ganzen bewerten. Per Texteingabe haben  
die Kunden danach die Chance, uns mitzuteilen, 
was ihnen unterwegs bisher gefallen hat und 
was nicht. Die Informationen gelangen un- 
mittelbar zum DB Fernverkehr, wo Mitarbeiter 
die positiv und negativ genannten Themen 
analysieren. Gemeldete Störungen und Schäden, 
aber auch Verbesserungsvorschläge leiten  
die Kollegen an die betreffenden Fachbereiche  
im Unternehmen zur Bearbeitung weiter. 

PAULA ROTLOFF

AUS CHAM FRAGT:

 

„Was hat es mit dem 
QR-Code an der 

 Rückenlehne des ICE-
Sitzes auf sich?“

F R A G E  A N  D I E  D B

Gibt es etwas bei der Deutschen Bahn,  

das Sie schon immer wissen wollten? 

Schreiben Sie uns bitte: dbfrage@territory.de 

Die interessantesten Fragen werden jeden 

Monat beantwortet – hier in DB MOBIL

Die Hinweise der Kunden konnten schon zu 
einer Vielzahl von Verbesserungen beitragen.  
So wurde beispielsweise bereits in der frühen 
Einführungsphase des Intercity 2 das Licht in 
den Morgen- und Abendstunden gedimmt, um 
eine entspannte Atmosphäre für alle Reisenden 
zu schaffen. Über den QR-Code geben aktuell 
monatlich etwa 15 000 Kunden der Deutschen 
Bahn Rückmeldung zu ihrem Reiseerlebnis  
und beteiligen sich somit aktiv daran, die Bahn 
jeden Tag ein Stück besser zu machen. 
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Artikel von bahnshop.de finden  
Sie auch auf der Modellbaumesse in 

Dortmund (5. bis 9. April) 

4 | REGIO POWERBANK

Akku leer? Nicht mit der Lade-
station Regio-Doppelstock 
Powerbank. Mit 15 Zentimeter 
Länge passt sie locker in jedes 
Reisegepäck. Mit USB-Ladeka-
bel. Bestell-Nr. BS1528, 28,50 €

5 | STATIONSUHR

Mit einem Dreh wird die 145 Milli-
meter hohe Bahnhofsuhr zur 
Taschenuhr. Im Edelstahlgehäuse 
(Durchmesser 35 mm) läuft ein 
Dreizeigeruhrwerk. Bestell-Nr. 
BS50391, 51,50 €

3 | VW PASSAT VARIANT

Eine limitierte Auflage des VW Passat 
„Notfallmanagement“ von nur 500 Stück  
des Herstellers Herpa. Maßstab 1:87. 
Bestell-Nr. BS1608, 24,90 €

2 | STIFTEHALTER ICE

Der edle Stiftehalter aus poliertem 
Glas beeindruckt mit den vier 
Modellen des ICE, die im Inneren 
eingraviert sind. Maße: 5 x 5 x 8 cm. 
Bestell-Nr. BS1578, 31,90 €

1 | EISENBAHN-FRÜHSTÜCKSSET

Freude am Morgen macht die 
Kombi aus Frühstücksbrettchen, 
Kaffee- und Eierbecher. 
Bestell-Nr. BS1295, 35 € Für 

Liebhaber

Die hier präsentierten Artikel gibt es nur bei bahnshop.de.  
Dort finden Sie auch Sonderangebote und Neuheiten. Bestellungen 
 bitte über bahnshop.de. BahnCard-Kunden erhalten beim Kauf 
10 % Rabatt (außer in den DB Reisezentren), und Bonus punkte 
werden gutgeschrieben. Außerdem können die Bonuspunkte bei 
bahnshop.de eingelöst werden. 
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DIE GASTRONOMISCHE JAHRESAKTION  
IN DEN BORDRESTAURANTS

Mehr als nur Essen:  
gekocht. gebloggt. geliked. 

Unsere Foodbloggerin empfiehlt:  
Frühling auf den Tisch!

Im April startet die Deutsche Bahn in ihren 
Fernverkehrszügen ein innovatives Gastrokon­
zept: Ein Jahr lang werden in der Bordgas­
tronomie Rezepte von Foodbloggern serviert 
(siehe auch Seite 112). Die passionierten 
Hobbyköche, die ihre Kreationen regelmäßig 
auf ihren Blogs im Internet präsentieren,  
entwickeln sechs Aktionsrezepte, die im 
zweimonatigen Wechsel zwischen April 2017 
und März 2018 in den Bordrestaurants aller 
ICE­Züge angeboten werden. Dabei liegt der 
Fokus auf saisonalen Lieblingsrezepten mit 
dem gewissen Etwas. 

„Ich wollte den Frühling mit all seiner Frische 
auf den Teller bringen“, meint etwa Dorothée 
Beil (Foto), die für die Aktionsmonate April 
und Mai den Anfang macht. Die Münchnerin 
zeigt ihr Gespür für Trends auf bushcook.de 
und gilt als Grand Dame der deutschen 
Foodblogger­Szene. „Ich habe an 
Osterlämmer und zartes, junges 
Gemüse gedacht. Ich liebe die 
orientalische Küche und koche oft in 
diesem Stil – das Karottenpüree ist 
eines meiner absoluten Lieblings­
rezepte. Zusammen mit dem 
würzigen Hackfleisch und der 
frischen Minzsoße die perfekte 
leichte Frühlingsküche.“

Die DB spendet 10 Cent des Verkaufspreises der Aktionsgerichte für 
den ökologischen Waldumbau und die Sanierung der Schutzwälder 
in Deutschland an das Bergwaldprojekt e. V. Mit ihren Gästen leistet 
die DB so einen aktiven Beitrag zum Natur­ und Klimaschutz.

B O R D G A S T R O N O M I E

Hackfleisch-Röllchen 
mit orientalischem 
Karottenpüree
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… xxxxxxxxxxxxxxxxx?
Die neue Serviceeinrichtung ermöglicht 
es Reisenden, auch auf Stationen ohne Rei-
sezentrum eine Fahrkarte mit persönlicher 
Beratung zu kaufen. Per Ruftaste meldet 
sich der Kunde beim Reiseberater in einer 
der Zentralen. Dieser schaltet sich auf den 
Bildschirm des Video-Reisezentrums. Bera-
ter und Kunde sind per Webkamera, Mi-
krofon und Lautsprecher verbunden. 
Der zweite Bildschirm ist der Bedien- 
oberfläche eines Ticketautomaten 
nachgebildet. Dort kann der Kunde 
die Schritte des Beraters nachverfol-
gen. Fahrkarten, Reservierungen, Rei-
seauskünfte und BahnCards kommen 
aus dem Drucker. Der Automat akzep-
tiert Münzen, Geldscheine und 
EC-Karten. Ein Kundenberater kann 
mehrere Video-Reisezentren bedie-
nen.  Das hier abgebildete Reisezen-
trum ist eine stilisierte Darstellung.

* weitere Standorte in Planung

… EIN VIDEO-REISEZENTRUM? Tastatur und Maus

Kamera, Mikrofon und 
 Kommunikationsbildschirm

Berater

Lautsprecher

Kamera für Dokumente

Lautsprecher

DIN-A4- 
Drucker 

Rechner

Router

Rechner

Netz

Router

Standorte : 
6 Zentralen
35 Video- 
Reisezentren* 

Ticket-
automat

Automaten-
bildschirm (15)

Ruftaste

Kunde

Kommunikations- 
bildschirm (17)

Kamera  
und Mikrofon

Kunde 2
Kunde 3 Kunde …

Arbeitsbildschirm

W I E  F U N K T I O N I E R T  E I G E N T L I C H  . . .
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Am Telefon – Neu!
DB Dialog hat das Serviceportal 

weiter entwickelt und es kunden-

freundlicher gemacht. Sie erreichen 

ihr Ziel ab sofort in maximal zwei 

Menüschritten, die Wartezeit 

beträgt höchstens 60 Sekunden. 

Außerhalb der Öffnungszeiten gibt 

es eine Rückruffunktion.Außerdem 

wurde eine englischsprachigen 

Version eingeführt. Die Nummer für 

alle Anfragen ist die Gleiche 

geblieben. Nach der Einwahl können 

Sie den gewünschten Service per 

Sprache oder Tonwahl auf der 

Tastatur erreichen oder per 

Spracheingabe und einem der 

folgenden vier Stichwörter: 

Zugreise, Vielfahrer, Kundendialog 

und Rufnummer.

Die einheitliche Service-Nummer 

der Bahn im Personenverkehr

01806/ 
99 66 33*

Weitere Services und Telefon-

nummern der Bahn:

Fahrplanauskunft 0800/150 70 90 

(24 Stunden an 365 Tagen), 

gebührenfreie Auskünfte per 

Sprachdialogsystem. 

Aktuelle Reiseinformationen

bahn.de/ris (mobil: m.bahn.de/ris)

Fundservice 0900/199 05 99 

(Mo.–Sa. 8–20 Uhr, So. 10–20 Uhr), 

Kosten: 59 Cent/Min. (aus dem dt.

Festnetz, Tarif bei Mobilfunk ggf. 

abweichend) fundservice.bahn.de

Bundespolizei-Hotline

0800/688 80 00

Baubedingte Fahrplanänderungen

0800/599 66 55 (gebührenfrei)

bahn.de/bauarbeiten

Telefonnummern von Partnern  

der DB wie Ameropa, bahnshop.de 

oder Mietwagenfirmen, erhalten Sie 

unter der Service-Nummer 01806/ 

99 66 33* mit dem Stichwort 

Rufnummer.

*20 Cent/Anruf aus dem Festnetz, 

max. 60 Cent/Anruf aus dem Mobil-

funknetz

DB NAVIGATOR

Handy-Ticket, Echtzeit-
infos, Verspätungs-

Alarm und Reisedetails

FLINKSTER

Für Carsharing in 
300 deutschen Städten

QIXXIT

Verkehrsmittelübergrei-
fender Reiseplaner mit 
Buchungsmöglichkeit

DB ZUGRADAR

Aktuelle Positionen 
der DB-Züge im Fern- 

und Nahverkehr

Per App

Im Netz 
Umfassende Informationen zum Angebot der 
Bahn im Personenverkehr bietet das Reise-
portal bahn.de  
Unter twitter.com/db_bahn und auf 
facebook.com/DBPersonenverkehr finden 
Sie zusätzlich Informationen, Angebote und 
Ansprechpartner für alle Fragen rund ums 
Reisen. Mehr über den DB-Konzern erfahren 
Sie auf deutschebahn.com und  
facebook.com/deutschebahn. Fragen zum 
Konzern und seinen Geschäftsfeldern werden 
hier gern beantwortet. 

So erreichen 
Sie die DB 

Die DB-Flotte 
Im Fernverkehr der Deutschen Bahn sind zahlreiche unterschiedliche ICE- und 
Intercity-Züge unterwe0gs. Hier ein Überblick über die Fahrzeug-Generationen  
und deren grundlegende Daten, inklusive der Baureihen-Bezeichnungen (BR)

ICE 1 (BR 401)
In Betrieb seit 1991 
Redesign: 2005 
Stückzahl: 58 
Sitzplätze: 703
Vmax*: 280 km/h

ICE T (BR 411/415)
In Betrieb seit 1999 
bzw. 2004 
Stückzahl: 67
Sitzplätze: 250–376
Vmax*: 230 km/h

ICE 2 (BR 402)
In Betrieb seit 1996 
Redesign: 2011 
Stückzahl: 44 
Sitzplätze: 381
Vmax*: 280 km/h

IC modernisiert
In Betrieb seit 2012
Stückzahl: 82
Sitzplätze: 433–677
Vmax*: 200 km/h

ICE 3 (BR 403/406)
In Betrieb s. 2000/04 
Redesign: 2017–20
Stückzahl: 63 
Sitzplätze: 419–450
Vmax*: 330 km/h

Intercity 2
In Betrieb seit 2015
Stückzahl: 27
Sitzplätze: 465
Vmax*: 160 km/h

ICE 3 (BR 407)
In Betrieb seit 2013 
Stückzahl: 17  
Sitzplätze: 444
Vmax*: 320 km/h

ICE 4 (BR 412)
Im Regelbetrieb ab 
Dezember 2017
Sitzplätze: 830
Vmax*: 250 km/h

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

1 Entwicklung

2 ICE V

10 ICE 3 (407)

11 ICE 4

12 Intercity 2

13 IC mod

3 ICE 1

4 ICE 2

5 ICE S

6 ICE 3

7 Velaro

8 ICE T

9 ICE TD

*Vmax = maximal zugelassene Höchstgeschwindigkeit
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Rostock

BerlinHannover

Dortmund

Köln

Kassel

Frankfurt

Erfurt

Leipzig

Nürnberg

Stuttgart

München

DB-Streckennetz
Auf diesen Strecken fahren täglich 1300 Züge im Fernverkehr.  

Ständig wird am Netz gearbeitet, um es robuster, schneller und komfor-
tabler zu machen. Die Karte zeigt acht aktuelle Projekte*

aktuelle Bauarbeiten 
(Auswahl)

Zwischen Frankfurt 
und Fulda werden 
vom 28.4. bis 2.5.  
die Weichen erneuert. 
Es kommt zu 
Fahrzeitverlän ge­
rungen, Halt­ und 
Teilausfällen.

Auf der Strecke 
zwischen Solingen 
und Wuppertal 
finden vom 7.4. bis 
24.4. Gleiserneuerun­
gen und die Inbetrieb­
nahme eines Stellwerks 
statt, was zu Halteaus­
fällen führt. Umgeleitet 
wird über die Ruhr.

Auch die Strecke 
Bingen–Koblenz–
Köln ist vom 13.4. 
bis 21.5. von 
Umleitungen und 
Haltausfällen 
betroffen. Die Züge 
werden über die 
rechte Rheinstrecke 
umgeleitet.

Vom 12.4. bis 28.4. 
werden zwischen 
Bitterfeld und 
Lutherstadt 
Wittenberg die 
Weichen erneuert.  
Es muss wegen der 
Umleitungen mit 
Fahrzeitverlängerun­
gen gerechnet werden.

Auf der Strecke von 
Wittenberge nach 
Berlin kommt es vom 
26.4. bis 3.5. zu 
erheblichen Fahrzeit­
verlängerungen wegen 
Wartungsarbeiten.

Die Strecke Gotha 
– Eisenach bekommt  
vom 8.4. bis 10.4. 
neue Weichen. Die 
Bahn setzt für  
die Umleitungen 
Schienenersatzverkehr 
ein, es kommt zu 
Verzögerungen.

Vom 21.4. bis 24.4. 
werden zwischen 
Aschaffenburg und 
Würzburg die Brücken 
und Oberleitungen  
gewartet. Wegen der 
geplanten Totalsperrun­
gen ist mit Umleitungen 
und Fahrzeitverlänge­
rungen zu rechnen.

Gleisbauarbeiten 
zwischen Stuttgart 
und Mannheim. Durch 
die geplante Umleitung 
kommt es vom 7.4.  
bis 10.5. zu Fahrzeit­
ver­längerungen.

Fernverkehrsstrecken der 
DB (ICE und IC/EC)

*vorbehaltlich kurzfristiger Änderungen
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Herr Hinrichs, wohin geht die Reise?
Heute geht es nach München zu einem Interviewtag 
anlässlich des neuen Franken-„Tatorts“.
Was verbinden Sie mit der Fahrt von Ihrem Wohnort bei 
Potsdam zum Drehort Nürnberg?
Für meine zeitweisen Einsätze als „Tatort“-Kommissar 
bin ich auf dieser Strecke häufig unterwegs während 
der Dreharbeiten. Da habe ich meine Ruhe, und es gibt 
angenehm wenige Unterbrechungen. Zudem ist dieser 
Abschnitt meiner Meinung nach einer der schönsten in 

Deutschland, ich könnte immerzu aus dem Fenster 
schauen.  
Sie ermitteln in der Rolle des Kommissar Felix Voss zu 
einem Brandanschlag auf eine Flüchtlingsunterkunft. 
Ein belastender Filmstoff?
Wenn man sein Spiel ernst nimmt, stellt sich zumin-
dest ein Zugang ein. Aber es sind ja viel kleinere Ge-
schichten, mit denen Angst und Hass ihren Anfang 
nehmen. Wenn beispielsweise jemand im Zug aufsteht, 
weil sich ein Fremder neben ihn setzt.
Als junger Theaterschauspieler haben Sie die ganze Welt 
bereist. Vermissen Sie das manchmal?
Als Vater von zwei kleinen Kindern sind mir Fernrei-
sen zu gefährlich. Außerdem kann das Reisen ja auch 
schrecklich sein.
Was ist Ihnen denn widerfahren? 
Stellen Sie sich die Einsamkeit eines 1,90 Meter gro-
ßen, blonden Mannes in Japan vor, der die Sprache 
nicht spricht und wochenlang Magenkrämpfe von dem 
ganzen eingelegten Gemüse hat. 
Es wird berichtet, Sie würden auf Bahnreisen viel lesen. 
Ist das richtig?
Das stimmt. Ich studiere an der Fernuniversität 
Kulturwissenschaften. Es ist ein Hobby, eine Flucht 
aus dem durchstrukturierten Filmalltag. Außerdem 
würde ich gerne irgendwann einmal für eine Kultur-
sendung arbeiten.
Erinnern Sie sich an eine besondere Begegnung in der 
Bahn?
Ich habe einst, nach sechs Jahren Funkstille zwischen 
uns, den Theaterregisseur René Pollesch im ICE von 
Hamburg nach Berlin wieder getroffen. Es war der 
Startschuss einiger für mich – und wohl auch für an-
dere – wichtiger Inszenierungen an der Berliner Volks-
bühne.

I N T E R V I E W :  M A T H I S  V O G E L

Noch neu in Nürnberg

Von 2000 bis 2005 war Hinrichs 
Ensemble-Mitglied der Volksbühne 
Berlin. Im Oscar-nominierten Kino-
film „Sophie Scholl“ verkörperte er 
Hans Scholl. Am 9. April läuft 
der dritte Franken-„Tatort“ mit dem 
42-Jährigen. 20.15 Uhr, ARD. 
b l o g . b r . d e / f r a n k e n - t a t o r t

Fabian Hinrichs
Der „Tatort“-Kommissar berichtet am Bahnhof Werder/Havel, 

wie ihm ICE-Fahrten in seinem Studium helfen

unterwegs mit

D e r  g e b ü r t i g e  H a m b u r g e r 
l i e b t  d i e  N o r d s e e .  S e i n e n 
L i e b l i n g s o r t  v e r r ä t  e r  a u f 
d b m o b i l . d e / h i n r i c h s 
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Herr Hinrichs, wohin geht die Reise?
Heute geht es nach München zu einem Interviewtag 
anlässlich des neuen Franken-„Tatorts“.
Was verbinden Sie mit der Fahrt von Ihrem Wohnort bei 
Potsdam zum Drehort Nürnberg?
Für meine zeitweisen Einsätze als „Tatort“-Kommissar 
bin ich auf dieser Strecke häufig unterwegs während 
der Dreharbeiten. Da habe ich meine Ruhe, und es gibt 
angenehm wenige Unterbrechungen. Zudem ist dieser 
Abschnitt meiner Meinung nach einer der schönsten in 

Deutschland, ich könnte immerzu aus dem Fenster 
schauen.  
Sie ermitteln in der Rolle des Kommissar Felix Voss zu 
einem Brandanschlag auf eine Flüchtlingsunterkunft. 
Ein belastender Filmstoff?
Wenn man sein Spiel ernst nimmt, stellt sich zumin-
dest ein Zugang ein. Aber es sind ja viel kleinere Ge-
schichten, mit denen Angst und Hass ihren Anfang 
nehmen. Wenn beispielsweise jemand im Zug aufsteht, 
weil sich ein Fremder neben ihn setzt.
Als junger Theaterschauspieler haben Sie die ganze Welt 
bereist. Vermissen Sie das manchmal?
Als Vater von zwei kleinen Kindern sind mir Fernrei-
sen zu gefährlich. Außerdem kann das Reisen ja auch 
schrecklich sein.
Was ist Ihnen denn widerfahren? 
Stellen Sie sich die Einsamkeit eines 1,90 Meter gro-
ßen, blonden Mannes in Japan vor, der die Sprache 
nicht spricht und wochenlang Magenkrämpfe von dem 
ganzen eingelegten Gemüse hat. 
Es wird berichtet, Sie würden auf Bahnreisen viel lesen. 
Ist das richtig?
Das stimmt. Ich studiere an der Fernuniversität 
Kulturwissenschaften. Es ist ein Hobby, eine Flucht 
aus dem durchstrukturierten Filmalltag. Außerdem 
würde ich gerne irgendwann einmal für eine Kultur-
sendung arbeiten.
Erinnern Sie sich an eine besondere Begegnung in der 
Bahn?
Ich habe einst, nach sechs Jahren Funkstille zwischen 
uns, den Theaterregisseur René Pollesch im ICE von 
Hamburg nach Berlin wieder getroffen. Es war der 
Startschuss einiger für mich – und wohl auch für an-
dere – wichtiger Inszenierungen an der Berliner Volks-
bühne.

I N T E R V I E W :  M A T H I S  V O G E L

Noch neu in Nürnberg

Von 2000 bis 2005 war Hinrichs 
Ensemble-Mitglied der Volksbühne 
Berlin. Im Oscar-nominierten Kino-
film „Sophie Scholl“ verkörperte er 
Hans Scholl. Am 9. April läuft 
der dritte Franken-„Tatort“ mit dem 
42-Jährigen. 20.15 Uhr, ARD. 
b l o g . b r . d e / f r a n k e n - t a t o r t

Fabian Hinrichs
Der „Tatort“-Kommissar berichtet am Bahnhof Werder/Havel, 

wie ihm ICE-Fahrten in seinem Studium helfen

unterwegs mit
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